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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
20 auswärts & Or. 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4g 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


r., Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
gespaltene Millimeterzeile im 


Für das Erſaieinen von Anzeigen an beffimmten Tagen und Plätzen, die nac Möglichkeit innegehalten werden. fowie für die Rıchrıgkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus dieje, Gründen nid 
verweigert werden. 


„Die Deutschen sind allein an allem schuld“ 


Die polniſche Darſtellung für Genf 


Inhalt der in Genf überreichten 
polniſchen Note 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Genf, 13. Januar. Der ſtändige Delegierte Polens beim Völker⸗ 
bund, Sokal, hat dem ſtellvertretenden Generalſekretär Avenol die 


angekündigte Note der polniſchen Regierung überreicht. 


Die Note, die 


40 bis 50 Schreibmaſchinenſeiten umfaſſen foll wird erft an einem der 
nächſten Tage im Wortlaut veröffentlicht werden. 


Ueber die Note wird von der Agentur 
Xifra eine Inhaltsangabe veröffentlicht. 
Danach behandelt der erſte Teil der Note die 


grundſätzliche Rechtslage. 


Er bemüht den Nachweis zu führen, daß 
der — a den 57 Rah ih —— inder⸗ 
heitöfrane verläßt 1 unmittelbaren politi- 
ſchen Charakter trage. Dieſe Haltung habe ſich 
in dem von der deutſchen öffentlichen Meinun 
geführten Preſſefeldzug noch verſchärft. der ſich 
angeblich auf irrige Tatſachen und Vorurteile 
ſtütze. 

Im zweiten Teil werden die deutſchen Klagen 
wegen 


Erſchwerung 
deutſcher Wahlbeteiligung 


in Oſtoberſchleſien der Reihe nach unterſucht. 
Dieſe Ausführungen follen dazu beſtimmt fein, 
die deutſchen Klagen auf Grund angeblich tate 
ſächlicher zuverläſſiger Unterlagen zu wider⸗ 
legen. Die polniſche Behauptung wird dabei 
wiederholt, daß die während der Wahlzeit einge⸗ 
tretene Erregung der Gemüter in Oſtoberſchleſien 
nur die Rückwirkung geweſen ſei, welche der 
angebliche „Terror gegenüber der durch Minder⸗ 
heitsverträge ungeſchützten polniſchen Minderheit 
in Deutſchland“ auf die polniſche öffentliche Mei⸗ 
nung ausgeübt habe. Ebenſo habe die von 
Deutſchland aus betriebene Bewegung gegen die 
„Unantaſtbarkeit des polniſchen Staates“ im pol⸗ 
niſchen Volke Unruhe hervorgerufen und dem 
Treuperhältnis der deutſchen Minderheit zu dem 
polniſchen Staat geſchadet. 

Im dritten Teil verſucht man den Nachweis 
zu führen, daß die Streitfälle während der Wahl⸗ 


zeit den 
Charakter gewöhnlicher 
Wahlzwiſchenfälle 


gehabt hätten, die nicht mit den Wahlzwiſchen⸗ 
fällen in einigen Ländern, z. B. in Deutſchland, 


verglichen werden könnten, wo die Erregung der] I 
ange- 


Parteileidenſchaften ſehr 
nommen und eine Reihe von 
habe. 

In der Zuſammenfaſſung im Schlußteil wer⸗ 
den alle diejenigen polniſchen Verordnun⸗ 
gen bekannt gegeben, welche von den örtlichen 
und zentralen Verwaltungsſtellen im Zuſammen⸗ 
hang mit den Vorfällen . worden ſind. 


er nite_ Formen 
Dpfern gefordert 


Bereits als die erſte Beſchwerde der Reichs⸗ 
regierung über den oberſchleſiſ ſchen Wahlterror 
veröffentlicht wurde, war von offiziöſer polniſcher 
Seite der Verſuch unternommen worden, dieſe 
Aktion vor der Weltöffentlichleit zu diskretieren. 
Die halbamtliche Agentur „Iſkra“ hatte die Be- 
ſchwerdenote als eine Propagandaſchrift 
bezeichnet, die mit unverbürgten Nachrichten 
operiert. So ſeien beiſpielsweiſe ſtatt der deut⸗ 
ſcherſeits behaupteten 30 000 Fälle von Wahl⸗ 
rechtsentziehung nur etwa 4000 Perſonen aus den 
Wahlliſten geſtrichen worden. Der Vorwurf des 
Terrors werde ſchon durch die hohe Wahl— 
beteiligung widerlegt, die zum Warſchauer 


Sejm 90 Prozent und zum Schleſiſchen Sejm 
89 Prozent der Wahlberechtigten betragen habe. 
Im übrigen ſei eine gewiſſe Erregung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung durch die vorangegangenen 
Geſchehniſſe in deutſchen Zeitungen und im 
Reichstage ſowie die Behandlung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland enti chuld bar. Die 
polniſche Preſſe hatte dann dieſe Ausführungen 
noch dahin ergänzt, daß die Vece wegen 
der Wahlvorgänge unberechtigt ſei, weil 
die deutſche Minderheit während der Wahlperiode 
nachweisbar nicht ſchlechter behandelt worden 
ſei als die übrigen polniſchen Oppoſitions⸗ 
parteien. 


Die deutſche Beſchwerdenote hat, wie der 
Text ergibt, nicht von 30 000 Fällen endgültiger 
Wahlrechtsentziehung, ſondern nur von 30 000 
Einſprüchen geſprochen. Dieſe Einſprüche 
haben, wie ſelbſt „Iſkra“ jetzt zugeben muß, zu 
über 4000 Streichungen in den Wahl⸗ 
liften geführr. Weſentlich an dieſen Vorgängen 
ift, daß ſich die Einſprüche gegen Minder- 
beits angehörige richteten, deren polniſche 
Staatsangehörigkeit zweifellos feſtſtand⸗ 
die bereits mehrfach unter polniſcher Herr⸗ 
ſchaft ihr Wahlrecht ausgeübt hatten, ihrer pol⸗ 
niſchen Militärpflicht nachgekommen waren 
und teilweiſe öffentliche Aemter beklei⸗ 
deten. Weſentlich ift ferner, daß fogar Ver⸗ 
torbene von dieſen Einſprüchen betroffen 
wurden und daß man Ehemännern das 
Wahlrecht beſtritt, den zugehörigen Ehefrauen 
hingegen beließ. 

Ebenſo verhält es ſich mit einem weiteren 
Punkt der polniſchen Darſtellung, daß der un- 
ruhige Verlauf der Wahlen auf eine Erregung 
zurückzuführen, die ihrerſeits wieder die ne 
türliche Reaktion der Bevölkerung auf ge⸗ 
wiſſe Vorgänge in Deutſchland geweſen ſei. In 
dieſem Zuſammenhang wird auf die angeblich 
ſchlechte Behandlung der Polen in Deutſchland 
ſowie auf eine antipolniſche Kampagne in der 
deutſchen Preſſe und im Reichstage hingewieſen. 
n den wenigen Fällen einer Beläſtigung oder 
eines Angriffs auf polniſche Minderheitsangehö⸗ 
rige in Deutſchland hat die deutſche Polizei rück⸗ 
ſichtslos durchgegrifſen, ſofort Unterſuchungen 
eingeleitet und die Schuldigen der Beſtrafung zu⸗ 
geführt, während umgekehrt in Polen die uner- 
freulichen Mißhandlungen und Ueberfälle wäh⸗ 
rend der Wahl ſich nicht nur unter Duldung der 
polniſchen Polizei, ſondern teilweiſe ſogar unter 
ee Begünſtigung und Beteiligung vollzogen 
aben. 

Völlig abwegig ift es, wenn Iſkra eine 
antipolniſche Kampagne der deutſchen Preſſe oder 
deutſche innerpolitiſche Vorgänge, wie Reichs⸗ 
tagsreden und Interpellationen, wie ſie in jedem 
Lande vorkommen, für die deutſchfeindliche Stim- 
mung während der oberſchleſiſchen Wahlen ver⸗ 
antwortlich machen will. Dieſelben Konſtruktio-[Z 
nen kann auch Deutſchland für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, um zunächſt einmal die antipol« 
niſche Stimmung in der deutſchen Preſſe und im 
Reichstage zu rechtfertigen, wenn beiſpielsweiſe 


Sejm- Opposition gegen Liquidations abkommen 


„Taktiſches Mittel für Genf“ 


„Die Gefahr deutſchen Beſitzes in Polen“ 
(Telegrapbiſche Meldung 


. 13. Januar. In der heutigen Voll- 
ſitzung des Warſchauer Sejms wurden die aus- 
wärtigen Verträge dem Ausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten übergeben. Eine Aus- 
ſprache entſpann fih lediglich über den deutſch⸗ 
polniſchen Liquidationsvertrag. Der 
Vertreter der oppoſitionellen National⸗Demokra⸗ 
tiſchen Partei, der langjährige Vorſitzende des 
Liquidationsausſchuſſes in Poſen, der Abg. Wi⸗ 
niawſki, richtete dabei mit den bekannten na⸗ 
tional⸗demokratiſchen Argumenten ſcharfe An⸗ 
griffe gegen den Vertrag. Der Redner führte 
aus, daß die Angelegenheit zu ernſt jei, um 


als taktiſches Mittel auf internationalem 
Gebiet 


zu dienen. Für die Deutſchen bildeten die Bor: 
teile des Vertrages nur eine Vorſtufe zu einer 
neuen Teilung Polens. Er ſehe ſchon die ‚Deut: 
ſchen mit dem Oelzweig in Geſtalt des § 19 des 
Völkerbundpaktes gegen Polen losmarſchieren. 
Aber niemand glaube an eine friedliche Mende- 
rung der polniſchen Grenze. Wer das deutſche 
Element in Polen verſtärke, der diene ſchlecht der 
Sache des Friedens. 


Zu der Verweiſung der deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
träge an den Sejm zwecks Ratifizierung ſchreibt 
das führende Blatt der nationaldemokratiſchen 
Oppoſition „Gazeta Warſzawſka“: 


der e e eee AAEE e eee ee der Fortifikationsabteilung im pol⸗ 
niſchen Kriegsminiſterium in der Broſchüre „Po⸗ 
lens Zugang zum Meere“ ſchreibt, „der Name 
Preußen müſſe von der Karte Europas getilgt 
werden und die Deutſchen ihre Hauptſtadt Berlin 
nach dem Weſten verlegen,“ oder wenn eine Pil- 
ſudſki naheſtehende Zeitſchrift es als ihr Ideal 
hinſtellt, „Polen im Weſten bis zur Oder und 
Neiße auszudehnen und Oſtpreußen Polen ein- 
zuverleiben“. 


Die franzöſiſche Kammer hat den Sozialiſten 
Fernand Bouiſſon mit 261 Stimmen zum 
Kammerpräſidenten wiedergewählt. 


Blutige Streilunruhen 
in Erfurt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Erfurt, 13. Januar. Bei der Berlin⸗Erfurter 
Maſchinenfabrik Henry Pels & Co., Erfurt, 
war die geſamte Beles alt in den Streik ge 
treten, weil die Werkleitung die durch Schieds⸗ 
ſpruch vorgeſehene ſechsprozentige Lohnſen⸗ 
kung vorgenommen hakte. Nach der Verbind- 
lichkeits erklärung des Schiedsſpruchs 
nahm die Hälfte der Belegſchaft die Arbeit wie⸗ 
der auf, während die andere Hälfte, meiſtens 
Kommuniſten, in Streik verharrte. Mon⸗ z 
tag Sanne kam es vor den Werkſtätten zu 
Beſchimpfungen der Arbeitswilligen durch 
die angeſammelten Streikenden und Erwerbs⸗ 
loſen. Polizei mußte mit dem Gummiknüppel 
die Demonſtranten zerſtreuen. Sie wurde mit 
Steinen beworfen, wobei ein Polizeioffizier 
eine Wunde am Kopf davontrug. Am „Diens tag 
gegen 17 Uhr Tai: es gelegentlich des Schicht 
wechſels in der Fabrik wieder mehrfach zu 

Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswilligen, Strei⸗ 
kenden und Erwerbsloſen. Hierbei! wurde ein Ar. 
beitswilliger ſchwer verletzt. Die Polizei 
wurde, als ſie eine Straße des Erfurter Nordens 
räumen wollte, mit einem Steinhagel emp⸗ 


fangen. Sie mußte von der Schußwaffe Gebrauch 


Dieſe Verträge haben einen ausgeſprochen 
politiſchen Charakter und bringen uns in 
diplomgtiſcher Hinſicht weitgehende Schädigun⸗ 
gen. Der Liquidationsvertrag, der beträchtliche 
Landgebiete in deutſchen Händen beläßt, bedeutet 
für die Deutſchen im Kampf um Boden und Men 
ſchen, den ſie jetzt führen, einen beträchtlichen 
Vorteil. In ihren Ben ühungen um die Grenz⸗ 
änderung bildet die Tatſache des Vorhandenſeins 
eines deutſchen Bevölkerungs steil in unſeren 
Weſtprovinzen einen von den? Deutſchen beſtändig 
ausgeſpielten Trumpf. Die im Liquidations- 
vertrag und im Handelsvertrag zugeſagte Frei⸗ 


heit der Niederlaſſung betrachten die 
Deutſchen für ſich als eine große Errungenſchaft. 
Ihnen die Erhaltung oder gar ne res 


Bepölterungſtandes auf polniſchem Boden zu er- 


leichtern, heißt, ihnen den Angriff auf die 
polniſchen Grenzen erleichtern. Die Bereit⸗ 
willigkeit der polniſchen Regierung zur Ratifi⸗ 


zierung der beiden Verträge muß den Anſchein 
erwecken, als ob die polniſche Regierung aus der 
ganzen polütiſchen Bewegung gegen uns keine Fol⸗ 
gerungen zu ziehen beabſichtige. Mögen auch 
immer deutſche Blätter ein. Verhalten, das das 
angebliche Unrecht der in O berichlelien begange⸗ 
nen Wahlmißbräuche durch beſchleunigten 
Abſchluß der Verträge wiedergutzumachen gedenkt, 
als einen geſchickten politiſchen Schachzug hin⸗ 
ftellen: der Leitgedanke der polniſchen Politik 
muß eine andere r.. . ae ee ung nehmen.“ 


machen. Hierbei wurde der 28 Jahre alte- er- 
werbsloſe Maurer Hugo Hoffmann aus 
Gispersleben bei Erfurt tödlich getroffen und eine 


weitere Perſon durch Armſchuß verletzt. 


; Laſtauto führt 
in eine Polizeiſchülergruppe 


([Telegraphiſche Meldung) 

Beuel a. Rh., 13. Januar. Ein Laſtauto aus 
Siegburg fuhr an der Bonner Brücke in 
eine auf dem Marſch befindliche Lehrabteilung 
der Bonner Polizeiſchule. Sieben Polizeiſchüler 
wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. Der Lenker des Laſtwagens 
will bei der mangelhaften Beleuchtung der -Rheins 
brücke in der Dämmerung die dunklen Uniformen 
der Polizeiſchüler nicht geſehen haben. Der W agen 
icll fo ſchnell gefahren fein, daß einzelnen der 
verunglückten Schüler bis zu 15 Meter beiſeite 
geſchleudert wurden. 


Neichswehrfoldat greift 
Vorgeſetzten an 


([Telegraphiſche Meldung) 
Münſter (Weſtfalen), 13. Januar. Im Hotel 
Fürſtenhof lam es heute abend in Anweſenheit 


zahlreicher Zivilperſonen zwiſchen einem 
Reichswehrſoldaten und einem Offi⸗ 
ier zu einem peinlichen Zwiſchenfall. Der 


Offizier hatte, um kein unnötiges Aufſehen zu er⸗ 
regen, abſichtlich darüber hinweggeſehen, daß ihn 
der Soldat nicht grüßte. Nunmehr trat der Sol⸗ 
dat an den Offizier in reſpektloſer Haltung heran 
und verſuchte, unter dem Rufe „Heil Moskau“ 
tätlich zu werden. Mehrere Perſonen ſpran⸗ 
gen hinzu und verſuchten, den Soldaten zu über⸗ 
wältigen. Es gelang ihm jedoch, aus dem Hotel 
ins Freie zu gelangen, wo er erſt nach längerer 
Verfolgung durch mehrere Straßen feitgenom- 
men werden konnte. Das Reichswehrkommando 
hat eine Unter ſuchung eingeleitet. 
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Arztes wegen Grippe das Bett hüten. 


Petition des Deutſchen Volksbundes vom 


niſchen Generalkonſulats, die Flieger anderweitig 


Amerika erörtert die Schuldenherabſetzung 


Der Zeitpunkt iſt noch nicht da, aber er muß lommen 


New Mork, 13. Januar. Die hieſigen Bant- 
kreiſe kommentieren überwiegend beifällig den 
Vorſchlag zu einer Schuldenherabſetzung, 
den der Präſident der Chafe National Bank, 
Wiggins, gemacht hat, obwohl vielfach der 
zeitweilige Ausweg eines Moratoriums an Stelle 
einer endgültigen Herabſetzung empfohlen wird. 
Von einer Seite wurde bemerkt, daß eine Herabe 
ſetzung der Schulden eine Unbilligkeit gegen die 
Inhaber der amerikaniſchen Bundesanleihen 
ſei, da deren Amortiſation zum weſentlichen Teile 
auf den Zahlungen der Alliierten beruhe. Von 
anderer Seite wird geltend gemacht, daß die 
Schulden der Alliierten wie andere inter⸗ 
nafionale Schulden voll beglichen werden jolen. 
„New York Times“ bemerkt auf Grund ihrer 
Unterrichtung aus Wallſtreet, daß manche führende 
Bankiers zwar gleichfalls 


von den wirtſchaftlichen Vorteilen einer 
Schuldenherabſetzung überzeugt 


ſeien, indeſſen ſich ungern zu dieſer Ueberzeugung 
bekennten, da ihnen e Ka politiſchen Kreiſen 
der Vorwurf gemacht werde, daß ſie um das Wohl 
Europas mehr beſorgt ſeien als um das der 
Bereinirten Staaten. Wiggins Aeußerungen wer⸗ 
den deher als ein mutiges Bekenntnis 
angeſehen. Auch der Präſident der Columbia- 
Univerſität, Butler, ein führender Republika⸗ 
ner, bezeichnet die Darlegungen als eine heil⸗ 
ſame Erklärung. Während die republikaniſche 
„Herald Tribune“ vorläufig die Vorſchläge Wig- 
gins mit Schweigen übergeht, äußert 
„New York Times“ in einem Leitartikel durch⸗ 
aus zuſtimmend und bemerkt dazu, Wiggins könne 
eine Bekräftigung ſeiner Anſchauungen in dem 
Jahresbericht Mellons finden, 


Kabinettsſitzung über Genf 


Leichte Erkrankung des Kanzlers 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 13. Januar. Das Reichskabinett ift 
um 17 Uhr zuſammengetreten, um die außen ⸗ 
politiſchen Fragen zu beſprechen, die mit der 
Ratstagung des Völkerbundes jammen- 
hängen. Die Kabinettsſitzung wird von dem Vize⸗ 
kanzler Dietrich geleitet, da Reichskanzler 
Brüning leicht erkrankt iſt. Er war bereits von 
der Oſtreiſe mit einer Erkältung zurück⸗ 
gekommen und muß nun auf Anraten 4 8 
damit zu rechnen, daß Dr Brüning am- Donners- 
tag wieder hergeſtellt ſein wird. i 

Der Reichspräſident empfing den - Reihs- 
miniſter Dr Curtius zum Vortrag. 

Der Bericht des Reichsaußenminiſters er⸗ 
ſtreckte ſich über die Fragen, die die deutſche De⸗ 
legation in Genf zu behandeln hat, vor allem auf 
eine ausführliche Schilderung der ganzen Ent⸗ 
wicklung des Streitfalles mit Polen. Matur- 
gemäß konnte das Kabinett keine feſten Beſchlüſſe 
faſſen, da das Verhalten Deutſchlands davon ab⸗ 
hängt, wie die deutſche Beſchwerde vom Völker- 
bundsrat behandelt wird. Außer dieſer Frage 
werden in Genf auch noch einige andere Dinge 
zur Sprache kommen, an denen Deutſchland beſon⸗ 
ders intereſſiert ift. Dazu gehören zum Beiſpiel 
die Reſtpunkte aus den früheren Erörterungen 
mit Litauen über die Memelfrage. Es han- 
delt fih dabei z. B. um das Veto⸗Recht des 
Gouverneurs, den Finanzausgleich und 
darum, den ſogenannten Juſtizkonflikt 
außer Kraft zu jegen. Es ift anzunehmen, daß 
über dieſe Fragen zunächſt direkte Verhand⸗ 
lungen mit der litauiſchen Vertretung ſtattfinden. 
Sollten fie zu einem für Deutſchland befriedigen 
den Ergebnis führen, io würde fih der Völker⸗ 
bundsrat nur noch ſehr kurz mit dieſer Angelegen⸗ 
heit zu beſchäftigen haben. 


die Vollsbund⸗Beſchwerde dringlich 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 13. Januar. Wie verlautet, ſoll die 
Völker ⸗ 
bundſekretariat dem Antrag des Volksbundes 
entſprechend als dringeich erklärt worden fein 
Das würde bedeuten, daß ſie ebenſo wie die Be⸗ 
ſchwerden der deutſchen Regierung auf die Tages- 
ordnung der kommenden Ratstagung 
geſetzt würden. Die polniſche Regierung ſoll da⸗ 
gegen geltend machen daß ſie wegen der Kürze 
der Zeit nicht in der Lage ſei, ſchon jetzt ihre 
Stellungnahme bekannt zu geben und daß ſie in⸗ 
folgedeſſen den Antrag ſtelle, die Behandlung 
ihrer Petition auf die Maitagung zu ver⸗ 
ſchieben. 


Noch keine Entſcheidung über die 
volniſchen Flieger 


Oppeln, 13. Januar. Die polniſchen Flieger 
befinden fab auch weiterhin im n i ~ i 
ewahrſam in le lt Nach den Feſtſtel⸗ 
ungen der Kavallerie⸗Diviſion und den von der 
Flugüberwachungsſtelle Oppeln geführten Er⸗ 
mittelungen liegt die Entſcheidung beim Aus- 
wärtigen Amt in Berlin. ie zus 
befinden ng auch weiterhin unter Bewachung der 
Oppelner Reichswehr. Ein Antrag des pol- 


a 
po Tr rer 


unterzubringen, wurde abgelehnt. 


ſich das 


[Telearapbiſche Melduna) 


der ein tistfchaftlih gefundes Europe Vetlieren die Ron'erbatiden 


als von größeren Wert für die Ver⸗ 
einigten Staaten bezeichnet habe als 
jede Eintreibung von Schulden. 


Allerdings, fährt die „New Pork Times“ fort, 
darf man nicht erwarten, daß diefe Angelegen⸗ 
heit dem Kongreß oder der Waſhingtoner Regie⸗ 
rung einleuchtend erſcheint. Die Schuldenherab⸗ 
ſetzung iſt gegenwärtig 


noch nicht reif 


für eine Erörterung, obwohl dieſe Erörterung 
zweifellos im Laufe der nächſten Zeit kommen 
wird. Auch Wiggins ſelbſt ſchlägt keine prot- 
tiſchen Schritte vor, aber die in feinem Jahres- 
bericht niedergelegten Grundſätze ſind ſtichhaltig, 
ſelbſt wenn fie im gegenwärtigen Augenblick der 
breiten Maſſe und der Regierung nicht annehm⸗ 
bar erſcheinen. Sie ſind aber in Worte der 
Wahrheit und Nüchternheit gekleidet, die 
schließlich zur Geltung kommen müſſen, wenn die 
Herrſchaft der Vernunft geſichert iſt. 

„World“ führt in einem Leitartikel aus, Wig- 
gina als Leiter der größten Bank in den Ber- 
einigten Staaten ſpreche offenbar im Namen 
einer großen Gruppe wirtſchaftlich füh ren ⸗ 
der Perſönlichkeiten in den Vereinigten ten. 
Allerdings wichen ſeine durchdachten Anſichten 
ſtark von der politiſchen ug Waſhingtons 
ab. Sein Bericht ſei eine ſchwere Anklage gegen 
Dunkelmännert um, das ſich weigere, 
die Schuldenfrage in irgend einer ren Form 
als einer ſtreng geſetzmäßigen zu betrachten. 
Der Lauf der Ereigniſſe zeuge für die Richtig ⸗ 
keit der Wigginſchen Auffaſſung. i 


Alterspräſident 
N. Karl Herold, Md. 7 


(Telegraphiſche Meldung) 


Münſter i. W., 13. Januar. Der Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete, Landesökonomierat Dr. 
h. e. Karl Herold, der Alterspräſident 
des Reichstages, ift kurz nach 14 Uhr nach kur⸗ 
zem Leiden im Alter von 82 Jahren geſtorben. 
Dr. Herold war Mitglied des Reichstages 
ſeit 1898, Mitglied des Preußiſchen Land⸗ 
tages ſeit 1889, Vorſitzender der Weſtfäliſchen 
Zentrumspartei jeit 1906 und Ehren ⸗ 
vorſitzender der Deutſchen Zentrumspartei, 
des Reichsparteivorſtandes und der Zentrums⸗ 
fraktion des Reichstages und des Landtages. 

* 

Der Abgeordnete Herold war an Lebensjahren 
nicht der älteſte deutſche Parlamentarier im 
Landtage. Graf Poſadowſky iſt älter. Wohl 
aber gibt es keinen deutſchen Parlamentarier, der 
ſoviele Dienſtjahre aufwies. Seit 18%, aljo 
feit 33 Jahren, war Herold Mitglied des Reichs⸗ 
tages und noch länger, nämlich ſeit 1889, das ſind 
42 Jahre lang, hatte Herold ſeinen Platz im 
Preußiſchen Landtage. Sein Spezialgebiet war 
die Landwirtſchaft. In agrariſchen Fra⸗ 
gen war ſein Wort für die Partei maßgebend. 
In rein politiſchen Fragen drang der Ein- 
fluß dieſes rein konſervativen Abgeordneten nicht 
mehr durch. Herolds Mandat im Reichstage, 
das er im 17. Wahlkreis Weſtfalen⸗Nord 
erhielt, erbt Frau Helene Drießen aus Bo 
chold i. W., ſein Landtagsmandat aus dem glei⸗ 
chen Wahlkreiſe der Oberſtleutnant a. D. Franz 
von Papen, der früher beeits dem Landtage 
angehört hat, 1928 aber nicht wiedergewählt wor ⸗ 
den war. Papen ſteht auf dem äußerſten rechten 
Flügel des Zentrums. 


der Kampf um die 


Arbeitsdienſtpflicht 3 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Das Kuratorium 
Arbeitsdienſt teilt mit: 

Ein Teil der Preſſe zieht aus der Beſprechung 
im Reichsarbeitsminiſterium über die Frage der 
Arbeitsdienſtpflicht den Schluß, daß der Arbeits- 
dienſtgedanke nunmehr als undurchführbar 
erklärt wird und durch die Beſprechung endgültig 
erledigt ſei. Dazu iſt zu bemerken: Abgelehnt 
wurde lediglich die von verſchiedenen Parteien 
empfohlene ſofortige Einführung einer allge⸗ 
meinen Arbeitsdienſtpflicht. Die angeführten Bif- 
fern, deren Stichhaltigkeit obendrein von 
ſachverſtändigen Seite bezweifelt wird, beziehen 
ſich lediglich auf dieſen Plan. Die Bemühungen, 
einen freiwilligen Arbeitsdienſt einzu⸗ 
führen, ſind durch die Beſprechung nicht geſchei⸗ 
tert. Sie werden vielmehr fortgeſetzt und haben 
Ausſicht auf Erfolg, da hier die Dr 
ziellen und wirtſchaftlichen Vorausſetzungen Bus 
aus günſtig liegen. Das Kuratorium für Arbeits- 
dienſt wird alles daran ſetzen, um dieſen inzwiſchen 
auch von anderer Seit eempfohlenen Plan zu ver⸗ 
wirklichen. 


für 
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ihre 4 Mandate? 


Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstoge, 
das am nächſten Montag zu ſeiner erſten Sitzung 
zuſammentritt, wird ſich ſchon in dieſer Sitzung 
mit der Gültigkeit der vier Mandate der Konſer⸗ 


vativen Volkspartei und des Abg. Mönke bes 


ſchäftigen. Die Konſervative Volkspartei hatte 
in keinem Wahlkreis die für ein Mandat er⸗ 
forderlichen 60 000 Stimmen erhalten, trotz⸗ 
dem aber auf Grund der Anſchlußerklärung 
an die gemeinſame Reichsliſte des Deutſchen 
Landvolkes und der Konſervativen Volkspartei 
vier Sitze auf der Reichsliſte bekommen, die bon 
der 13. Stelle der Reichsliſte ab den Abgeordneten 
Graf von Weſtarp, Treviranus, 


Geländeſpiele b 


Weimar, 13. Januar. Auf die Mitteilung der 
Reichsregierung an die thüringiſche Regierung, 
daß die Zuſtimmung zu dem von Thüringen beab- 
ſichtigten Verbot der Ortsgruppe Gera des Reichs 
banners Schwarz⸗Rot⸗Gold nicht erteilt werden 
könne, da eine Verletzung der Artikel 177 und 178 
des Vertrages von Verſailles nicht vorliege, hat 
das Thüringiſche Miniſterium des Innern dem 


Reichsinnenminiſter geantwortet. Unter Bezug⸗ 
nahme auf das Stahlhelmperbot im 
Rheinland, dem nach Anſicht des Thüringiſchen 


Innenminiſteriums derſelbe Tatbeſtand 
zugrunde liegt, der auch ein Verbot des Geraer 
Reichsbanners rechtfertigen würde, bittet 
das Thüringiſche Innenminiſterium den Reichs⸗ 
innenminiſter, ſeine Aa darüber mitzutei⸗ 
len, worin der grundſätzliche Unterſchied zwiſchen 
der Uebung des Stahlhelms Rheinland und der 
Uebung des Reichsbanners zu erblicken ſei. Dem 
Thüringiſchen Innenminiſterium erſcheint es, wie 
das Schreiben ausführt, notwendig, für die Zu⸗ 
kunft über die Stellungnahme des Reichsinnen⸗ 
miniſters zu der Frage der Uebungen von Ber- 
bänden Klarheit zu erhalten, um danach ſein Ver⸗ 
halten einſtellen zu können. 

Reichsinnenminiſter Dr Wirth hat auf die 
Brage Ne daß nach den ve bie 

nen Richtlinien, die bisher ergangen feien, kein 
Anlaß mehr vorliege, weitere Anweiſungen in 
dieſer Frage auszugeben, zumal letzten Endes ja 
nicht die einzelnen Länder, ſondern das Reich zu 
entſ en habe. Auf die politiſche Seite der 
Angelegenheit, den Vergleich des Stahlhelm 
verbots mit dem Nichtverbot des 
Reichsbanners iſt Dr Wirth nicht einge⸗ 
gangen. 


Einbeziehung Borpommerns in die 
Ot hilfe? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Januar. Der Regierungspröſi⸗ 
dent von Stralſund, Dr. 5 hat 
ne. dem Staatsſekretär des preußiſchen 

taatsminiſteriums Dr. Weismann und dem 
Reichskommiſſar für die Oſthilfe, Trevira ⸗ 
nus, eine Denkſchrift über die Notwendigkeit der 
n 4 Vorpommerns in die Ofthilfe über- 
reicht. e haben erklärt, daß die fachlichen 
Vorausſetzungen für die Einbeziehung des 
vorpommerſchen Kriſenherdes in die Oſthilfe ge- 
geben ſeien. 


Kommuniſtiſches Waffenlager 
ausgehoben 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 13. Januar. Im Hauſe Georgen- 
Kirch⸗Straße 64 ift durch die Abteilung Ia des 
Polizeipräſidiums ein nitions⸗ und Waffen⸗ 
lager ausgehoben worden. Dex Wohnungs- 
inhaber, in deſſen Räumen dex Fund gemacht 
wurde, wurde jet enommen. Nadh den Ermit- 
telungen der Abteilung Ia des e 

delt sa zweifellos um ein fomm nuni. 
tiſches Waffenlager. Für dieſe Annahme 
pricht beſonders der Umſtand, daß bei dem ver- 
afteten Wohnungsinhaber Norpel neben 4600 
Schuß Munition, Infanteriegewehren und Ma⸗ 
U r een eine Anzahl von Zer- 
etzungſchriften der Kommuniſtiſchen Par- 
tei gefunden wurden. 


Große Schmuagleraffäre 
in Rumänien 


(Telearaphiſche Meldung) 

„Wien, 13. Januar. Wie aus Bukareſt gemeldet 
wird, hat das rumäniſche n eine 
beſondere Kommiſſion in dem renzort Valea 
Mihar entiandt zu Erhebungen in einer großen 
Schmuggelaffäre, an der ein Teil der Be. 
völkerung und auch das geſamte Grenzzollaut mit 
dem Amtsleiter an der Spitze jowie der Stations 
chef beteiligt find. Die Kommiſſion hat eine Geld- 
ſtrafe von 36 Millionen Lei feſtgeſetzt, die von allen 
Schuldigen gemein ſam zu zahlen ift. 
Mihai ift ein kleiner, abgelegener, mehrere Stun⸗ 
den von Groß Wardein entfernter Grenz- 
ort, wo der har my ungeſtört feit Jahren blü⸗ 
a konnte. Die Einwohner hatten ſich unter 

uldung und Mitarbeit der Beamtenſchaft voll- 
ſtändig auf dieſe Tätigkeit verlegt. 


Valea P 


Lambach und von Lindeiner⸗Wil⸗ 
dau zufielen. Auch der Abgeordnete Mönke, 
der jetzt im Reichstage keiner Partei angehört, 
wurde auf der Reichsliſte des Deutſchen 
Landpolkes gewählt. 

Von verſchiedenen Seiten ſind Zweifel wegen 
der Gültigkeit dieſer Mandate geäußer® 
worden. Auch der Reichswahlausſchuß 
hat ſich bei der Feſtſtellung des Endergebniſſes 
der Reichstagswahl ſchon mit dieſen Bedenken 


gefaßt und zum Ausdruck gebracht, daß die 
ereinbarungen zwiſchen Konſervativen und 
andvolk zwar dem Sinne des Wahlgeſetzes 


widerſprechen, daß aber eine Lücke im Geſetz vor⸗ 
liege, das ſolche Vereinbarungen nicht ausdrück⸗ 
lich verbiete. Es iſt möglich, daß ſich das 
Wahlprüfungsgericht auf den gleichen Standpunkt 
ſtellen wird. Das Wahlprüfungsgericht entſchei⸗ 
det in einer Zuſammenſetzung aus zwei Reichs⸗ 
gerichtsräten und Vertretern der drei ſtärkſten 
Fraktionen des Reichstages, nämlich den So- 
zialdemokraten, Nationalſoziali⸗ 
ten und Kommuniſten. Stellvertreter mer- 
den von den drei nächſtſtärkſten Fraktionen ge- 
ſtellt. Es find dieje das Zentrum, die Deutſch⸗ 
nationalen und die Deutſche Volkspartei. 


‚Wenn zwei dasselbe tun .. “ 


ei Reichsbanner 


und Stahlhelm 


[Telegraphiſche Meldun al 


Ein „Druckposten“ wird frei 


Frankreich ſucht einen 
Präſidenten 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Paris, 13. Januar. Im Mai wird der Prä⸗ 
ſident der Franzöſiſchen Republik neu gewählt. 
Man beſchäftigt ſich ſchon mit den eventuellen 
Kandidaten. Die Anzahl der Kandidaten 
iſt nicht beſonders groß. Wäre Poincaré 
geſund, dann würde er wohl derjenige fein, der 
die meiſten Ausſichten auf die Wahl hätte. 
iſt aber nicht beſtimmt, ſondern ſogar ſehr un- 
wahrſcheinlich, daß er bis dahin wieder 
geſund wird. Briand kommt deshalb nicht in 
Frage, weil er es ablehnen würde, ſich auf- 

ſtellen zu lafen, weil eine Niederlage bei 
ihm wahrſcheinlicher ift. Einige andere Even ; 
tual⸗Kandidaten haben Ouſtric⸗Spritzer auf ihrer 
Weſte. Den Kammerpräſidenten Bouiſſon 
und ſeinen Kollegen aus dem Senat Doumer 
will ſogar die eigene Partei nicht. So 
ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß ein 
neuer Mann, ein Außenſeiter, ins Eihfee 
einzieht, wenn Doumergue ſich nicht dazu 
herließe, die Bürde noch ſieben Jahre weiter zu 
tragen. ; 


Dzeauflugzeug ins Meer geſtürzt 
(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork, 13. Januar. Eine hieſige Rund- 
Era ig erhielt einen Funkſpruch des 
Dampfers „Preſident Garfield“, der beſagt, nach 
einem e von den Azoren ſei dort das 
Gerücht verbreitet, daß das Flugzeug „Trade- 
wind“ in einer Entfernung von 32 Kilometer 
dom Kap Moſteiros (Azoren⸗Inſel Sao Miguel) 
ins Meer abgeſtürzt fei. Die in der Nähe dieſer 
Stelle fahrenden Schiffe ſind gebeten worden, 
Beobachtungen anzuſtellen und der Station auf 
den Azoren Meldung zu erſtatten. 


Ungariſche Giftmiſcherin durch den 
Strang hingerichtet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ofenpeſt, 13. Januar. An der Bäuerin 
Kardos aus Nagyrev, die zum Tode durch 
den Strang verurteilt worden war, weil ſie ihren 
Gatten und ihren Sohn mit Arſenik vergiftet 
hatte, um ſie beerben zu können, wurde früh 
ſieben Uhr im Hof des Szolnoker Gefäng- 
niſſes das Urteil vollſtreckt. 


Kind im Kinderwagen verbrannt 


Berlin⸗Steglitz. Die Eheleute Zimmermann, 
die gegen 2 Uhr von einem Ausgang nach Hauſe 
zurückbehrten und das Schlafzimmer betraten, 

zu ihrem Entſetzen den mitten im Zimmer 
ſtehenden Kinderwagen, in dem ihr zehn Monate 
altes Söhnchen Rolf lag, in hellen Flammen vor. 
In dem brennenden Kiſſen lag das Kind, das be⸗ 
reits ſeinen ſchweren Br erlegen 
war. Die Hausangeſtellte hatte, um den 
ng ak wärmen, abends ein Heizkifien 
in den Kinderwagen gelegt. hatte aber dann ber- 
geſſen, das Kiffen auszuschalten. und ift ſchlafen 
gegangen. So gerieten infolge der ſteigenden Hitze 
die Kiſſen des Kinderwagens in Brand. Gegen 
die fahrläſſige Hausangeſtellte ift von der Polizei 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. 


Tragischer Todesfall während 
einer Hochzeitsfeier 


Berlin. In Gerhardsfelde ereignete ſich 
auf einer Hochzeit ein tragiſcher Todesfall. Als 
ein Poſtbeamter während der Feier ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm brachte, wurde ihm von 
Braut ein Glas Likör gereicht. Kaum hatte der 
oſtbeamte das Glas geleert, als er tot zu- 
ſammenbrach. Man ſtellte feſt, daß anſtatt Li 
Karbol in dem Glaſe war. Eine Kaxbolflaſche 
wax auf unerkläxliche Weiſe unter die Likör⸗ 
flaſchen geraten. Die Braut verfuchte ſich aus 
bind eier zu ſtürzen, wurde daran aber ge- 


Es 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 14 


14. Januar 1931 


 <Umrerhelfungsbeilage 


Die Mette des Glaubens 


Eine deutſche Chriſtlegende von Oskar Franz Shardt 


tag Luſt daran gehabt, eine Sache zu verteidigen, 


einem landfahrenden Steinmetz vor Jahren ihr 


Der Soldat Gregorius hatte all ſein J würde ſie um den Hochmut geſtraft, daß ſie 


die er für gerecht gehalten wiſſen wollte. Wie 
ein anderer ſein Brot und Fleiſch und auch 
etwa eine gute Maß Bier haben muß, ſo brauchte 
er ſeine Händel, davon er Kraft ziehen konnte. 
So kam er von Kindesbeinen in die falſchen 
Bubenſchuhe, in eine halbe Schmiedslehre und 
daraus in ein halbes Handwerk, bis er dahinter 
kam, daß das Schwingen einer Waffe leichter ſei 
als die Arbeit am Amboß. Da aber die großen 
Herren der Stadtgeſchlechter, die ihren Verſtand 
wie ihre Ahnen gut an der Reihe hatten, ihn ver⸗ 
lachten, weil ſeine derben Finger nicht ein 
Schanzwerk oder eine Baſtion mit dem Silber⸗ 
ſtift auf Pergament zierlich umreißen konnten, 
trug der große Kriegsmann Gregorius ſeinen 
Zorn und . feinen Zwiehänder in die Zünfte 
und machte auf ſeine Art Krieg. Aber ſeine 
Ektern und Schwiegereltern waren für den Frie- 
den. Da kriegte er auch mit ihnen und mit ſei⸗ 
nem jungen ſchönen Weibe Iſothe, dem ein 
Knäblein wie ein Maiengedicht auf dem Arme 
ſproßte. Bei ſolcher Parteiung hatte der Soldat 
Gregorius ſchließlich nur eine Armee, ſich ſelber. 


So ging er nächtens und im Unfrieden aus 
der Stadt, die ihr Tor hinter ihm zuraſſeln ließ. 
3u einer fernen Gegend ging er nun zu den 
Kartaunen in die Lehre und ſtand dann als 
ein rechter Kriegsmann ſeinem Feld⸗ 
geſchütz vor, ließ es zu allen Jahrzeiten ſein 
Donnermaul aufreißen gegen wen man wollte. 
War ihm nun ein rechtes Feſt, als der rote Hahn 
gegen ſeine Vaterſtadt angeſetzt wurde. So ganz 
und gar war ſie von allerlei kriegserſahrenem 
Heervolk eingeſchloſſen, daß auch nicht ein Rabe 
mehr einen Brocken heimlich hineintragen konnte. 
Und war alles ringsum winterlich weiß und in 
makelloſem Frieden der Weihnachtszeit, buken 
aber als einander Marzipan glühende Brand⸗ 
kugeln auf den Feſttag. 

In der Stadt war es nun gar unruhig, denn 
über all dem unchriſtlichen Wucher des Tages 
und dem Lebenszweck, einander mit Werken, Wa⸗ 
ren und Worten zu übervorteilen, hatte ein fried⸗ 
licher Himmel und ein williges Buch des Ge⸗ 
richtes, das immer zugunſten der Stadt fiel, ge⸗ 
leuchtet. Nun regnete es Eiſen herunter, und 
ein jeglich Ding, das es traf, war ſo wenig wert 
als das Leben, das in Aengſten dazwiſchen hin⸗ 
und hergetragen wurde. Es war ſchwer, nun ein⸗ 

an Gott und das Jenſeitige zu denken dem 
man doch durch die ſekundliche Gefahr des Todes 
als einer vorſtellbaren und unentrinnbaren Welt 
ſo plötzlich gegenübergeſtellt war. So barg das 
Volk jegliches Stück, an dem es hing, zwiſchen 
Kellern und Quadern. Um die Zeit, da ſonſt die 
TChriſtmette geläutet wurde, ging die Gaffe 
der Gerber in Brand auf, deren ziegelſchwere 
Dachſtühle allzu hoch über die Mauer ſahen. 
Dann mußten die Färber ihre bunte Habe in den 
roten Brand geben, und die ſchauderlichen Chrift- 
kerzen der Kriegsbrände ſtanden am kalten Feier⸗ 
morgen mit heller Lohe zwiſchen den Vierteln. 


Iſothe, das junge Weib, hielt ſich an dieſem 
Morgen gar tapfer, denn ihr dünkte, das gehöre 
ſich ſo, weil nun einmal ihr Mann ein Soldat 
ſei ... Sie hatte ihre Art, mit dem Leben fertig 
zu werden, hielt ſich mannhaft zwiſchen dem 
Schelten der Verwandten und dem Achſelzucken 
der vielen klugen Leute, die der Verlaſſenen man⸗ 
chen Tropfen Wermut zu trinken gaben. Iſothe 
hütete nichts mehr in dieſen Tagen als ihr na⸗ 
türliches zuverſichtliches Herz und ihren jungen 

ben, der nach Kinderart in all dem Krachen 
und Brandlohen wie bei einem ſonderbaren Spiel 
froh und munter blieb. Vielleicht, wollte ihr dün⸗ 


Dieſes Mal der 


Büblein überlaſſen hatte, damit er darnach ein 
Kindlein auf dem Arm der Weihnachtsmutter 
Maria bilden konnte. Doppelte Freude war ihr 
daraus gekommen, denn dieſes Kindlein ihrer 
erſten Sorge, das ſich in den Marienmantel 
ſchmiegt, blieb ſich in ſeiner erſten ſüßen Freude 
immer gleich, wuchs mehr und mehr in die Him⸗ 
melswieſe, während der Junge an ihrer Seite 
mit den Wurzeln in den Boden hineintrachtete, 
mit Launen und Dornen wie ein wilder Roſen⸗ 
buſch. So ſchlug ihre Andacht aus den irdiſchen 
Begebenheiten zu einem ho ertra 
empor und auch den wilden Mann, der in ſeinen 
Trotz ganz und gar verfreſſen, draußen irgendwo 
im Kriegsgewitter lag, ſchloß ſie in ihre allmütter⸗ 
liche Frömmigkeit. 

So kam es, daß unter dem Lohen der Brände, 
als ein wenig Stille war, alle nach dem Münſter 
eilten, um die Chriſtmette nachzuholen, weil die 
Brücke, die ſie mit ihren täglichen Freuden ver⸗ 
band, mit großem Schall und Rauch jochweiſe 
hinter ihnen zuſammenbrach. Niemand hoffte 
mehr das geſunde Leben heimwärts zu tragen 
und ſo kam es, daß der Pfarrer, der ganz in⸗ 
wendig in der verzehrenden Fackel ſeines Glau⸗ 
bens brannte, eine inbrünſtige Gemeinde von 
Betern zwiſchen den Säulenwall des Münſters 
auf die kalten Flieſen gebreitet ſah. ; 

Auf der Höhe über der Stadt ſtand in feiner 
Erdſchanze der Soldat Gregorius, richtete ſeine 
Kartaune auf den ſchönſten Schuß, hielt auf das 
dritte Langfenſter des Münſters und 
tat einen ordentlichen Schluck aus dem Feldbecher, 
nach dem er ſechs Jahre gedurſtet hatte. 

Im Münſter rauſchte die Orgel gar mächtig, 
damit in dieſem brauſenden Frieden der Lärm 
des Krieges verſtumme. Der Pfarrer verkündete, 
daß Chriſtus in einer armſeligen Hütte geboren 
ſei und dennoch die ganze Welt habe erlöſen kön⸗ 
nen. Aber die Kartaunen draußen ſpotteten mit 
ihrem Gebell. 

Während der Pfarrer ſeine Stimme, die vom 
Alter ſchon brüchig war, zu lieblichen Kadenzen 
nötigte, hörte man ein Brummen und Surren in 
der Luft. Zugleich krachte zertrümmertes und 
fallendes ſteinernes Maßwerk, brachen bunt⸗ 


farbige Heilige im Hui aus alten Gläſern und 


ſchoß eine Feuerkugel in den friedlichen Raum, 
gerade auf das Kind los, das auf dem Arm der 
Himmelsmutter lächelte. Alle ſahen todeserſchrok⸗ 
ken auf die feurige Kugel, und dazu dröhnte die 
Bitte des Pfarrherrn „Erlöſe uns, o Herr“. Da 
geſchah es zugleich, daß aus den goldenen Flechten 
der Himmelsmutter lichter Glanz brach, der 
kleine Knabe auf ihrem Arm lächelnd die zarte 
Hand bewegte und der glühenden Kugel einen 
leichten Stoß gab. Das Kindeslächeln, das die 
feurige Hölle der Verderbnis aufhielt, war ein 
wunderſeltſamer Anblick. Die glühende Kugel 
drehte ſich fauchend einige Male im Kreiſe und 
flog den Naturgeſetzen zuwider gehorſam durch 
das Loch des Heiligenfenſters zurück, das ſie mit 
ſo wilder Gewalt geriſſen hatte, fuhr über die 
Giebel hinauf gegen die Höhen und ziſchte ge— 
waltig. 

Der Soldat Gregorius hatte ſo fe . 
daß er die Kugel 7 7 ä 
Berg heraufkommen 125 und vermeinte, ſie wolle 
ſich wieder träg und faul in das Donnermaul der 
Kartaune ſetzen. Noch keine Kugel war ihm ſo 
zurückgekommen. 
mann, der Fähnrich und viele Kameraden, 


hohen Gottvertrauen | f 


Neben ihm ſtarrten der Haupt- in die Knie. Seine Eiſenſchienen 
die] gegen die Fußplatten. 8 


er zu ſeinem Meiſterſchuß gebeten hatte, auf die 
unerhörte Umkehr der Welt. Aber die Kugel kam, 
und ſchon hörte man ſie mit Fauchen und Zi⸗ 
ſchen, denn fie war inwendig mit allerlei Spreng⸗ 
werk und Todesmahlzeit geladen. So rochen alle 
um den Soldaten Gregorius den ſcharfen Ruch 
des Todes. Aber die Kugel verhüllte ſich als ſie 
näher kam, fuhr ſenkrecht über der Erdſchanze in 
den Himmel hinauf und ſtund nun ganz in 
einem weißlichen Wolkenrauch. 

Die Soldaten warteten mit harten Augen auf 
den fruchtbaren Donnerſegen. Statt ſeiner aber 
rieſelten vollerblühte rote und weiße Ro⸗ 
ſen aus dem ſonderbaren Nebel des Geſchoſſes, 
juft als wären fie eben in einem taufriſchen 
Sommermorgen geſchnitten worden. 

Etliche fielen auf das gräßliche Löwenmaul 

der Kartaune, etliche verhängten ſich an plumpen, 
erdbeſchmierten Radgeſtellen, andere wieder blie⸗ 
ben an den bunten Wämſern der Soldaten hän⸗ 
gen als ſeien ſie dafür beſtimmt. 
Zugleich aber löſte ſich wie durch ein Wunder 
in der brennenden Stadt der Bann des Schrek⸗ 
kens. Die Münſterglocken huben von 
ſelbſt zu läuten an und ſangen im Drei⸗ 
klang ihr erzenes Lied. 

Die Menſchen fürchteten ſich nicht mehr vor 
einander, ſtürmten auf die Freiungen der 
Mauern, die rauhen Krönungen der Feldſchanzen 
und zur ſelben Sekunde, in der die himmliſchen 
Roſen herabgefallen waren, ſchwangen die Klänge 
des ewigen Friedens in den Lüften und um die 
weißen ausgeſteckten Fahnen. j 

Der Soldat Gregorius war kein frommer 
Mann. An ſeinem Bruſtfleck hatte ſich eine rote 
Roſe verfangen. In der Luft konnte ſie nicht ge⸗ 
wachſen ſein. In ihren Blättern wirkte ein Zau⸗ 
ber, und darum ſtanden ihm die Haare zu Berge, 
weil er mit ſeiner ganzen Kriegskunſt und ſeinem 
Haſſe nicht an das Wunder der lieblichen Roſe 
heran konnte. 

Um ihn aber fingen die rauhen Landsknechte 
zu knien an, und der Fähnrich ſenkte das Seiden⸗ 
banner, das grimmig und ohne Mitleid durch ein 
Halbhundert von Schlachten gewetzt hatte. 

Da war es, als ſenkten ſich die Roſen und ihr 
zartes Weſen inwendig in die Menſchen. Sie 
fingen an zu fließen, zu verblaſſen und ſich zu 
löſen. Sie ſchwanden ohne Tau ins weiße Schnee⸗ 
Der Soldat Gregorius, der den Schuß nicht 
hatte tun können, um deſſentwillen er ſechs Jahre 
in allen Ländern Krieg geführt hatte, ging durch 
das Tor der geöffneten Stadt ohne Aufenthalt 
nach dem Münſter, um nachzuſehen, warum das 
gut viſierte Ziel ſich ihm auf ſo unnatürliche Art 
verweigert habe. i 
Jetzt war die große Kirchenhalle leer und ganz 
eingedämmert von den Lebenswundern ihrer 
Jahrhunderte. 

Voll hochmütigen Mannesſtolzes ſchritt der Sol⸗ 
dat Gregorius nicht eben ſanft gegen den Altar. 
Er ſah, daß ſeine Kugel Fenſter und Maßſtäbe 
genau im Ziel durchriſſen hatte. Sonſt aber fand 
er alles völlig unverſehrt und gegen die Geſetze 
der Balliſtik, die er ſich in vielen Nächten ſauer 
erarbeitet hatte. Da war es ihm, als drehte eine 
zarte Hand fein von unwirſchen Sinnen şer- 
beultes Soldatengeſicht dem Altare zu. Wie er 
nachgab, ſah er ſeine Kugel auf der zarten Hand 
des Chriſtkindes ſchweben. Golden leuchtete ihre 
Glut. 

Da zwang es den Soldaten Gregorius, der 
um ſeinen Haß ſechs Jahre Krieg geführt hatte, 

ches derten hart 
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Sein Herz aber dröhnte 


Die Leute, 


die nach den Blumen ſehen 


Von Hans Riebau 


Lürmanns verreiſen. Frau Lürmann packt 
die Koffer und legt Schutzdecken über die Polſter⸗ 
möbel. Herr Lürmann räumt feinen Schreib- 
tiſch auf. „Rudolfs wollen nach den Blumen 
ſehen,“ ſagt Frau Lürmann. i 

Da ſteht Herr Lürmann auf und geht in den 
Keller. „Da will ich lieber den Wein wegſchließen, 
murmelt er. 

„Wenn Rudolfs einmal keine Zeit. haben,“ 
fährt Frau Lürmann fort, „will Fräulein Schar⸗ 
kow ſie vertreten.“ 

Herr Lürmann brummt etwas, nimmt die 
Schalldoſe vom Grammophon und ſchließt den 
Plattenſchrank ab. = 

„Und wenn Fräulein Scharkow auch einmal 
nicht kann,“ ſagt Frau Lürmann, „dann hat ſich 
Doktor Blohm erboten, die Blattgewächſe vor 
dem Verdurſten zu bewahren.“ 

Da ſtößt Herr Lürmann einen ächzenden Ton 
aus, ſteht von neuem auf und ſchließt ſeinen 
Bücherſchrank zu 

„Nanu?“ fragt Frau Lürmann. „Glaubſt du, 
daß Doktor Blohm deine Bücher wegnimmt?“ 

„„Das nicht,“ jagt Herr Lürmann, „aber er 
wird ſie wiedererkennen.“ 


erſchüttert von dem großen, gewaltigen Geſicht 
wie eine Münſterglocke. 

Als er nun gar näher hinſah, lrug der Him- 
melsknabe wohlbekannte Züge und Geſtalt, die er 
mit in den Kriegsgraus binausgen: mmen borte, 
ohne ſich deſſen bewußt zu werden. Der Seldat 
Gregorius erkannte mit einem Male, wehin irine 
Fahrt zu lenken ſei, und ſo bekam Iſothe ihren 
wilden Kriegsmann gar freundlich wieder, und 
der Herrgott einen Waffenknecht, an dem er ſein 
Wohlgefallen hatte. 


Die kurzen Hoſen Napoleons 

Wie wir aus Paris erfahren, ſoll der Volks⸗ 
bildungsminiſter den Mitgliedern der „Academie 
Francaiſe“ die Ausführung des „Napoleon⸗De⸗ 
krets“ nahegelegt haben. Dieſer merkwürdigſte 
aller napoleoniſchen Befehlsbeſchlüſſe, der nie⸗ 
mals veröffentlicht wurde, da ſeine Ausführung 
nach Rückſprache mit den zuſtändigen Körper⸗ 
ſchaften als völlig ausſichtslos erſchien, empfiehlt 
den Mitgliedern der Akademie das Tragen einer 
Feſtkleidung mit kurzen Hoſen. Auch 
die jetzigen Mitglieder der Akademie haben dem 
Vorſchlag des Miniſters nicht das geringſte In⸗ 
tereſſe entgegengebracht, da ſie einſtimmig die 
Meinung äußerten, ſie dächten nicht daran, eines 
verſtaubten hiſtoriſchen Ratſchlages wegen ſich 
lächerlich zu machen. 


Das Aſchenbrödel Europas 


Nach Feſtſtellungen einer großen wirtſchaft⸗ 
lichen Behörde der Stadt Belgrad ſtellt die 
jugoſlawiſche Hauptſtadt die är mſte euro⸗ 
päiſche Stadt dar. Belgrad ift die einzige 
europäiſche Reſidenzſtadt, in der volle 90 Prozent 
der Einwohnerſchaft von Gehalt, Tagelohn, Pen⸗ 
ſion, Renten und Unterſtützungen leben und in der 
nur die reſtlichen 10 Prozent ſich auf Beſitzer 
von Handels⸗ und ähnlichen Unternehmungen 
verteilen. In Belgrad gibt es 48 500 Arbeiter 
unter 230 000 Einwohnern. Die Zahl der Be- 
amten aller Kategorien beträgt 45000. Durch 
dieſe große Zahl von Beamten und Angeſtellten 
kann man Belgrad heute als die bürokratiſchſte 
Stadt Europas bezeichnen. Die im Verhältnis 
zu anderen weſteuropäiſchen Staaten geringe 
Zahl von Arbeitern zur Geſamtbevölkerung er- 
klärt ſich aus der erſt in der Entwickelung be⸗ 
griffenen Induſtrie von Belgrad. Bei Unter⸗ 
ſuchung der Einkünfte der Belgrader Be⸗ 
völkerung ergibt fih, daß 80 Prozent der Haupt- 
ſtadt Jugoſlawiens ein Einkommen haben, das 
unter dem Standardminimum liegt. 
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im Spezialhaus für Wollwaren 


Inhaber FRIEDRICH FREUND 
Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 48 am Ring u. Kais.- Franz: Joseph:Pl. 12 


Berisherapfegung bis 50% 


Meine bekannten Qualitätswaren zu Sensationspreisen 


Beginn 15. Innunt. 


Beginn 15. Januar. 
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Mengenabgabe vorbehalten! Verkauf soweit Vorrat reicht! 


Hemdentuch ) 
G] 


Maco 


für feine Leibwäsche . 


Hemdentuch 


gute Gebrauchsware . 80 cm.br., haltbare Qual 


Damasthandtuch 
schön vollweiss, mod. 
Muster 


Gradel f. Bettbezüge 
Oberbettbreite . 1.23 
Kopfkissenbreite 


Linon t. Bettbezüge 
Oberbettbreite 883 
Kopfkissenbreite. . À 


Züchen 32 


OOGG 


b, 
Inletts 


nur gute, erprobte > Aging 
jetzt besondersbillig 


üchenhandtuch 


% Leinen 


Rüchennandtuch 1 
2 


in vielen Karos bunt gestreift. 
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et et teletelen te en ern ne 


Frottiertuch 38 Perkal 48 Nessel 
1 2 gut und dauerhaft 9 für Oberhemden 5 75 cm breit 


Frottiertuch 


jetzt nur 


Muslin 2 Wollmuslin 7, Wollina 88 
Baumwolle, schöne reine Wolle, aparte Ersatz für Wollmuslin, 
Muster 58, 90 Muster 98, à neueste Muster 9 
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Popeline 
1? = Wolle. doppelt- IN 
br. ART EEN 9 


ji 13 
[rünsterGeräinen 8, 


Waschsamt 


schöne Muster 


Foulard reine Seide 
ca. 100 em breit 


reine Seide, doppelbreit 


| Flamenga 
100 cm 3 mit 930 
K-Seide . »« 490, 
| Eolienne 155 | 
ca. 100 cm breit, reine 
Wolle mit reiner Seide 


Crep Satin 


45 
K.-Seide, herrliche Must. 9 


ne En" 
Kunstseide 48 Kunstseide 90 
Blumenmuster ò schöne Muster 9 
95 
ca. 100 cm breit . 2.95, 
Bettlaken 1% Taffet 2 
dauerhafte Qualität . . reine Seide 
alle Farben 
177 


Tweed 
a e aj en Helveriaseide 90 Crep de Chine 1” 1 
3 
schwarz, 

Crep Satin 10 Crep Georgette 

ca. 100 cm breit, reine 

Seide mit reiner Wolle 

Teppiche 


mit schönen Effekten . 
reine Seide 
Tricot 10 cm breit 65 Crep Mongol 975 
2 7 ca. 100 cm breit, in den 
K-Seide, schw. u. weiss 9 modernsten Farben. . 
Bemberg, ca. 100 cm br. 39 
Boucle-Läufer 93 Bettbezug 90 
ca. 70 u. 90 cm breit 3.25, 2 Kopfkissen, 1 Oberbett 


200x300, mod. Muster 


Boucle- Teppich ang | | Prima plüsh-Teppit 400] Steppdecken Q90 
2004300, reine Wolle 48 erpr. Qualit., 175 4250 4 ; A 5 
prima Qualität in modernst, Mustern beiderseits Satin 


Kleider i ae ee] 


— —————— 
Mäntel et. 550 Ottomane-Mäntel 1 
Stoffe n. englischer Art 1 et ze 
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Alle nicht angeführten Artikel sind im Preise 
ganz bedeutend herabgesetzt 


Verkauf beginnt Donnerstag, den 15. Januar, früh 8 / Uhr WE 


Dtdentiche Morgenpoſt Nr. 14 


Anſchauungsunterricht im 


Breslauer Kunſtleben 
Zwei bedeutſame Premieren 
Der bekannte Strafverteidiger Dr Als ber 


hat ein Stück 2 ma in dem er die Mängel Oberrealſchule der 4. Hochſchulvortrag des 


der deutſchen Strafprozeßordnung kriti⸗ 
fiert. Das geſchieht fo: Mordverdacht richtet fich 
gegen einen jungen Studenten, der ſich nicht ver⸗ 
teidigen kann, weil er durch ſeine eigene Ent⸗ 
laſtung Gefühle der Freundſchaft und Liebe juſt 
zu Sohn und Tochter des die Vorunterſuchung 
führenden Richters verlegte, Freund und Braut 
in Gefahr brächte. Der Unſchuldige ſchweigt fünf 
Akte lang und erregt dadurch deſto ſtärkere Ver⸗ 
dachtsmomente, bis faſt durch Zufall im letzten 
Augenblick Wahrheit und happy end triumphieren. 
Die Arbeit Alsbergs iſt ſehr inſtruktiv: Aus der 
Handlung wie auch aus Diskuſſionen zwiſchen 
Richter und Verteidiger erfährt der Hörer genüg⸗ 
ſam wichtige Dinge, die den Juriſten bedrücken, 
die uns letztlich alle angehen und über die ein 
Urteil zu fällen nee doch nur dem zuſteht, 
der einen Weg zur ‘nens der ak 
prozeßordnung anzugeben weiß. as Stück iſt 
eſchickt aufgebaut. Es feſſelt, aber es täuſcht 
och nicht darüber hinweg, daß es trotz der wacke⸗ 
ren Hilfe des bühnenſicheren Otto Ernſt Heſſe 
Schöpfung eines dramaturgiſchen Laien iſt. Mas 
an ledernem Ire Dialog, an hilfloſen Muf- 
tritten und W gängen und an pathetiſchen Szenen 


zwiſchen Vater und Sohn geleiſtet wird, das ifti” 


ebenſo gewiß r eater, wie das 
Gerippe des Stückes gutes Theater iſt. Den⸗ 
noch ſoll man ſich die Aufführung unbedingt 
anſehen, fe iſt ein Muſterbeiſpiel für gute Ern- 
ſemblekunſt. Der neue Regiſſeur Martin M a g- 
ner hatte ſich Fe in „Etienne“ als geſchickter 
Spielleiter erwieſen, Alsberg⸗Heſſes Drama be- 
treut er in derart vorzüglicher Weiſe, daß es 
keinerlei Leerlauf gibt. In dem Theſenſtück gibt 
es ja kaum gerundete und fertige Geſtalten, ſo 
am es weſentlich darauf an, Typen mit mög⸗ 
lichſter Schärfe und doch ohne Uebertreibung 
glaubhaft zu machen. Magner verſtand dies vor⸗ 
züglich, es gab kaum eine Fehlbeſetzung: Die 
Damen Habel⸗ Reimers, Harſegg und 
Spohr, die Herren Demel, Paryla, Men- 
ſchel, Wolfgang, Oswald, Strehlen 
und Lindemann waren durchaus auf dem 
richtigen Platz. Etwas blaß blieben die beiden 
jungen Mädchen: Toni Müller und Eva 
teinmetz in ihren undankbaren Rollen. Da- 
gegen überraſchte wieder die Hig Pen pka 
es Herrn Stöhr, der fid feit „Etienne“ in die 
erſte Reihe heraufgeſpielt hat. 
Von enen prinzipieller Bedeutung iſt die 
ſoeben vollzogene ründung einer Jilm- 
emeinde bei der Breslauer Volks⸗ 
ühne. Sie ift vom Leiter der Inſtitution, Paul 
Eggers, in Verbindung mit Profeſſor 
Schlemmer und Herbert Bahlinger ins 
Leben gerufen, mit dem Ziel, in monatlich wie- 
derkehrenden Sonntagsmakineen ſolche Filme zur 
et zu bringen, die aus Gründen ver- 
ſchiedener Art nicht in den Spielplan der Licht⸗ 
. aufgenommen werden können. Man 
ah am Eröffnungstage einen gänzlich unbekann ⸗ 


Bei diesem Winterweffer müssen Sie morgens“, mittags und abends 


4 Kun und Wiſſe nich 
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Baukunſt in Florenz 


Hochſchulvortrag von Univerſitäsprofeſſor Dr. Patzak in Beuthen 


Am Dienstag abend fand in der Aula der 
Univerſitätsbundes Breslau ſtatt. Redner war 
der namhafte Kunſthiſtoriker Profeſſor Dr. Bern⸗ 
hard Patz ak, ein rühmlicher Kenner der ſchönen 
Arno-Stadt. Die Aula war wieder übermäßig 
dicht beſetzt, und es war kein reſtloſes Ver⸗ 
gnügen, den zweiſtündigen Lichtbilderausführungen 
zu folgen, ſo viel ſie auch an Wiſſenswertem ver⸗ 
mittelten. 

Zunächſt begrüßte Dr S hierie den Redner, 
der einleitend von den baulichen Denkmälern 
Roms ſprach, um an den architektoniſchen For⸗ 
men der ioniſchen, doriſchen und korinthiſchen 
Säulenordnungen den Blick für die Renaiſſance 
des 15. Jahrhunderts, die in Florenz ſo ſinnfällig 
und hervorr zum Ausdruck kommt, zu ſchär⸗ 
fen und die Entwicklungslinie feſtzulegen. Man 
wurde über den urſprünglichen Begriff der „Balt- 
lika“ als königliche Halle aufgeklärt, auf deren 
Bauform ſpäter die erſtenchriſtlichen Kir⸗ 
chen zurückgingen. ach dieſer Einleitung gab 
der Redner ein Bild vom Charakter der floren- 
tiniſchen Landſchaft und von der Arno-Stadt jelbit 
als Stadt der Iris⸗Lilie, der Lorbeeren und Zy⸗ 
preſſen, die ibr feit altersher den Namen Fiorenza, 
die Bü “prägten. An vorzüglichen Auf- 


nahmen weſentlicher Bauwerke wie des Baptiſte⸗ 
riums lernte man den Geiſt und die Formen der 
Frührenaiſſance kennen und die Unterſchiede zwi⸗ 
ſchen ſüdlicher und nordiſcher Gotik. Dieſe ver⸗ 
körpert in ihren berühmten Bauwerken, wie der 
Kölner Dom das Sursum corda“, während die 
Florentiner Gotik, trotz ſchöner Einzelheiten, der 
deutſchen an Stimmungsgehalt nicht zur Seite ge 
ſtellt werden kann. Der Beſchauer wurde durch 
alle Kirchen und Kapellen geführt bis zur Schwelle 
des Barock. Man ſah die wundervollen Villen 
und Palazzi berühmter Geſchlechter und noch be- 
rühmterer Baumeifter, man trat in architektoniſch 
wundervolle Kloſterhöfe ein, u. a. in den von St. 
Marco, wo Angelico gelebt hatte. Nach Vai aris 
Palaſtbauten führte der Weg in die lachende Cam⸗ 
pagna mit ihren berühmten Villen und Gärten, 
uletzt in den Florentiner Volkspark mit feinen 
orbeergängen, in denen Shu Altmeiſter 
Goethe geraftet hatte. Der Schluß des fait zu 
vielſeitigen Vortrags klang in eine g Miu 
Böcklins aus, der in ſeiner römiſchen Villa 
unweit von Florenz 1901 feine Künſtlerſeele aus⸗ 
hauchte, die den Geiſt und den Reiz der Floren⸗ 
tiniſchen Landschaft wie niemand zuvor erfühlte 
und künſtleriſch geſtaltete. Der Beifall * 2 


und verdient. 


ten Film von Kaufmann „nehbling, der in 
wundervoll geidnittenen Bildern die ganze Lyrik 
endenden Winters verſinnbildlicht, und hierauf 
den in Breslau noch nicht bekannten ruſſiſchen 
Film „Generallinie“ von Einſtein, den ein- 
zigen der großen ruſſiſchen Filme, in dem auf 
grobe Darftellun der Somwjettendenzen Verzicht 
eleiſtet wird. an er in einer. wundervollen 
ildfolge das Aufblühen einer dörflichen Ge- 
meinſchaft durch Kollektivierung der Betriebe. 
Unabhängig von der Tendenz handelt es ſich um 
einen wundervollen Film von Landſchaft und 
Feldarbeit. Die nächſte Aufführung der ſehr be- 
rüßenswerten Filmgemeinde wird am N iir 


ttfinden. 


Zweites Symphoniekonzert in Ratibor 


„In dieſem zweiten diesjährigen Sy mpho- 
niekonzert brachte die auf 40 Mann ver⸗ 
rte x dd 4 A a 4 t 8 . r Here 

Hein Händelſches Konz r Harfe 
2 Brcheſter und „Les Preludes vom 91 
zum Vortrag. Die Wiedergabe der Werke unter 
der Leitung von Fritz Poliz war recht glücklich 
zu nennen, und wenn man auch ſich manches noch 
etwas zarter und durchſichtiger hätte vorſtellen 
können, ſo war do 
zufriedenſtellend. Ella Lyne r, Frankfurt a. M. 
wurde für ihr empfindſames Harfenſpiel bned 
herzlichen Beifall ausgezeichnet. Das zahlrei 
erſchienene Publikum dankte für das künſtleriſche 
Ereignis allen Mitwirkenden. 5 Fr. 


der Geſamteindruck durchaus] h 


Internationale Hygiene⸗Ausſtellung 
Dresden 1931 


Von Staatsſekretär Trendelenburg 


Am 2. Mai wird in Dresden zum dritten 
Male eine Internationale Hygiene- 
Ausſtellung eröffnet werden. Die neue Schau 
ſtellt ſich als eine Wiederholung und Ergänzung 
der im Jahre 1930 veranitalteten Internationalen 

ygiene⸗Ausſtellung dar. Mit den Kreiſen der 

iſſenſchaft, Technik und Induſtrie, die die För- 
derung menſchli Geſundheit tatkräftig propa- 
ieren wollen, hat ih die Reihöregierung 
reudig hinter die dritte Hygiene Ausſtellung ge- 
ſtellt. Es wäre bedauerlich geweſen, wenn der 
Nughen, den die letzte Hygiene⸗Ausſtellung der 
Allgemeinheit N ſich nicht hätte weiter 
auswirken können. Die vorjährige Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung mit ihrem überaus ſtarken Beſuch war ein 
voller Erfolg und zeigte das Intereſſe an der Ver⸗ 
anſtaltung in allen Teilen des Volkes und des 
Auslandes mit Deutlichkeit. nie, den 
Segen der Geſundheitspflege in die 
breiteſten Schichten hineinzutragen, muß trotz aller 
bisherigen Erfolge immer wieder und immer ſtär⸗ 
ker betont werden. Die neue Hygiene⸗Ausſtellung 
wird daher dieſe Propaganda noch ſtärker hervor⸗ 
eben als ihre Vorgängerin. Nach den von Kom 
merzienrat Lingner in der Organiſation, der 
Materialanordnung, der Zuſammenarbeit zwiſchen 
Wiſſenſchaft und Induſtrie gewieſenen Wegen 
wird die Internationale Hygiene⸗Ausſtellung ein 
Niveau erreichen, das die Volksbelehrung mit 


14. Januar 1931 
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„Schneider Wibbel” in 
Kattowitz 


Die rheiniſche Komödie von Hans Müller 
Schlöſſer erlebte im Kattowitzer Stadt⸗ 
theater vor vollbeſetztem Haufe eine frö 
liche Auferſtehung. Das harmloſe luſtige und mit 
prächtiger Komik geladene Stück brachte einige 
heitere Stunden, die ſich das Publikum in dieſen 
ſchweren Zeiten auch einmal herbeiſehnt. Die 
Regie (Albert Urid) ſorgte für eine flotte 
Abwickelung der fünf Bilder und ein gutes Zu- 
ſammenſpiel. Im Mittelpunkt der Komödie 
ſtand das Schneiderehepaar Wibbel, Herbert 
Albes ſehr erfolgreich in der Titelrolle und be⸗ 
ſonders echt und künſtleriſch gereift Lotte F uh ft 
als Fina. Beide erregten beim Publikum wahre 
Lachſalven. Der Dialekt, der dem einen ader 
anderen Darſteller Schwierigkeiten zu machen 
ihien, kam bei Lotte Fuh ſt als geborener Rheine 
länderin beſonders glücklich zum Ausdruck. Er⸗ 
wähnt ſei noch die anerkennenswerte Leiſtung von 
Heinz Gerhard als Schneidergeſelle Mölfes. 
Die übrigen Darſteller waren — im Rahmen 
gut gelungener Bühnenbilder — treu am fröh⸗ 
lichen Werk. Am Schluß 1 

L. 8 


Höchſtleiſtungen der deutſchen Induſtrie ein 
dringlich verbindet Wiſſenſchaft und Jn- 
duſtrie werden räumlich nicht getrennt. Viel 
mehr iſt jeder wiſſenſchaftlichen Gruppe der je⸗ 
weils entſprechende Induſtriezweig angegliedert. 
An neuen Abteilungen möchte ich die Gruppen 
„Hygieniſche Volksbelehrung in allen Ländern“ 
hebe „Technik im Dienſte der Hygiene“ hervor⸗ 
n. t 


Troeltſch' Profeſſur wieder beſetzt. Profeſſor 
Dr. Nicolai Hartmann in Köln, dem als 
8 von Profeſſor Ernſt Troeltſch der 
Lehrſtuhl der Philoſophie an der Univerſität 
Berlin angeboten wurde, hat den Ruf ange⸗ 
nommen. N Hartmann, der ſeit fünf 
Jahren dem Lehrkörper der Univerſität Köln an⸗ 
gehört, war früher Panl Natorps Nachfolger in 
Marburg. Seine zahlreichen Beröffentlicimgen 
liegen auf dem Gebiete 


iege der Erkenntnistheorie, 
Ethik und Ontologie. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 15. Abonnements⸗ 
vorſtellung geht heute in Beuthen um 20,15 Uhr Romain 
Rolands „Spiel von Tod und Liebe” zum 
erſten Male unter der Regie von C. W. Burg in 
Szene. In den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen: 
Dura, Heiden, Kühne und die Herren: Arid, Apel, Nißl, 
Schott und Schneider. Am 11 72 Tage gelangt in 
Gleiwitz um 19,30 uhr „Biktorig und ihr 
Huſar“ zur Darſtellung. Am Sonnabend findet in 
Beuthen um 20,15 Uhr eine Wiederholung der Oper 
„Boris Godunow“ ſtatt. Am Sonntag geht in 
Beuthen um 15,30 Uhr „Viktoria und ihr 
Huſar“ und um 20 Uhr „Der Evangelimann“ 
in Szene. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Sonnabend 20,15 Uhr 
wird die Oper „Boris Godunow“ aufgeführt. 
Am Dienstag, dem 20. d. Mts., wird für die Gruppe D 
„Ein Spiel von Tod und Liebe“ gegeben. 


— 


Ihre Haut mit CREME MOUSON einreiben +) Herren auch vor und nach dem Rasieren 


Es kostet täglich nur 2 Pfennige und 5 Minuten Zeit. 
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Pe Sabia sieben Sor u des perne 


„Oba, Herr Vetter! Das find meine Rippen!“ 
rief Hollengut, als ihn abermals einer mit 
Ellbogen ſtieß; doch dieſer hörte es nicht, ſondern 
machte andächtige Augen zu dem Ausrufer hin⸗ 
über, der eben wieder jein Sprüchlein begann. 
Gleichzeitig ſpürte der Kriminalraf den feucht⸗ 
warmen Hauch eines zweiten, der ihm von rück, 
wärts in den Nacken atmete, während vorn ein 
dritter mit lautem Gelächter ſich bog und den 
Bauch des Gerichtsherrn als eine bequeme 
Stütze für die eigene Fröhlichkeit zu betrachten 
ſchien. Soviel Kindlichkeit war auf die Dauer 
unangenehm, und Hollengut war froh, als er 
ſich endlich bis zum oberen Platz uburcgee 
beitet hatte, von wo er in weniger belebte 
Gaſſen einbiegen konnte. Dort Nen e er 
fh fürs erſte einmal, lüftete den Dreispitz, 
fächelte üh mit dem Seidentuch Kühlung und 
überlegte, wohin er ſich wenden ſollte, um den 
eiwas gekneteten, geknufften und verdrückten 
Leib wieder einautichen Er beſchloß, durch das 
Obertor hinaus auf den Rahmberg zu ‚ge oder 
auch zur Pubvermühle, wo er ſich als Imbiß 
vor dem ipäten Nachtmahl ein paar Flußkrebſe 
enehmigen konnte, denn jetzt begann ja wohl die 
Beit ihrer beſonderen Schm. haftigkeit. Schade, 

b er ſeinen Freund Pellet nicht we Nag 
batte! Aber um dies nachzuholen, war der Nad- 
mittag bereits zu weit vorgeſchritten. 

Alſo wanderte er allein nach Weiten, der noch 
immer ziemlich hoch ſtehenden Sonne entgegen, 
denn die gina erit nach acht Uhr unter, und jetzt 
was es halb ſechs. Als er am Stadtzwinger 
vorüberkam, gab's noch einmal ein Geſchiebe: 
dort exerzierten Affen auf den Rücken von Dros 
medaren, zeigten Zauberer ihre Künſte, flogen 


Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 
Schaukeln, ſchlug Hanswurſt den Teufel tot, 


dem] drängte ſich vor allem das Volk der Kinder mit 


den behütenden Müttern oder Mamſellen, doch 


üben in Empfang, 
der am Ohr aus einer Bude gezerrt wurde, wo 
er ohne Eintrittsgeld die Geheimniſſe des 
a oa ergründen wollen. Nun 
ſollte er noch { 
und des Vaters Spaniſchrohr aufgeſchrieben 
werden, doch Hollengut fand, daß ſo dreifältige 
Strafe dem läßlichen Vergehen aus verzeihlichem 
Wiffendrang nicht angemeſſen wäre, und machte 
von ſeinem o ichteramt in der Weiſe 
Gebrauch, daß er dem Uebeltäter höchſt eigen⸗ 
händig eine derbe Maulſchelle verabreichte mit 
der ee „Merk's dir und laß dich nicht 
mehr erwiſchen!“ Worauf das Sünderlein, die 
rote Wange reibend. heilfroh Reisaus nahm und 
Schwalbenſchlag ſeinem Gebieter noch anhäng⸗ 
licher wurde, da dieſer in ſchöner Kenntnis einer 
Bubenſeele nicht die Tat, ſondern das Sich⸗ 
erwiſchenlaſſen verboten hatte. 


Dann kam mit Hörnerklang und Peitſchen⸗ 
knall die Nürnberger Poſt angeklappert. was 
wiederum einen Zuſammenlauf verurjach‘e, denn 
man mußte doch wiſſen, ob der ſchaukelnde 
Rumpelkaſten überhaupt einen Fahrgaſt und wen 
ex brachte. Es ſaß aber nur eine umfangreiche 
Matrone mit Schlabberlippen, Hängebacken und 
Tränenſäcken darin, die trotz der ſommerlichen 
Wärme in Tücher und Kiſſen eingepackt war und 
genau ſo hochmütig⸗faul⸗verdroſſen ins Leere 


endrein für des Rektors Bakel] Rock 


blidte wie der fette Mops, der ebenfalls zuge⸗ 
deckt neben ihr auf dem Wagenpolſter ſchnaufte 


— 


eugier a 
der Schwager vom Bock em Krimi⸗ 
nalrat die gewohnte Poſt einhändigte: 
Gazetten, Journale und fliegende Blätter, 
die dieſer um fo lieber in ſeine Patten⸗ 
tache ſteckte, weil er ſich davon in der Einſamkeit 
der Pulvermühle einen angenehmen Zeitvertreib 
verſprach. 

Er beſchleunigte den Schritt, um endlich ins 
Freie zu kommen, aber als vor ihm etwas Licht⸗ 
gelbes, zart Rotgeſtreiftes ſich neigte, mußte er 
noch einige Minuten verweilen. 

„Ei, Mamſellchen.“ sagte er zu Aennchen 
Trapp, die mit ſpitzigen Fingern den gefälbelten 

ock zum Knicks anfaßte. "Sat Sie ſich Karten 

aufſchlagen oder wahrſagen laffen? Sie läuf. ja 
mi ben allerhellſten Glücksaugen durch die ſchöne 
Welt!“ i 
Tuer Ehren,” antwortete fie. „Weder dies 
noch das, aber es iſt ſchon ſo!“ 
Er lachte. „Donnerwetter, das klingt ja 
ſelbſt beinahe wie ein ODrakelſpruch, zwar nicht 
von einer fünfzigjährigen Pythia, aber von 
einem Jungfräulein, das ganz gewiß im ſieben⸗ 
ten Himmel ſchwebt!“ 

„Der ihr noch dazu 
ergänzte ſie munter. 0 s ; 

„Und wer ſoll die erſte ſpielen?“ fragte er. 

„Ich!“ rief fie übermütig. und er ſtellte mit 
Wohlgefallen feſt, daß das friſche Ding in Da- 
ſeinsfreude förmlich funkelte, und dies war ea 
weiter verwunderlich, denn die unerwartet ſchnelle 
Verlobung, der vom Vater anerkannte Braut⸗ 
ſtand war geeignet, das ſtarke Lebensgefühl der 
Jugend aufs erfreulichſte zu ſteigern. 

„Und welcher Er“, forſchte der erfahrene 
Menſchenkenner, „ſoll denn nach dieſer ige 
tanzen 2“ ; 


voller Geigen hängt,“ 


e niemand kannte. widmete g" die enttäwichte | G 
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Jetzt ſtieg ihr doch das Blut in die Wangen, 
aber ſie war zu froh, um ihr Glück zu verſchwei⸗ 
gen. „Hochmögender, der Herr Vater weiß es 
ihon und hat nichts dagegen, und 8 iſt r 
broli e ner Diener Wolf Schwalben 


„Was der Daus!“ ſchmunzelte er. „Weder dies 
noch das, aber es iit ihon jo! Der Wölfel! — Es 
freut mich, daß der Geiſt der Ordnung bei den 
eher ſolchen Anwert findet! Und der Herr 

r ſcheint ſohin von der Obrigkeit doch eine 


re Meinung zu haben, als er durch ſein 
Reden bekundet!“ 
„Er iſt ſeelengut,“ erwiderte ſie, „und ſein 


Kopf weiß manchmal, glaub' ich, gar nicht, was 
die Zunge ſpricht.“ 

„Trotzdem“, ſagte er etwas ernſter, „hat jih 
mancher ſchon mit dem kleinen Stück Fleiſch 
hinterm Bainet um den Kopf geſchwatzt. Nicht 
evit, wenn man fih den Mund verbrannt hat, 
ſoll man die Suppe blaſen, ſondern vorher! — 
Alio wird das Mamſellchen meinen braven Stadt- 
ſoldaten unter ihr Kommando nehmen! Schön, 
ſchön! Laſſe Sie mich wiſſen, wann die Hoch⸗ 
zeit iſt, und denke Sie ein wenig nach, was Sie 
gern als Angebinde von mir haben möchte! — 
Daß Sie wohl leben möchte, brauche ich Ihr 
heute nicht zu wünſchen, gelt? Alſo freue Sie ſich 


weiter, liebe junge Braut!“ 


Mit freudeheißen Wangen ſchritt ſie dem 
Zwinger zu, während der Kriminalrat an der 
unter Gewehr tretenden Torwache vorüber end⸗ 
lich die ſtillere Landſtraße erreichte. Zwiſchen 
ſtahlgrünen Roggenfeldern und vielfarbig über⸗ 
blühten Wieſen ſchlana ſich ibr weißes, von hohen 
Pappeln geſäumtes Band weithin durch das Auf 
und Ab des welligen Tafellandes, das ſich mit 
den erhobenen Bildwerken der Dörfer, Haine 
und Forſte wie ein gebuckelter Schild über der 
Bruſt der Heimaterde wölbte. Eine beruhiate 
Sonne durchglänzte, ohne zu hitzen, goldig die 


ſacht wehende Luft. 
(Bortiegung folgt.) 
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Das Mitglied unseres Aufsichtsrats 


Herr Bankdirektor 


Leo Scheibner 


ist aus seinem tätigen Leben durch plötzlichen Tod abberufen. 


Der Dahingeschiedene gehörte dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaft 
seit ihrem Bestehen an. 


Zu allen Zeiten war er uns unermüdlich ein treuer Berater und 
eifriger Förderer unserer Aufgaben. 


Wir bewahren dem Dahingeschiedenen ein ehrenvolles Andenken, 


Der Aufsichtsrat und der Vorstand 


der 


Deutsche Land- und Baugesellschaft G.m.b.H., Berlin NW 40. 


Kriegerverein 
Kamerad Herr 


Am 12. Januar starb nach kurzem Krankenlager Paul Hein 


Herr Oberpostsekretär 


Karl Lange. 


Wir verlieren in dem Verstorbenen, der seit vielen 
Jahren in Beuthen tätig war, einen braven und hilfs- 
bereiten Mitarbeiter, dem wir stets ein ehrendes An- 
denken bewahren werden, 


Der Vorsteher 
und das Personal des Postamts Beuthen. 


(Trauerhaus Wallstraße 12). 
scheinen erwünscht. 


Kamerad Herr 


an. u‘ 
reiches Erscheinen erwünscht! 


Reichsbund der Zivildienstberechtigten Beu 


Verein Beuthen 0S. 
Unser Kamerad Oberpostsekretär 


Herr Kari Lange 


ist gestorben. 
Sein Andenken werden wir in Ehren 
halten. Der Vo: d. 


Beerdigung Donnerstag, den 15. d. Mts., 
mgchm. 2 Uhr, vom Trauerhause Gustav- 
Freytag-Straße 2. 


Verein der ehem. Moltkefüsiliere 38er. 
Unser Kamerad, der Kaufmann 


ist gestorben. Ehre seinem Andenken. 
Beerdigung findet am Mutwoch. dem 
14 Januar. nachm. um 3 Uhr, vom Hause 
Krakauer Str. 34, aus statt. Zur Erweisung 
der letzten Ehre treten die Kameraden um 
21% Uhr, vor d. Fahne, Gustav-Freytag-Str.6,an 


Der Vorstand. 


Gleiwitz 


Beuthen 


Auf alle nicht 
herabgesetzte Waren 


alle Frauen und Mädchen über 18 Jahre 


veranſtaltet vom 


Frauen ⸗ vortrag: Thalnfia -Werk 
Was jede Frau und jedes junge in Leipzig 


Beſteht feit über 40 Jahren ı 


Hygieneſchau: 
Don der Jugend bis ins 
Alter gefund, normals 
vollſchlank, beſchwerde⸗ 
frei und ſchoͤnen Formens 
ſchutz im Wachstums ⸗ 
alter und kritiſchen Zeit. 
Schöne Beine und Süße. 
Ohne Thalyſia⸗Srſtem mit Thalyfias 


mädchen von ihrem Körper 
wiſſen ſollte. Wie Hängeleib, 
sbruft, Hüftenfett, Rrampf⸗ 
adern, Beinſchwellung, Suß⸗ 
ſchmerzen verhütet werden. 


ausgebildeten Damen. 


* Beuthen 0.-8. 


ist gestorben Der Verein tritt zur Erweisung 
der letzten Ehre Donnerstag, d. 15. Januar 1931, 
vorm. Uhr, vor d. Fahne, Gymnasialstr. 5, an 

Zahlreiches Er- 
Der Vorstand. 


En 
Kriegerverein Beuthen O.-8. 
Michael Simenauer 


Oberschl. Landestheater 


th. Mittwoch, 14. Januar 
20 (814) Uhr — 
Spiel von Tod und Llebe 
von Romain Rolland 


Viktoria und ihr Husar 
19¼ (7½) Uhr Operette von Paul Abraham 


Sonntag, 18. Januar 
15½ ( Uhr Viktoria und ihr Husar 


20 (8) Uhr Der Evangelimann 
Oper 


havent Tre u 


zu rücksichtslos 
herabgesetzten Preisen! 


20°) rasar: 


Margarethe Silberberg 


EleganteDamen-Moden 
Beuthen OS., Kaiser-Franz-Joseph-Platz Nr. 4 


vg: Frauenglüd - Feauenleid ss ti 


mit Ausftellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalyfias Bygiene» Borfettfchau) 


vorfüheungen: 
Thalyfias Syftem zum Schutz 
und zur Wiederherſtellung der 
guten Sigur und des Wohl⸗ 
befindens, Thalyfias Bons 
ſtruktionen als einzigartige 
Originals Schöpfungen. 


Nach langem, schwerem Leiden verschied am 
12. Januar unsere liebe Schwester, Nichte, Schwägerin 
und gute Tante 


Hildegard Bergmann 


im Alter von 32 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Gertrud Heriert, geb. Bergmann. 


Die Beerdigung erfolgt am Freitag, dem 16. 
Januar cr., nachmittags 21/, Uhr, vom Trauerhause, 
Piekarer Straße 97 II, aus. 


Am Sonnabend, dem 17. Januar 1931, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Evangel. Vereinshauses, Ludendorffstratze 


Reichs-Gründungsieier | 


veranstaltet vom Kreis-Krieger-Verband und vom 
Landesschützenverband. 
Festvortrag: Herr Divisionspfarrer Meyer 
Gesangsvorträge der Vereinigten Männer-Gerang-Vereine 
Festspiel: „Deutsches Hoffen“ 
Turnerische Darbietungen des Turn- Vereins „Friesen“, Beuthen. 
Musik: Hauskapelle des Landes- Schützen - Verbandes, Beuthen. 
Vorträge von Et win Herbert Adamski. 
Deutsche Männer und deutsche Frauen sind hierzu 
herzlichst eingeladen. Eintritt 30 Pfg. 
Für den Kreis-Krieger- Verband 
Dr, MAY. Oberstudiendirektor 
Für den Landes-Schützen-Verband 
ARNOLD, Bergwerksdirektor a. D. 


REITEN EEE EINES 
e Ilmenau 


negen Maschinenbau und Elektrotechnik, 
aftiche Betriebstührun 


Sens. „ Werkmeisterabtelig. 


Stadttheater Gleiwitz 

CHeute] abends 7% Uhr 

Viktoria und ihr Husar 
(Dr Er Jete) 

den 17. Januar, 8½ Uhr 

Schneider Wibbel 

Lustspiel von Müller Schlösser 

den 21. Januar, 8% Uhr 

EinSpielvonTodundLiebe 


Schauspiel von Romain Rolland 


Karten: täglich 11—14 und 18—20 Uhr an der 
Theaterkasse. Telephon 2824. 


u.treierkartenverkaut 


um ersten Male 


Operette von Paul Abraham 


von Wilhelm Kienzl 


Hausfrauenverein 
Beuthen OS. 


Wir empfehlen unſeren Mitgliedern 
die allgemeinverſtändlichen 


Frauenvortrage 


verbunden mit Ausſtellung und Vor⸗ 
führung des Thalyſia⸗Oyſteme, am 
Donnerstag, dem 15. und Freitag, dem 
16. Januar. im Hotel Kaiſerhof um ½4 
und 7½ 8 Uhr, zu beſuchen. Die bewähr⸗ 
teſten Hufsmitiel zur Erhaltung und zur 
Wiederherſtellung der Geſundheit, 
Schlantheit und Schönheit werden ge⸗ 
zeigt und erläutert. 


Der Eintritt iſt frei. 
Der Vorſtand. 
Jede Dame iſt willtommen! 


Villa Jusczyk 
Oberkrummhübel i. Rsob. 


empfiehlt sich zum Winteraufenthalt 
mit u. ohne Pension. Ermäßigte Preise 


—ñ 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie 
von den enormen Vorteilen. unserer 


sich nicht ro 
„Prinzeß-Aufiegematratze DRP. 
überzeugt haben Alleinherstelier: 7 
Koppe! & Taterka 
Abteilung Metallbetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 


Sonntag, den 18. Januar 1931 


WR Oberschreiberhau zur Sc 


Ein Ufa-Kulturfilm aus dem Elb- § 
A sandsteingebirge 


Suche Stellung als Bülettträulein 


Kammer- 
Lichtspiele] 


Beuthen OS, 


ei 


Anfang 11.15 Uhr, Einlaß 10.30 Uhr, 
Ende 1 


Einmalige Früh- Vorführung 


mit besonderer Musikbearbeitung 
en 


Imfiosenphie| 


ein Kulturfilm aus Schlesiens Bergen 


in 3 Teilen. 


Hirschberg 


Im Bobertal. Viadukt üb. d. Bober. 


Die Talsperre bei Mauer. 


Bad Warmbrunn, Hermsdorf, Agne- 
tendorf, Hain, Skispringen b. m- 
hübel. Die Hampelbaude. Großer 
und Kleiner Teich. Schlingelbaude. 
Kleine Teichbaude. Dreisteine, 


Prinz-Heinrich-Baude, 


—— — — SS, — 
Oberschreiberhau 
Niederschreiberhau. Kochellall. 


=, Zackental. Schlesische Bauern- py 


hochzeit. Schlesische Spinnstube u. 
Volkstänze. Blick auf den Hoch- 
stein. Zackerlklamm, Zackerlfall, § 
Kuckuckssteine, Pferdekopfsteine, 
Sausteine, Quargsteine, 


Winterzauber 
im Reihe Rübezahls 


Eine Ski-Wanderung von 
oekoppe. Ki 


Durch den Winterwald zur 


Neuen Schleliichen Baude 
Schneelturm aut dem Kamme 


Ein wanderndes Schneefeld. 
(Eine seltene Naturerscheinung.) 
| 


IR * 


f Schlittenfahrt durch 
Rübezahls Zaubergrotten 


— S — 
Die vereisten Schneegruben und 
Schneegrubenbaude im Rauhreit 

Spindlermühl — Spindlerpaß 
Spindlerbaude — Peterbaude 


Silberkamm. 
Höchster Berg des Í 
noe ll Riesengebirges 
1605 m ö. d. M. 
Reifträger Gr. Sturmhaube 
1362 m ü. d. M. 1424 m d. d. M. 
Veilchenspitze Kl. Sturmhaube 
1475 m ü. d. M. 1442 m ü. d. M. 
Hohes Rad Brunnberg 
1509 m ü. d. M. 1560 m ü. d. M. 


— — — — — — 
Vereiste Tannen 
Die Natur als unübertreffl. Bildnerin. 
Der Riesengrund 
mit seinen Steilabstürzen. 


Schlesische Bob-Meisterschaft 1930 
in Oberschreiberhau. 


Die Sächsische Schweiz 


in drei Teilen. 
Die Elbe von Meißen bis Leitmeritz. $ 
—— — — —— 


Preise der Plätze: Rang-Mittello 
und Parterre-Mittelloge 2,00 5 
Rang-Seitenloge u. Parterre: Seiten- 
loge 1,70 RM., Sperrsitz 1,50 RM., 
Parkett 1,80 RM., 1. Platz 1,00 RM. 
Vorverkauf: J. Spiegel, Kaiser- 
Franz-Joseph-Platz. 


Jugendliche haben Zutritt! 
Schüler halbe Preise, 


Stellen⸗Geſuche 


für 1. Febr. 1931, evtl. ſpäter. Bin 21 J. 
alt, letzte Stellung über 3 Jahre. Gute 
gr fe vorhanden. Angebote unter 

. 1314 an die Geſchſt. dief. Beuth. 


Heut, Mittwoch, 
sowie jeden Sonnabend und Sonntag 
die bekannten urgemütlichen 


Bockbierfeste 
Beuthener Stadtkeller 


Dyngos- 
straße 


nachm. 1/24 Ahr und abends ½8 Uhr 


Zaborze: Ninwoch, den 14. Januar 1931, Gtadtreftaurant 


„Donnerstag, den 15. Januar 1931 tel 
Beuthen: Peſag den 18. Jener 101 SRarferhof 


+ Montag, den 19. Januar 19311 Evangel. 
Gleiwitz: — den 20. Januar 193 1) — 2 


wir warnen vor hauſiererinnen, die mit Bezug auf unſere vorträge fremde Waren als Thalyſta⸗Fabrikate anbieten 


Pschorr-Bräu - Spezial- Ausschank 


Telefon 4842 Inhaber Georg Stöhr Telefon 4842 
Mittwoch und Donnerstag 


Großes Schlachtielt und 1. Bockbierfelt 


Mittwoch abends 6 Uhr WELLFLEISCH 
Wurst auch außer Haus, Stück 25 Pfg. 


Vereinszimmer kostenlos zu vergeben Fremdenzimmervon2M.an 


Es ladet ergebenst ein Georg Stöhr 
Beuthen OS, Ritterstraße 1, Ring. 


Hftdentiche Miorgenboit Nr. 14 | 


Oppeln, 13. Januar. 
In dieſem Zeichen fand die werbekundliche 
Tagung der Sehpüdagogiihen Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft oberſchleſiſcher 
Diplom - Handelslehrer“ unter dem 
Vorſitz von 


Direktor Rein 


bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer Oppeln 
in der hieſigen Städtiſchen Handelsſchule ſtatt. 
In kurzen Einführungsworten wies der Bor- 
ſitzende darauf hin, daß das bewegliche Leben der 
Gegenwart ein ſtetiges Anpaſſen der Kaufmänni⸗ 
ſchen Berufſchule an die Bedürfniſſe der Wirt- 
ſchaft erfordert. Gewiß dürfen dabei die grund⸗ 
legenden Kenntniſſe und Fertigkeiten nicht ver⸗ 
nachläſſigt oder gleich von Anfang an in einzelne 
von einander getrennte Teilgebiete aufgeſpalten 
werden. Die Erziehung zum Kaufmann bedeutet 


Schiedsspruch 
im oberſchleſiſchen Bergbau 


6 % Lohnermäßigung — Laufdauer 
bis 31. Juli ; 


In der Lohnſtreitſache im oberſchleſiſchen 
Bergbau wurde Dienstag abend ein Schieds⸗ 
ſpruch gefällt, nach dem im oberſchleſiſchen 
Steinkohlenbergban und Erzbergbau eine Lohn⸗ 
ermäßigung von 6 Prozent ab 1. Januar 
eintritt. Laufdauer bis 31. Juli 1981. 
Manteltarif und Arbeitszeitabkommen wurden 
verlängert. Erklärungsfriſt Donnerstag, den 
15., vormittags 9 Uhr. 


vielmehr harmoniſche Heranbildung des geſamten 
Menſchen. Dieſe iſt aber nur möglich, wenn ſie 
den jungen Kaufmannslehrling mit der 


äußerungen in enge Beziehung bringt. Nament⸗ 
lich iſt es Aufgabe der Berufſchule, in ſtän⸗ 
diger Fühlungnahme mit der Praxis ihre Cr- 
ziehungs- und Ausbildungsarbeit ſo lebensnah 
wie möglich zu geſtalten. N 

Eines der ſchwierigſten Gegenwartsprobleme 
ift zweifellos darin gegeben, die wirtſchaftliche 
Produktions⸗ und Konſumttons⸗ 
fähigkeit miteinander in Einklang zu bringen 
oder mit anderen Worten die verſtärkte Leiſtungs⸗ 
fähigkeit auf unſerem räumlich und wirtſchaftlich 
verengten Inlandsmarkt bezw. auf einem recht 
wenig aufnahmebereiten Auslandsmarkt auszu⸗ 
werten. 

In feinem Einleitungsvortrag über „Wirt⸗ 
— Werbung, Wiſſenſchat und Unterricht“ 
umri 


Diplom⸗Handelslehrer Mertz, 


Oppeln, das geſamte Stoffgebiet. Er führte aus, 
daß die infolge der Fließarbeit geſteigerte Pro- 
duktion ungeheure Warenmengen auf den Markt 
geworfen habe, die “pa Abſatz verlangen. Sache 
der Werbung ift es, Erzeuger und Verbraucher 
von Waren in zweckentſprechender Weile zuſam⸗ 
menzubringen. Ohne Kenntnis des Marktes iſt 
das nicht möglich. Darum gehören Ware, Wer- 
— A arkt und Geſchäft zuſammen. Die nötige 


nkhilfe für die Werbung im Betrieb leiſtet die 


Werbewiſſenſchaft. Die von Amerika übernom⸗ 
menen Schlagworte genügen uns nicht. Wir 
brauchen eine andere Art der Werbung als die 
Amerikaner. Das Ziel unſeres Werbeunterrichts 
it ſchnlmäßig durchgeführte Werbe- 
arbeit. Sie will Geſchäft und Kundſchaft zu 
einer Gemeinſchaft zuſammenſchließen, aus der 
beide guten Nutzen ziehen. 
Nun folgte der Vortrag von 


Werbeberater Dr. Crodel, Dresden, 


„Markterkundung“. Die Markterkundung 
will die Aufmebmelän: keit beſtimmter Marit- 
gebiete oder Käuferſchichten für eine Ware er⸗ 
prigen Sie kann gleicherweiſe in Induſtrie, 
Handel, Landwirtſchaft und Bankweſen Verwen⸗ 
dung finden. Die Schwierigkeit der Marti- 
erforſchung liegt in der Materialbeſchaffung. 
Möglichſt genaue, meiſt zahlenmäßige Unterlagen 
find notwendig: ihre Beſchaffung muß angeſtrebt 
werden. Aus dem eigenen Betrieb, aus der 
Sahprefie aus den Veröffentlichungen der Fach⸗ 
verbände und Kammern und aus der amtlichen 
Statiſtik iſt viel Material zu gewinnen. 


Diplom⸗Handelslehrer Lowinſki, Berlin, 


ſprach über die „Pſychologie des Kundendienſtes “. 
Kundendienſt iſt die Summe der Einwirkungen 
des Werbers auf den Umworbenen, um dieſen als 
Käufer und dann als Kunden zu gewinnen. Die 
Poſten der Summe find pfychologiſche Größen: 
Bedürfnis, Vorſtellung der Warenart, die als 


Befriedigungsmittel gefunden worden ift, dann 
Vorſtellung einer beſtimmten Ware oder eines 


beſtimmten Geſchäfts, weiter Kauf und zuletzt 
Befriedigung ei Enttäufhung). Die ge- 
ſamte Werbearbeit it mit ihrer Hilfe 


Reklame ſychologie, für den zukünftigen Kunden⸗ 
Wirtſchaftſ 
taatsbürger. 

In dem darauffolgenden zweiten Vortrag] grund treten ſollen. 
ſprach derſelbe Redner über „Werbliche Stren- 


breitung der Werbeſachen. 
Praxis der Kundenwerbung auch nur mit Küm⸗ 
merjormen arbeitet, jo zeigen die Bauformen, 
trotzdem fie zunächſt nur theoretiſche Gedan⸗iſt daher notwendig. 
kengebilde find, welche Möglichkeiten der ſchehen: 1. durch einen herangezogenen wirklichen 
Werbearbeit zur Verfügung ſtehen. 


Werbeberaterin Caſt ner, Berlin, 


behandelte 
Er gehört zu den Werbetechniken des modernen] Kaufanreiz. Eine Werbeſachenprüfung im kleinen 
Kaufmanns und ermöglicht ihm die Herſtellung] kann auch im Unterricht vorgenommen werden. 


von Entwürfen für feine Druckſachen, die er] Ueber dieſes letzte Thema der Werbeſachenprũ⸗ 
ausſtreuen will. 


Kammerpräſident Franzke 3,60 


„Die Aufgaben der vberſchleſiſchen Landwirtſchaft 
im kommenden Jahr 


tiſche Ma 


Aus Operichiefien und Schleſten 
die laufmänniſchen Schulen als Werbehelfer 


zu erfaſſen und zu organifieren. Gewöhnlich wird] ſprach die Rednerin über „Das Schaufenſter“, 
o en een eee, Da 
Igreich, wenn fie auf der ganzen Formel ruht. é u 2 
385 ihrer Malen an Dr Begriff * den Beſchauer zum Kaufentſchluß bringen fot 
Dienens ift die Pſychologie des Kundendien-| Dies wird erreicht durch Blickfang, richtige 


Mittelpunkt der Auslage ſteht die Ware, die 


Gegenſatz zu anderen Richtungen der]Blickführung und klare Verteilung der Waren- 
ingliederung in den Staat und für die arten. Es foll bei der Auslage beachtet W 
chule ein weiteres Erziehungsmittel ob Fachleute, Laien oder beide Gruppen die Käu⸗ 

fer find, ob Ware oder Geſchäft in den Vorder- 


$ 1 gine air ſtel Werbeſ⸗ 3 

ist di an: Mur, [io kann es auch beim beiten Werbefachmann vor- 
Streuung iſt die verkehrsmäßige b kommen, daß fie ſich als Verſager erweiſt. 
Wenn die heutige Eine vorherige 


Prüfung auf Werbewirkſamkeit 

Die Prüfung kann ge- 
Werbefachmann, 2. durch Stichprobenausſtreuung 
und 3. durch eine experimentalpſychologiſche Unter⸗ 


ſuchung. Geprüft wird auf Aufmerkſamkeits⸗ 
ſodann den „Druckſatzpausentwurf“.] wirkung, Verſtändlichkeit, Gedächtniswirkung und 


Im zweiten Vortrag fung ſprach Dr Crodel, Dresden. 


Die Grüne Woche Oberschlesiens 


14. Januar 1931 


Neichsgrenze Südoſt 


Die Schleſiſche Funkſtunde macht in 
ihrem Wochenprogramm beſonders auf die am 
Mittwoch, den 14. Januar, 20 Uhr, von Paul 
Kania groß angelegte Staffelreportage 
aufmerkſam. Es ſoll hierbei verſucht werden, die 
Schwierigkeiten des Lebens im oberſchleſiſchen 
Grenzland zu ſchildern, die in Wirtſchaft und 
Verkehr im Südoſten des Reiches durch die Grenz⸗ 
ziehung entſtanden find. Hierbei wird der Grenz⸗ 
verkehr beſonders geſchildert ſowie das Arbei⸗ 
terleben, die Pſyche des oberſchleſiſchen Arbei- 
ters und ſein Heimatgefühl zum Ausdruck gebracht. 
In dieſer Staffelreportage „Reichsgrenze Südoſt“, 
die von mehreren Städten aus erfolgt, wirken 
mit: Paul Kania, Oberbürgermeiſter Dr 
Geisler, Regierungsdirektor Dr Weigel, 
Oberzollinſpektor Hellmann, Oberſteiger 
Mainka, Dr Fritz Wentzel, Gerhard 
Heidemann. 


Zweiter oberſchleſiſche 
Landkreistag 


Oppeln, 13. Januar. 
Am Mittwoch findet hier im Handwerks⸗ 
kammerſaal um 10 Uhr der zweite ober⸗ 
ſchleſiſche Landkreistag des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landgemeindeverbandes ſtatt. Die Tomma 
wird neben den Regularien zwei bedemſame Vor- 
träge bringen. 


Der Tag der Landwirte 


Eigener Bericht 
Oppeln, 13. Januar. bei Roggen und „muß feſtgeſtellt wer- 


Kartoffeln, m ſtgeſte 

Die Grüne Woche für Oberſchleſten brachte den. daß das Preis verhältnis für 
5 arger! Landwirtſchaftsk Eder dem 
iſchen Landwirte. dwirtſ ammer-] i:s ; 
abe Ae Vage begribe bie Teilnehmer, Wie ſtark der Dpuck auf 
i ie er oſſenſchaften, des] x: $ } 
Landeskulturamtes und der Provinz. In einem iy taude e Hafen Weizen 


bunten Mannigfaltigkeit kaufmänniſcher Lebens ⸗ * 


land» 

liche Produkte im Jahre 1930 fidh gegen- 
orjahr weit unqünſtiger geſtaltet hat. 
die deutſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Preiſe vom Weltmarkte her iſt, erhellt 


Tag für die oberſchle⸗ tan 


rgerſte ebenfalls mit 

fh immer mehr, daß fih ane 28 

ae aller Bemihumgen Selbſthilfemaßnahmen der Landwirtſchaft 
ch zoll. m 


Durch zoll und handelspoli⸗] auf dem Gebiete der Produktion und des Abſatzes 
„durch Stübzungskäufel das Preisproblem nicht löſen läßt. Oberſch gen 


Der 


Automobilist fragi: 
Wie 


macht Essex das? 


Neuer Preis für die 
grosse 50 PS-6-Zyl.- 
Limousine RM 4995 


inkl. vollständiger Ausrüstung ab Werk Berlin-Spandau. 
Fordern Sie kostenlos illustrierten Katalog, unverbindliche Vor- 
führung und Auskunft über den günstigen Teilzahlungsplan 


J SEX 


Autorisierte Essex -Vertretung: 
Beuthen: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 


f der Zentner angeboten wird. Es zeigt | Ve 


iſt gegenwärtig Ueberſchußgebiet in Rog⸗ 
gen und Kartoffeln. Gewiß läßt ſich der Roggen⸗ 
bau in unſerer Provinz bis zu einem gewiſſen 
Grade einſchränken. Die Propaganda in dieſer 
Richtung hat ſchon einen bedeutenden Erfolg anf- 
zuweiſen. Aber auch der verbleibende Roggen wird 
bei weitem nicht als Brotgetreide abgeſetzt wer- 
den können. Es bleibt nur die Möglichkeit des 
Exportes oder der Verfütterung. Eine 
:rminderung des Kartoffelanbaues, aber auch 
des Zuckerrübenanbaues kann und darf insbeſom⸗ 
dere bei dem bäuerlichen Beſitz nicht eintreten. 
Durch den Anbau von Hackfrüchten werden erft 
die Vorbedingungen geſchaffen für eine 
möglichſt > 


billige Viehwirtſchaft. 


Zu dieſem Zwecke bedarf auch die Bemeſſung der 
Futterfläche in Oberſchleſien einer gründlichen 
Aenderung. muß immer wieder darauf þin- 
wieſen werden. daß in Oberſchleſien dem 
Luzerneanbau die allergrößte Bedeutung für die 
Schaffung von Futter zukommt. An die Mab- 
nahmen betriebsorganiſatoriſcher Art haben ſich 
anzuſchließen ſolche auf dem Gebiete des Ab ⸗ 
ſatzes und weiterer, Ausbau der Viehabſatz⸗ 
genoſſenſchaften. In vielen Bezirken Oberſchle⸗ 
ſiens, wo keine Molkereien vorhanden 
find, erhalten die Landwirte für ihre Butter 
kaum Margarinepreiſe. Aus der Oſthilſe iſt dr- 
her die Bereitſtellung von Mitteln zur Schaffung 
der notwendigen Mollereien gefordert worden. 
In Verhinderung des Direktors Dr. Dol- 
iub, Wien, von der Niederöſterreichiſchen 
Bauerntammer, hielt Landwirtſchaftsrat Dr. 
Martens in gedrängter Form den bereits am 
Vortage beim Verband der Rinviehzüchter ge⸗ 
haltenen Vortrag über die Bedeutung der Vieh- 
verſicherung in Preußen, die noch febr zurück⸗ 
ſteht. Einen weiteren Vortrag hielt Dr Q ra- 
mer, der Leiter der Saatſtelle der Deutſchen 
Landgeſellſchaft über „Ackerbauliche Tages- 
fragen und beſonderer Berückſichtiaung der 
Futterproduktion“. Die Ausführungen der 
ak 3 bei den Teilnehmern lebhafteſtes In⸗ 
eveſſe. 


Die Notwendigkeit | 
der Viehverſicherung 


Oppeln, 13. Jannar 

Während der Grünen Woche trat auch der 
Verband der oberſchleſiſchen Rindpieh⸗ 
züchter unter ori von Oekonomierat 
Mettenheim er, Urbanowitz, zu einer Tagung 
zuſammen. Der erſte Vorſitzende begrüßte die 
zahlreichen Teilnehmer, unter ihnen Landwirt⸗ 
ſchaftskammerpräſident Franzke, Miniſterial⸗ 
rat Dr. Moritz, Berlin, Landrat Dr Klauſa, 
Leobſchütz, als Vertreter des Landeshauptmanns 
Diplom⸗Landwirt Regler und von der Nieder- 
ſchleſiſchen Kammer pp ia Dr Thiemann. 
12 ie einleitenden Worten betonte der Bor- 
itzende, 


Oekonomierat Metten heimer, 


daß es notwendig ſei, der Unrentabilität bei der 
Rindviehzucht 1 er Der Viehverſicherung 
müſſe a a hia eachtung geſchenkt werden, da 
die Verluſte durch Nichtverſicherung bei klein⸗ 
bäuerlichen Betrieben vielfach dazu zwingen, die 
eigene Scholle aufzugeben. Kammerpräſident 
pe und ebenſo Oberlandwirtſchaftsrat 

vor begrüßten die Verſammlung und dankten 
beſonders Miniſterialrat Dr Moritz für die 
roke Unterſtützung der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft durch die Bewilligung von Mitteln zur 
Schaffung von Konſervierungsanlagen für Grün⸗ 
futter. Bei den geſchäftlichen Mitteilungen führte 


r 


r 


lebhaft mit Rückſicht auf die Jahreszeit. Durch 


und Maltſch ſtärker wie in der Vorwoche. 


Treibeis auf der der 


Breslau, 13. Januar 

Stärkerer Fro ſt an den letzten Tagen der Be- 
richtswoche hat bereits am 10. und 11. Januar zu 
Eisgang nicht nur auf der oberen Oder, fon- 
dern auch auf der mittleren Oder bis Fürſtenberg 
geführt Mit der Einſtellung der Schif⸗ 
fahrt dürfte nun doch zu rechnen ſein. Am 
11. Januar ſind nur wenige Kähne unter Dampf 
von Breslau talabwärts abgefahren. Im übrigen 
war der Verkehr in der vergangenen Woche ganz 


ars Beuthen, 13. Januar. 

In der erſten diesjährigen Quartals⸗ 
verſammlung er Schuhmacher 
Zwangsin nung nahm Mitglied Gluch 
Veranlaſſung, dem Vorſtand für die im ver⸗ 
floſſenen Jahre geleiſtete Arbeit den 
Dank der Innung abzustatten. Den Jahres- 
bericht eritattete Schriftführer Fitza. Zwei 
Meiſterprüfungen wurden abgehalten, dem ſich 
die Prüflinge mit Erfolg un erzogen. 33 Lehr⸗ 
linge wurden in die Lehrlingsſtammrolle ein ; 
getragen und 26 Lehrlinge freigeſprochen. 
Der Vorſtand der Innung ſetzt ſich wie folgt 
zuſammen: Paul Bartel la, Obermeiſter. 
Baron, ſtellv. Obermeiſter; Fiba, und 
Kloſe erſter bezw. zweiter Schriftführer; 
Fuchs und Maron erſter bezw. ers 
Kaſſierer; Gomolla Beiliter. D itglied 
3dralek ift zum Ehrenmitglied ernannt wor⸗ 
den. Bei Erſtat'ung des Kaſſenberich!s 
führte Kaſſierer Fuchs lebhaft Klage über die 
unpünktliche Zahlung der Innungsboiträge. Um 
dieſe Erſchwerniſſe im Amte des Kaſſierers zu 
beſeitigen ift idh der Vorſtand ſchlü'ſig gewor⸗ 
den, gegen die fäumigen Zahler mit aller Strenge 
vorzugehen und dieſen gegebenenfalls das Rech 
zur Haltung von Lehrlingen zu entziehen. 


Obermeiſter Bartel la 


erſtattete einen kurzen Bericht über den Ober⸗ 
meiſtertag, auf dem die Beſprechung in 
der Bata⸗Angelegenheit einen breiten aum 
eingenommen hatten. Mitglied Dzinba griff dieſe 
Gelegenheit auf und brachte auch in der Innungs⸗ 
verſammlung die Bata-Angelegenhit zur Sprache. 
Alle Redner waren ſich darin einig, daß nichts 
unverſucht gelaſſen werden foll, um eine Nieder⸗ 
laſſung Batas in Oberſchleſien zu verhindern. 


Ranſern wurden gemeldet: Zu Berg 40 beladene, 
93 leere Kähne zu Tal 133 beladene und ſechs leere 
Kähne Auch der Umſchlag war in Coſel-Hafen 


EPC ( A 


Oberlandwirtſchaftsrat Moor aus, daß dem 
Verband 147 Herden angeſchloſſen ſind und recht 
ae. Leiſtungen in der Milchqualität erzielt 
wurden. 


Landwirtſchaftsrat Dr. Martens, 
Königsberg, 


pa auf die Notwendigkeit der Viehverſicherung 
auptſächlich der Kleinbauern ein Für den Klein- 
bauern iſt die eee eine Notwendig⸗ 
keit, zumal 80 Prozent des Viehes in Deutſchland 
von Kleinbeſitzern, Siedlern und Landarbeitern 
tammen. Er forderte daher den Zuſammenſchluß 
in organiſierten Ortsvereinen, um dadurch Ver- 
ſicherungen möglichſt bei der Provinz und mit 
Hilfe der Landwirtſchaftskammer abzuſchließen. 
Die großen Verluſte bei den Kleinbauern durch 
Vieherkrankungen uſw. haben vielfach zur Auf⸗ 
gabe von Wirtſchaften geführt. Für den Grop- 
grundbeſitz kommt hauptſächlich bie Verſicherung 
don Zuchtmaterial in Frage. Einen recht inter- 
eſſanten Vortrag über die „Wirtſchaftliche Be- 
deutung der Futterkonſervierung“ hielt 


Miniſterialrat Dr. Moritz, Berlin. 


Dieſer gabe aus, daß man mit der Schaffung F 
von Siloanlagen für Futterkonſervierung aute 

Erfolge erzielt hat, und darum ſei auch die Reichs⸗ 
regierung bereit, weitere Mittel zur Anlegung von 
ſolchen Anlagen bereitzuſtellen. Der Ueberſchuß 
an Kartoffeln gerade in den Oſtprovinzen könne 
für Futterzwecke gute Verwendung finden. Un⸗ 
zutreffend ſei es, wenn behauptet werde, die Milch 
würde durch die Fütterung mit Silagefutter 
leiden. was durch einwandfreie Unterſuchungen 
widerlegt worden iſt. In der allgemeinen Aus⸗ 
ſprache konnte 


Oberlandwirtſchaftsrat Moor 


über den Stand der Silofrage in Oberſchleſien 
berichten und teilte mit, daß dieſe erfreuliche 
Fortſchritte in einzelnen Kreiſen gemacht habe 
Und bereits 414 Anlagen geſchaffen werden konn⸗ 
ten. 440 unerledigte Anträge liegen noch vor. 
Die Landwirtſchaftskammer wird bemüht bleiben, 
auch weitere Mittel hierfür zu erhalten. Land- 
wirtſchaftskammerpräſident Franzke betonte die 
Notwendigkeit ſtationärer Kartoffeldämp⸗ 
feranlagen für die Silofutterbereitung. 


Beuthen 


* Silberhochzeit. Oberinſpektor Karl 
Zaplittnel und Frau feiern am 17. Januar 
das Bej der Silberhochzeit. Aus dielem 
Anlaß findet am gleichen Tage in der St. Ma- 
rienkirche, 8.30 Uhr, eine hl. Meſſe ſtatt. 

80. Geburtstag. Schachtmeiſter i. R. Gra- 
bowfki, hier, Piekarer Straße 48, feiert am 
Freitag feinen 80. Geburtstag. - 

* Junge Meifter Vor der zuſtändigen Mei⸗ 
ſterprüfungskommiſſion für das Bäckerhand⸗ 
werk beit 
desfo und © 


Der neue Vorſtand der Bürgerſchützengilde. 
Der Generalverſammlung der Pür- 
gerſchützengilde lagen einige Anträge auf 
— Auflöſung des Vorſtandes vor, die 
von der Mehrheit auch angenommen wurden. 
Nach der hierauf vorgenommenen Neu w ahl 
etzt ſich derſelbe wie folgt zuſammen: Baumeiſter 
alaita und Schneidermeiſter Glagla 1. 
bezw. 2. Vorſitzender; Platzmeiſter Sopott und 
Schneidermeiſter Ignatz i 1. bezw. 2. Schrift⸗ 
ührer; Reſtaurateur Wilk und Schneidermei⸗ 
ter Wittek 1. bezw. 2. Rajlierer; Kaufmann 
andelt und Reſtaurateue Suchan 1. bezw 

2. Kommandear: Juſtizwachtmeiſter Mathej⸗ 


heran die 
Saale entfernen zu laſſen. 

Streit auf dem Friedhof. In Erwiderung 
auf ein nationalſozialiſtiſches Flugblatt wendet 
ſich Oberkaplan Mainka gegen den Vorwurf, 
der ihm dort gemacht wird, er habe bei einer 
Beerdigung durch Beſchimpfung des national 
ſozialiſtiſchen Hakenkreuzes eine Trauerfeierlich⸗ 
keit geſtört und den all in einer Main 
wahrkeitswidrig dargeſtellt. Oberkaplan Maint 
teilt mit, daß er einige Nationalſozialiſten, die 
einen Kranz mit roter Schleife und Hakenkreuz 
trugen, pflichtgemäß darauf aufmerkſam 
ſemacht habe, daß das Mitführen des Haten- 
reuzes bei einer religiös-kirchlichen Veranſtal⸗ 
tuna nicht zuläſſig ſei. Als darauſhin vor dem 
Friedhof das Hakenkreuz wieder ſichtbar getra⸗ 
gen wurde, habe er ſtillſchweigend die Haten- 
kreuzſchleife in Verwahrung genommen, um jedes 
weitere Aufſehen zu vermeiden und die Feier nicht 
noch mehr zu ſtören. Die Nationalſozialiſten haben 
ſich in ihrem Flugblatt beſonders dagegen 
gewandt, daß Oberkaplan Mainka am Schluß 
der Trauerfeier von dem Dank an die Trauer⸗ 
gemeinde erklärte, eine Gruppe ausnehmen zu 
müſſen, die trotz eines Hinweiſes „mit dem 
Zeichen des Haſſes und einem kirchenfeindlichen 
Symbol“ auf den Friedhof gekommen fei: 

* Von der Volkshochſchule. Die Erneuerung 
der Hörerkarten oder die Neuanmeldung 
für die Beuthener Volkshochſchule erfolgt in den 
neuen Büchereiräumen auf dem Moltkeplatz Das 
Büro ift täglich (außer Mittwoch und Sonn⸗ 
ener nachmittags von 8—1 und 4—7 Uhr ge 
öffnet. 

„ Arbeitsgemeinichaft für oberſchleſiſche Ur- 
und Frühgeſchichte. Am Freitag, 20,15 Uhr, ſpricht 
Oberlehrer Skalnik, Gleiwitz, über 
oberſchleſiſche Werkzeug und Gerät der 
in der neuen Baugewerkſchule. 

* 


Urzeit“ 


czyk, Lipp und Bartella Schießmeiſter: s aeg earn u Donnerstag um 15,30 Uhr 
Kaufmann Walter Waffen meiſter; Hute|Mitgliederverfammlung im Konzerthaus, 
machermeiſter Böhm, Schneidermeiſter a u 8» Vereinszimmer. Anſchließend Lichtbildervortrag. 

der, Magiſtratsbeamter i. R. Gaid zy lei⸗ Freie pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft que 5 5 


ſchermeiſter Sowada, Fleiſchermeiſter 
und Schuhmachermeiſter Dzin ba Beiſitzer. Die 
Wirtſchaftskommiſſton wird gebildet von den Ra- 


Angelegenheiten illi è 
meraden Malaita, Kaluza, Goralcoezyk, „Di 18. 
een nene e eee, e 


Engel. In den Ehrenrat wurden gewählt: 
Ofenſetzmeiſter Niegel (Vorſitzend.), Ignatzi, 
zin ba, Pausder, Trutwin, Wol und 
KFubitzol. Als Fahnenträger wurden Sko⸗ 
wronek und Engel beſtimmt, als Fahnen⸗ 
junker Lipp, Bannwitz, Bartella, Po- 
lomfki. Die Wahl von Kaſſenprüfern fiel guf 
die Kameraden Fuchs und Bolit. 
* Reichsbanner-⸗Nerſammlung. In einer Ber- 
ſammlung des Reichsbanners Schwarz⸗Rot⸗Gold 
piah am Dienstag im Konzerthaus der Frühere 


»Jugendbund . Mittwoch Tanz ⸗ und Sing ⸗ 
abend in der Humboldtſchule für alle um 7,30 Uhr. 
„Vom Landwehrverein. Der Verein beteiligt ſich an 
der Reichsgründungsfeier am Sonnabend im 
großen Saale des Evangeliſchen Gemeindehauſes. Der 
nächſte Frauenkaffee ndet am Donnerstag, 
22. Januar, im Vereinslokal ſtatt. 
= A Mitgliederverſammlung Mitt- 
woch, den 14. Januar, 20 Uhr, im Stadtkeller. Tages- 
ordnung: 1. Geſchäftliches, 2. Ski-Allerlei, 3. Gemüt- 
iches Beiſammenſein. Nächſter Turnabend Diens- 
1 ag, den 13. Jannar, 20 Uhr, in der Turnhalle der 
ührer des Oberſchleſiſchen Jung zentrums, Redak-] Mittelſchule. Mittwoch, 17 bis 18 Uhr, Gefund- 
teur Septig. Leptig ſcheint ſich inzwiſchen voll⸗[heits turnen der Damenabteilung in der Turnhalle 
kommen dem im Reichsbanner vorherrſchenden der Mittelſchule. 5 
Parteiſoziglismus zugewandt zu haben, „Bund der Hotel, Neftaurant- und Cafs⸗Auge⸗ 
worauf jedenfalls feine erſten Ausführungen ſchlie⸗ ſtellten. Donnerstag, nachts, nach Geſchäftsſchluß, 
pen ließen. Er verſuchte hier ſich mit der herr⸗ Sabreshaupfverfohmlung im KReſtaurant 


A 2 d Pſchorr⸗Bräu, Ritterftraße 1. 
t 3 
en er Cette en Ber LELTE n gS. ee e ie Die ee 
problems ber zu ertaffen. Leider brach er dieſe] Kirche der religiäswiffen Haftlige So 
Behandlung der brennendſten wirtſchaftspolitiſchen] dorfer Jeſuiten⸗Patres ftatt. Th „Der Papit im 


ema: 
m | Enangelium“ Redner Pater Franz Laver Kother GI. 
„ Wetterausſichten für Mittwoch. * Kameradenverein ehem. a. nimmt mit Fahne 
Teilweiſe heiteres Froſtwetter. Temperatur nahe ge dab na An 11. Jenes 20 Ae Eulen dr 
bei Null. kiſchen Gemeindehaus 


Die Beuthener Schuhmacher für 
Preisabbau 


[Eigener Bericht) 


— p 77§%'n . pp VREER AE .,.... 


Perſonenſtand vom 30. November von 17063 er- 
höht ſich ſomit durch den Zugang von 62 Perſomen 
auf 17125 am Jahresſchluß 1930. 


Mikultſchütz 

* Beurlaubt. Amts- und Gemeindevorſteher 
Regierungsrat Zur iſt für die Zeit vom 11. bis 
25. Januar beurlaubt. Seine Dienſtgeſchäfte wer. 
den durch Schöffen Rektor Dr Paſter nad 
wahrgenommen. 


VBobrek⸗Karf 

* Bund der Frontſoldaten. Im Hüttenkaſino 
Bohrek fand der Monatsappell ſtatt. In 
Abweſenheit des Pena eu er Muſchiol 
leitete Kreisgruppengeſchäftsführer Murgoth 
den Appell. Nach Begrüßung der erſchienenen 
Kameraden gab der Wen erb ir lber 588 
Murgoth einen kurzen Rückblick über das 
Jahr 1930. 


Gleiwitz 

+ Einſparungen im Autobusbetrieb. Der yi 
ſtändige Verwaltungsausſchuß Hat be- 
ſchloſſen, die Fahrten der Autobuſſe an Sonn- 
abenden von bis 23 Uhr wegen erwie ener 
Unrentabilität bis auf weiteres ausfallen 
zu laſſen. Die Autobuſſe werden daher bereits 
am nächſten Sonnabend zu der genannten Stunde 
nicht mehr verkehren. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Ein Perſo⸗ 
nenkraftwagen, deſſen Führer infolge 


Zweiter Obermeiſter Baron und Kaſſierer Fuchs, 
deren Wahlperiode abgelaufen iſt. wurden ein · 
ſtimmig wiedergewählt. Desgleichen erfolgte die 
einſtimmige Wiederwahl des Prüfungsmeiſters 
Labus. 

Mitglied S r v Ëa 


machte die Preisgeſtaltung zum Gegenſtand län- 
gerer Ausführungen und brachte dabei zum 
Ausdruck, daß kein Handwerk ſoviel unter der 
Schwarzarbeit zu leiden habe wie gerade die 
Schuhmacher. Redner unterließ es auch nicht, 
feine Kollegen zu genauer Kalkulation 
anzuhalten und fie zu ermahnen, mit dem 
Schleudern die Preiſe aufzuhören. Um dieſes 
Ziel zu erreichen, forderte Redner zu größerer 
Einigkeit und feſtem Zuſammenſchluß auf. Die 
Rede, die mit großem Beifall aufgenommen 
wurde, führte zu einer regen Aussprache. 
Mit dieſer Aussprache wurde zum Preis- 
abbau übergeleitet. Von m hreren Rednern 
wurde darauf hingewieſen, daß die Schuhmacher 


durch die Schwarzarbeiter und Pfuſcher ger ſchneller Fahrt beim Ueberholen die Gewalt über 
zwungen find, ihre Preiſe bereits ab zu das Fahrzeug verloren hatte, ſtieß auf der Kefer 
bauen. Trotzdem wollen ſich die Schuh- ſtädteler Landſtraße, vor dem Grundſtück 85, mit 


macher einem weiteren Preisabbau nicht Ver- 
ſch'ießen, aber erit nur dann. wenn es der 
Regierung gelingt, die Lederhändler 
Senken der Lederpreiſe zu veranlaſſen. 


einem dort ſtehenden Kohlenfuhrwerk zuſammen. 
Das Auto geriet ins Schleudern und 
fuhr die 1% Meter hohe Böſchung hinab. Db- 
gleich der Wagen ſtark beſchädigt wurde, konnte 


rend die Rohhäute billiger wie in der Vorkriegs⸗ er feinen W it eige aft fortſetzen. Der 
jeit achanbelt werden. inb bie Borse un Sach aden Detit ein 1000 Dart. Das 
der gegenüber denen der Vorkriegszeit um] Kohlenfuhrwerk wurde leicht beſchädigt. Perto- 
Seene ien Broni nr Shub nen find nicht verletzt worden. 

machermeiſter eib, in, Schombera, f A 8 

25 Jehre Meifter ift und ieit dieſer Zeit auch n ach f 5 1 
im Innungsleben ſteht, erhielt ein künſtleriſch. un rontog aden Un nnie in da 


Pfarrhaus in Ziemientzitz ein. Die Täter dran. 
gen nach Einſchlagen eines Doppelfenſters in das 
Amtszimmer der Pfarrei. Durch das Anſchlagen 
des Hundes wurden die Täter anſcheinend ge- 
ſtört. Sie ergriffen, ohne etwas geſtohlen zu 
haben, die Flucht. Die Kriminalpolizei wurde 
benachrichtigt und nahm die Ermittlungen auf. 
«Ein wilder Gaſt. Das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando wurde nach einer Gaſtwirtſchaft auf 
der Tarnowitzer Straße gerufen, wo ein Ga ſt 
mehrere Gläſer zerſchlagen hatte und 


„Turngemeinde. Am Sonntag, vormittag 11 Uhr, 
werden die Vereine der Turngemeinde gebeten, mit 
ihren Fahnen in der Schule 5, Kurfürſtenſtraße, zu 
erſcheinen. Es ſoll in einer ſtillen würdigen Feier des 
60 jährigen Beſtehens des Deutſchen Reiches 
ga werden. Die Anſprache hat der Vorſitzende der 

urngemeinde, Dr. Matejka, übernommen. 

» Penſionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, Gene⸗ 
ralverfammlung im Reſtaurant Kaiſerkrone. 


Rokittnitz 
è Katholiſcher Geſellenverein. Am Mittwoch 
pas nn we e i e 9 in . 
À ortragsreihe wi ortgeſetzt. 
ächſten Mittwoch Monabsderſummtung 


Miechowitz 


»»Goldene Hochzeit. Vinzent Mot von bier 
feiert mit kiat eh ee am Son- 

din vo örperli bt Friſche 
das Feſt der Goldenen Hohe. 88 


Perſonalien anzugeben und das Lokal zu verlaſſen, 
keine Folge leiſtete. Er wurde mit dem Ueder⸗ 
fallabwehrwagen nach der Wache des Polizeipräſi · 
diums gebracht und nach Feſtſtellung der Perijs- 
nalien entlaſſen. 

* Reichsgründungsfeier des Stahlhelms. Am 
Freitag veranſtaltet die Ortsgruppe Gleiwitz des 
„Stahlhelms“, Bundes der Frontſoldaten um 
20 Uhr in der Neuen Welt anläßlich der 60 j ät- 
rigen Wiederkehr der Reichsgrün⸗ 
dung eine Feier. 

a „Vortrag über Zeppelinfahrten. Nach Wer- 
17125 Einwohner. Der Zugang betrug] handlungen mit der Luftſchiffwerft in Friedrichs⸗ 
im Dezember durch Zuzug 127 Perſonen und hafen iſt es gelungen, den Napigationsoffizier des 
28 Geburten — 155, der Abgang durch Verzug „Graf Zeppelin“, Pruß, aus Freedrichshaſen. 
von 80 Perſonen und 13 Sterbenfällen — 98. Der ! für einen Vortrag zu gewinnen. Am 26. Ja- 


Filme der Woche 


Beuthen Nacht“ ein Vilbitveifen herausgebracht, der im 


x À neuen Dreitre-PRrogramm der Thalia-Lichtſpiebe 
„Aſchermittwoch“ im Deli⸗Theater an erſter Stelle ftebt. Er ift eim Beifpiel befier 
Es iſt erfreulich und dankenswert, daß 


Filmarbeit in ſtummer Faſſung, zu der ein er⸗ 

einer der größten und ſchönſten Tonfilm e, folgreicher Autor, Fran; Rauch, des Mann. 

r in Schleſien noch nicht gezeigt wurde, kurze [kript lieferte. Jür ſaubere Indzenierung ſorgte 

Zeit nach der Berliner Uraufführung nach der Regiſſeur Viktor Janion, dem einer der 

Beuthen gebracht wurde. Das neue Werk iſt ein bervoragendſten deut] Kamerakünſtler und 

Beweis für die innere künſtleriſche Erſtarkung ] Filmtechniker, Guido Seeber, zur Seite ſtand. 
des deutſchen Tonfilms. Was hier in Bild und 
Ton über die Leinwand geht, in Worten und 


Irhaltlich erzählt man die Geſchichte einer un⸗ 

glücklichen Ehe. Der Gattin eines ungarischen 
Klängen den Raum erfüllt und zur Begeiſte rung 
hochreißt, ift wohl das ſtä rk ſte, was nat io ⸗ 


Oberſten, eines Trinkers. Spielers und Schür⸗ 
nale Filmkunſt je hervorgebracht hat. Die 


zenjägers tritt nach Jahren bitteren Leids ein 
Art der Verkörperung der Rollen durch die Dar⸗ 


junger Rittmeister, ihr Jugend'eliebter, in den 
Geſichtskreis. Die alte Leidenſchaft entbrennt. Es 
feler. ift große Kunſt, ift Miterleben und ſee⸗ 
ches Gef 


kommt zur Scheidung, nach der ſich die Lie 
benden vereinen. Daneben gibt es noch em zwei⸗ 
tes liebendes Paar, dem endlich das erichnte 


rſchönen Geſellſchafts⸗, Garniſon⸗ und Glück erblüht. Die Hauptdarſteller, in erſter 
Landſchaftsbilder bowie die köſtlichen Bilder] Linie Lil Dagover und Homs Stüwe, ver⸗ 


helfen dem Werk zum vollen Erfolg. Der zweite 
Programmfilm „Die Büchſe der Pan- 
dora“ mit Quie Brooks, Fritz Kortner, 
Franz Lederer und Alice Roberte het ein 
erſchütterndes Drama zum Gerenitande, Mben- 
tenerlich- iſt der dritte Film „Das Sünden- 


ölner Karnevalsleben der Vorkriegszeit, 
die dieſen Fi i i 


fonen werden dargeſtellt. Liebe und Intriganten⸗ 


Gleiwitz 
„Zwei Krawatten“ in den UP.⸗Lichtſpielen 


Ein Tonfilm mit Michael Bohnen. Die 
Komödie Georg Kaiſers iſt der Rohſtoff zu 
dieſer ſanft an der Grenze des Beden- 
tungsloſen hingleitenden, in manchen Szenen 
immerhin feſſelnden Handlung von dem Kellner, 
der nach Krawattenverwechſlung nach Amerika 
fuhr. Womit Georg Kaiſer, wenn nicht alles 
täuſcht, ſagen will, daß es im weſentlichen auf die 
Staffage ankommt. Was nicht ganz unbekannt 
iſt, aber hier doch in einer komödienhaften Auf- 
machung mitunter wirkt. Dazu die kühle Muſik 
von Micha Spolianſk D, mit einigen aalglatten 
Schlagern. „Ich hab für die Liebe die größte 
Sympathie“. Es ift nichts da zum Herzzerbrechen. 
Oder doch? Zum Beiſpiel Olga Ti d ed owa. 
Dieſes Gedicht von einer Frau und Komödiantin. 
Dann der viel zu menſchliche und darum zur 
Nebenrolle verurteilte Carl Goetz. Dann Ralph 
Arthur Roberts, Fachmann für krächzende 
Rollen. Dann Erika Gläßner, ein wenig voll- 

lank. Trude Lieske, mit leichter Drolligkeit. 
Man unterhält ſich doch ganz gut bei dieſem Film. 
Und freut ſich über den Katzenjammer von Kater 


flüſtert die! Felix, der vorher läuft. 


Wehmut. Von den Dar- 
Hans 
Stüwe als Leutnant, Claire Rommer als 


des Leutnants 
Sberſt ſowie Erna Morena und Lotte 
Spira. Evelyn Holt, die das deutſche Mäd⸗ 
hen in Harmonie zwiſchen ſeeliſcher Ansdrucks⸗ 
föhioleit und Schönheit verkörpert, gefällt beſon⸗ 
ders. Das ganze iſt mit hinreißendem Schwung 
gemacht und hervorragend vorgeführt. 


„Es flüſtert die Nacht“ in den Thalia⸗Licht⸗ 
‚spielen 


Im Rahmen einer Sonderklaſſe der Mafa: 
e wurde nach der Guido 
reußgerſchen Novelle „Es 


dann der Aufforderung eines Polizeibeamten, die 


die Obſtbaumdüngung 


Bon H. Schmidt, ſtaatl. dipl. Gartenbauinſpektor 


Die praktiſche Durchführung der Düngung 
unſerer Obſtbäume ſetzt eine gewiſſe Beobach- 
tung im Laufe des Vegetationsjahres voraus. 
Hiernach hat ſich eine einſeitige oder eine 
Volldüngung zu richten. Im allgemeinen 
ſind ſtickſtoffhaltige Düngemittel wachstumsför⸗ 
dernd, phosphor- und kalihaltige Düngungen be⸗ 
günſtigen den Fruchtanſatz und die Holzentwicke⸗ 
lung. Vorausſetzung ift die Kenntnis des Wachs⸗ 
tums der Obſtſorten, um beurteilen zu können, ob 
ein normal entwickelter Jahrestrieb vorl'eat 
und ob das Fruchtholz ſich im normalen Ent⸗ 
wickelungszuſtande befindet. Eine richtige Dün- 
gung muß dann zu der Zeit erfolgen, wenn der 
Baum die Nährſtoffe zu ſeinem Aufbau braucht. 
Die Stickſtoffdüngung findet daher bei 
jungen Bäumen in der Hauptſoche im Herbſt 
ſtatt, die Düngung zum Fruchtanſatz wird im 
April / Mai gegeben. weil im Juni Frucht⸗ 
knoſpenentwicklung einſetzt. 


Für jeden geſunden Obſtbaum, der Erträge 
liefern ſoll, iſt die Offen haltung der 
Bau mſcheibe durch Bodenlockerung eine 
Notwendigkeit, denn nur der gut gelockerte Boden 
läßt das Vordringen der Tageswäſſer und damit 
der gelöſten Nährſtoffe nach den Wurzeln zu. 
Gewiſſe Krankheitserſcheinungen geben 
uns Fingerzeige über das Fehlen eines wichtigen 
Dungſtoffes bei der Obſtbaumernährung. Da 
wäre in erſter Linie der Kalk zu nennen. Das 
Auftreten von Gummißfluß bei Steinobſt ift 


meiſt auf Kalkmangel piceo ebenſo 
die Krebskrankheit bei den Apfelbäumen. 
Ift außerdem ſchlechter Holzzuwachs vor- 
handen, dann fehlt Kali. Es iſt nicht zu ver⸗ 
werfen, wenn wir mit dem Eintritt des Winters 
jungen angewachſenen Bäumen eine leichte 
Stallmiſtdüngung auf die Baumſcheibe 
geben. Dadurch wird verhütet, daß der Froſt 
allzu ſtark in den Boden eindringt, und die Wur« 
zeltätigkeit bleibt rege. Ein übertriebenes Jau⸗ 
chen, was vielfach bei Obſtbäumen auf dem Lande 
in der Nähe von Dunggruben geſchieht, iſt zu 
verwerfen, weil hierdurch Krebsbildung eintritt. 


Nach jeder Richung einwandfreie Angaben für 

die Obſtbaumdüngung gibt es nicht, aber über 
ganz gewiſſe Dungweiſen haben wir volle Klar⸗ 
heit. So iſt es durchaus falſch, Miſt im hohen 
Haufen an Wurzelhals und Obſtſtamm zu werfen, 
am allerwenigſten dann, wenn der Obſtbaum friſch 
gepflanzt iſt. Will man das Wurzelſyſtem gern 
ſchützen, dann iſt eine gute über Hand hohe 
Laubdecke gegen Froſt am Platze. Junge 
Obſtbäume in den erſten Jahren zu jauchen, iſt 
verwerflich. Dagegen empfiehlt es ſich, bei älteren 
Bäumen im Winter einen Düungungsgra⸗ 
ben, der Kronentraufe entſprechend, herzuſtellen, 
denn nur Dunggaben, die in der Nähe des Gra- 
bens untergebracht werden, kommen dem Wurzel- 
ſyſtem reſtlos zugute Für ältere Bäume iſt nach 
ſtarken Ertragsjahren die Düngung um dreißig 
Prozent zu ſteigern. 


nuar um 20 Uhr ſpricht Pruß im Stadttheater 
über das Thema „A Million Kilometer im „Graf 
Zeppelin“. Umrahmt wird der Vortrag von über 
100 Lichtbildern, Originalaufnahmen 
vom Weltflug, Ameritas- und Nordland- 
fahrten. Der Luftfahriverband ift der Veranſtal⸗ 
ter des Vortragsabends und hat die nötigen Vor⸗ 
bereitungen übernommen. 

Vom Stadttheater. Am heutigen Mittwoch 
wird die Operette „Viktoria und ihr Huſar“ auf⸗ 
geführt. Sie beginnt bereits um 19,30 Uhr. 


* 


„Vortrag im Kneippverein. Am Donnerstag findet 
in der Aula der Gewerblichen Berufsſchule um 20 Uhr 
ein Vortragsabend des Kneippvereins ſtatt. 
Dr. Kreuzer, Bad Wörishofen, wird über die Ver⸗ 
hütung von Störungen im Frauenleben durch die 
Kneippkur ſprechen. Zutritt haben nur Frauen und 
Mädchen über 18 Jahren. 


To ſt 

* 125 Jahre Weinfirma Kornblum. In dieſem 
Jahre werden es 125 Jahre ſeit Gründung 
der Toſter Weinfirma A. S. Kornblu m. Der 
Großvater des jetzigen Inhabers, Abraham Korn⸗ 


blum aus Nikolai, begann 1806 den Weinhandel 
mit Tokayer, den er, wie die Chronik von Toft 
berichtet, mit Ochſen⸗Geſpann aus der Hegyallia 
hierherbrachte. Seitdem ift der Kornblumſch 
Tokayer in ganz Deutſchland geſchätzt. a 


* Die Feuerwehr erhielt eine Motorſpritze. 
Dieſer Tage fand hier die Uebergabe der von 
der Provinzial⸗Feuerſozietät dem Kreis und von 
dieſem der Toſter Feuerwehr überwieſenen Mo⸗ 
torſpritze ſtatt. Da die Feuerwehr vor einiger 
Zeit ein modernes Mannſchaftsauto von 
dem in To ft geborenen, jetzt in Berlin wohnenden 
Generalkonſul Rund erhielt, iſt fie jetzt mit dem 
Mannſchaftsauto und der Motorſpritze zu den 
beſtausgerüſteten Feuerwehren zu zählen. 


Peiskretſcham 


* Stiftungsfeſt. Der Brieftauben ⸗ 
verein „Treu zur Heimat“ feierte bei Ramiſch 
ſein zehnjähriges Stiftungsfeſt. Auf 
die Erfolge wies der 1. Vorſitzende, Alois 
Pauluſchke, in ſeiner Feſtanſprache hin und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein auch 
bald eine Verbandsauszeichnung erringt. 


hin don burg 


* Stadtverordnetenverſammlung. Am Don⸗ 
nerstag, 16 Uhr, findet in der Aula der Scze⸗ 
ponik⸗Mittelſchule die erſte Sitzung der S tab t- 
verordnetenverſammlung im neuen 
Jahre ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. Wahl des Büros, Erſtattung des Jahres⸗ 
berichtes für 1930, Wohnungsbauprogramm für 
1931, Feſtſetzung des Bexufſchulbeitrages für 1930, 
Senkung der Realſteuerzuſchläge 
für 1930. 

* Sitzung des Kuratoriums der Mittelſchule. 
Am Freitag um 16% Uhr findet im Lehrer- 
zimmer der Szezeponi k-Mittelſchule eine 
Sitzung des Kuratoriums für die Mit⸗ 
telſchulen mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Haushaltsplan der Mittelſchulen für 
1931; 2. Beſetzung einer freien techn. Mittel⸗ 
ſchullehrerſtelle; 3. Erhöhung des Shul- 
geldes an den Mittelſchulen; 4. Verſchiedenes, 
Mitteilungen. 

* Städtiſcher Autobusverkehr. Der Verkehr 
weiſt für den Dezember folgende Stati⸗ 
ſtik auf: Die ſtädtiſchen Autobuſſe haben ing- 
geſamt 52 860 Wagenkilometer zurückgelegt und 
auf dieſer geſamten Strecke 262 709 Perſon en 
befördert. Von dieſen fuhren mit Fahrſcheinen 
für einmalige Fahrt 141019, Monatskarten wur⸗ 
den 285 ausgegeben und jonftige Zeitkarten 
18600, ſodaß die Geſamtzahl der verkauften 
Fahrſcheine 159 904 betrug. 

* Einwohnerzahl, Auch im Dezember hält das 
Steigen der Seelenzahl in Hindenburg 
an. Der Statiſtik über die Einwohnerzahl für 
Januar iſt folgendes zu entnehmen: Die Zahl 
von 132 096 Einwohnern nach dem Stande vom 
1. Dezember 1930 hat ſich durch ein Plus von 
122, das ſich aus dem Verhältnis von 722 Zu⸗ 
zügen zu 600 Fortzüge ergibt, erhöht. Hinzu 
kommt ein Geburtenüberſchuß von 142, 
denn Geburten wurden 259, Sterbefälle dagegen 
nur 117 gemeldet. Demnach beträgt die Seelen⸗ 
zahl vom 1. Januar 1931: 132 360. 

* Berufsberatung. Ab 1. Januar ſind die 
Sprechſt unden in der erufsbera⸗ 
tungſtelle und Lehrſtellenvermittlung des 
Hindenburger Arbeitsamtes. Kaniaſtraße 8, wie 
folgt feſtgeſezt: Für männliche Ratſuchende 
Dienstag, Donnerstag, Freitag, nachmittags von 
3-6 Uhr, für weibliche Ratſuchende Montag 
und Mittwoch, nachmittag von 3—5 Uhr. 

* Gymnaſtik⸗Kurſus, Volkshochſchule. Heute 
(Mittwoch) um 19.30 Uhr beginnt in der Turn⸗ 
halle der Oberrealſchule das zweite Semeſter 
des on unter Leitung von 


Gymnaſtiklehrerin gr Eva Born. Neuanmel⸗ 
dungen werden zu Beginn der Stunde noch ent⸗ 


gegengenommen. 
Polizeihund⸗Verein. Der Verein hielt jeine 
Generalverſammlung im Vereinslokal 


Naſſer Herbſt und 
Frühjahrsbeſtellung 


Die naſſe Herbſtwitterung hat für 
die Landwirtſchaft vielfach Nachteile gebracht. 
Abgeſehen von der Gefährdung der Hackfrucht 
ernte ift bei den leichten und mittleren Bäder 
eine große Menge Nährſtoffe ausge 
waſchen. Die ſchweren Böden ſind dichtge 
ſchlemmt, z. T. durch Ueberſchwemmung ſtark ge 
ſchädigt worden. Es iſt daher notwendig, auf 
ſchweren Böden für eine Auflockerung des 
Bodens zu ſorgen, ihn während des Winters gut 
durchfrieren zu laſſen und ihn im Frühjahr 
mit kalkhaltigen Düngemitteln (Tüngekalk und 
Kalkſalpeter, Kalkammonſalpeter] zu düngen. 
Der Erſatz der ausgewaſchenen Nährſtoffe auf 
den leichten Böden muß unbedingt vorgenommen 
werden, da ſonſt mit einer gedeihlichen Fruch!⸗ 
entwicklung nicht zu rechnen ift. Der Aus 
waſchung unterliegen in erſter Linie Stickſtoff, 
Kalk und bis zu einem gewiſſen Grade auh 
Kali. Dieſe drei Nährſtoffe müſſen vor allen 
Dingen verabfolgt werden 

Die Rentabilität der Düngung iſt auch 
bei verhältnismäßig geringen Preiſen der land- 
wirtſchaftlichen Produkte gewährleiſtet. Es koſtet 
zum Beiſpiel ein Kilogramm Reinſtickſtof im 
Jahresdurchſchnitt 94 Pfennig, der Mehrertran 
beträgt aber 

20 Kilogramm Getreide im Werte von 3.60 
Mark (Oktoberpreis 1930) 

oder einen Doppelzentner Kartoffeln im Werte 
von 2,80 Mark, oder 125 Kilogramm Zuckerrüben 
im Werte von 3 Mark. 

Im übrigen kann ſich jeder Landwirt nach 
ſeinen Marktpreiſen bei den vorſtehenden Zahlen 
die Rentabilität der Stickſtoffdüngung ſelbſt be 
rechnen. 

Beim Einkauf von Düngemitteln achte 
man auf Prozentgehalt und Preiſe für das 
Kilogramm Reinnährſtoff. Die Berechnung ift 
für jeden leicht nach folgendem Schema 

Es koſten z. B. im Großhandel: 

1 Doppelzentner Leunaſalpeter Mk. 22,62 : 25 
= Mt. 0,87 das Kilogramm Reinſtickſtoff, der 
Doppelzentnerpreis Mk. 22,62 wird durch den 
Prozentgehalt (26%) geteilt. 

Nach dieſem Beiſpiel kann die Preiswürdig 
keit aller Stidjtoff- Kali- und Phosphorſäuce 
düngemittel berechnet werden. Da das Kilogramm 
Reinnährſtoff in den Düngemitteln verſchiede⸗ 
hohe Preiſe hat, ift diefe Berechnung notwendig. 
damit man ſieht, wie teuer man das Kilogramm 
Reinnährſtoff kauft. 


(Café Vogt) ab. Der Hauptpunkt der Tages 
ordnung war die Wahl des Vorſtandes. Es wur 
den gewählt: 1. Vorſitzender Scheiblich, 


Wie mon Teil- 
$ nehmer om 
Defaka - System 
wird, darüber 
gibtunsere.Kon- 
tostelle” gerne 
Auskunft. Es gibt 
bereits 475 
dauernde Teil- 
nehmer, Beamte 
und Angestellte 
zumeist. 


DUX 


NVE NT UR- AUSVERKAUF 


vom 15. 1, bis 24. 1. 1931 


DEUTSCHES FAMILIEN-KAUFHAUS G. M. B. H 
GLEIWITZ 


Wilhelmstraße 19 


„ 


Die Lage der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft 


Der Oberſchleſiſche Landbund über: 
reichte dem Reichskanzler Dr. Brüning eine 
Denkſchrift über „Die Notlage der 
oberſchleſiſchen Landwirtſchaft“, die 
wir ihrer Bedeutung wegen hier im Auszuge 
wiedergeben. 


Seit etwa zwei Jahren iſt in allen induſtriel⸗ 
len, landwirtſchaftlichen, gewerblichen, handwerk⸗ 


lichen, kaufmänniſchen Betrieben eine hin 
0 winden de Kraft, eine vielfach unauf⸗ 
haltſame Verelendung unverkennbar. Die ober- 


ſchleſiſche Landwirtſchaft hat vier Fünftel ihres 
natürlichen Abſaßgebteles verloren. Die Greng. 
ziehung hat neben den veränderten Abſatzver⸗ 
ap ie r veränderte Ver⸗ 

ur Aadi ältniſſe geſchaffen. Schon diefe 
115 toren bilden die Urſache für die in Oberſchle⸗ 
ſien beſonders ungünſtige Preisgeſtaltung für 
liebe rodukte. Während in der 
Vorkriegszeit le oberſchleſiſchen e 
ſtets über den Notierungen der Breslauer Börſe 
lagen, iſt es heute grundſätzlich umgekehrt, die 
oberſchleſiſchen 9 lapes zum Teil unter 
den Notierungen von Köni Hierbei iſt zu 
beachten, daß die tatſächliche Preise infolge der 


hohen eaS RAA x 


noch weſentlich unter den amtlichen Notierungen 
liegen. Dieſer Zuſtand wird weiterhin dadurch 
maßgeblich verſchärft, daß gemäß dem Genfer 
Abklemmen jährlich 18 000 Tonnen Getreide und 
unkontingentierte Mengen Kartoffeln zollfrei zur 
Verwendung in Deutſch⸗Oberſchleſien . 
werden können. Was dies bedeutet, t am 
beſten daraus hervor, daß zum Beiſviel im Herbit 
die oberſchleſiſchen Induſtriebahnhöfe mit oſtober⸗ 
ae eee verſtopft 
ind, von denen der ee mit 50 bis 60 Pfg. 
angeboten wird. cle ar nicht pergeſſen 
werden, daß die oberſchle Kor er aft 50 
der Bef He pfer an und 
Leben gebracht hat, die nur ee oder 
gar nicht en worden Sind. 


Berückſichtigt man weiter, daß die 


Ertragsverhältniſſe in der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft 


verbältnismäß 10 ungünſtiger als in an- 
deren ga en ſind, ſo wird erkennbar, daß 
die oberſchleſiſche Landwwirtſchaft gegenüber der 
deutſchen Landwirtſchaft, ja fogar der Landwirt⸗ 
ſchaft an Teile des Oſtens ſtark vor⸗ 


belaſtet iſt 

Die Ausgabenfeite der oberſchleſiſchen 
Landwirtſchaft ift in ſtetem Anſteigen. ie 
Einheitswerte ſind weſentlich heraufgeſetzt wor⸗ 
den und ſtimmen ii! den tatſächlichen Ertrags⸗ 
werten nicht mehr überein Die in Oberſchleſien 
beſonders ungünſtigen klimatiſchen und Boden⸗ 
verhältniſſe ſind ſo wie die tatſächlich vor⸗ 
i enden ungünſtigen Abſatz⸗ und Frachtverhält⸗ 

e unzureichend Wee worden. Dies 
er 12 in der zukünftigen 977 beſonders durch 
die Einführung der Einheitsbeſteue⸗ 
rung ungünſtig für die oberſchleſiſche Landwirt 
ſchaft auswirken. 

Zweifellos viel drückender wie die Reichs⸗ 
und Staatsſteuern ſind für die oberſchleſiſche 
Landwirtſchaft 


die Kommunalſteuern, 


deren Höhe in der Hauptſache veranlaßt iſt durch 
die über ohen Schul-, Wohlfahrts⸗ und Wege⸗ 
baulaſten. Die Zuſchläge zur ſtaatlichen Grund⸗ q 


vermögenſteuer liegen in Oberſchleſien im Durch⸗ 


ſchnitt genommen auf zirka 500 Prozent und da= 
mit zweifellos höher als in anderen Landesteilen 
des Oſtens. Ebenfalls ſtändig im 
ſind die Soziallaſten. Au 
S der oberſchleſiſchen Landwir 
uldzinſen hat eine Höhe 
a: Rentabilität verhindert. 


Wenn man ſich vor Augen führt, daß der 
Index der Löhne 166 Prozent beträgt, der 
Index der Induſtrieprodukte 146 Bros 


tſchaft mit 


erreicht, die 


gut und zum Beiſpiel die Soziallaften und 
erufsgenoſſenſchaftsbeiträge 500 bis 
Prozent der „ betragen, ſo ergibt 
ſich bei einem Index für die lande irtſchaftlichen 
Produkte von 109 Prozent ein Rechenexempel, 
das ſelbſt von dem am beſten wirtſchaftenden 
Landwirt unmöglich gelöſt werden kann. Alles 
dies zeigt, daß die oberſchleſiſche Landwirtſchaft 
überaus notleidend werden mußte und daß 
eine abſolute Exiſtenzgefährdung der 
oberſchleſiſchen landwirtſchafklichen Betriebe nur 
eine Frage der Zeit ſein kann. 

Man iſt im allgemeinen der Anſicht, daß die 
Lage der Fandwirtſchaft ſich am beſten durch die 
Verſchuldungſtatiſtik erkennen läßt. Die 
Verſchuldungſtatiſtik der oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft aber gibt kein maß gebliches 
Bild ihrer n Lage. Die Gründe 
hierfür ſind folgende: Am leichteſten iſt die 
ftatiftif Erfaſſu ng der Verſchuldung 
des Gro grundbefiges Soweit dieſe 
Statiſtik von den Finanzbehörden aufgeſtellt wor⸗ 
den ift, wird fie den tati 9 Verhältniſſen 
nahe kommen, ſoweit es IR er um ſtatiſtiſche 
Erhebungen der Preußenkaſſe handelt, wird ſie 
den tatſächlichen Verhältniſſen nicht gerecht, denn 
der oberſchleſiſche ei a hat ſich in ver- 
ſtändlicher Weiſe, zumal er Genoſſenſchaften kaum 
angeſchloſſen iſt, dagegen gewehrt, daß ſeine Ver⸗ 
ſchuldungslage durch die Preußenkaſſe in tenden⸗ 
ziöſer Weiſe der Oeffentlichkeit unterbreitet und 
damit der letzte Reſt ſeines Kredites untergraben 
wird. Noch um vieles unzureichender iſt das vor⸗ 
handene Material über die 


Verſchuldung 
der bäuerlichen Betriebe 


Oberſchleſiens. Dane muß porat hingewieſen 
werden, daß dex bäuerliche Betrieb ſchwer oder 
gar nicht Hypothekarkredite erhalten konnte. Sehr 
viel leichter geht der Bauer an die Perſonal⸗ 
verſchuldung heran, wobei er vielfach Geld- 
gebern in die Hände fällt, die von ihm nicht nur 
übermäßige Pie em 8 auch die Be⸗ 
dingung feeen. die Schulden bei Stener- 
erklärung 5 c angegeben werden dürfen. 
Ein beträchtlicher Teil der a a oRnae 
en AA Betriebe ift alfo ſtatiſtiſch nicht 
erfaß 

Es gibt in den bäuerlichen Betrieben Ober- 
ſchleſiens eine latente Verſchuldung, die 
nur ſchätzbar iſt und ni 1 18 Erwägungen 
erkennbar wird. Der oberſchleſiſche Bauer ſpart 
bewußt an der Erhaltung ſeines toten und le⸗ 
benden Inventars; die Folge iſt eine ſtarke 
Verſchlechterung desſelben. Er ſpart an 
der Erha tung des Kultur zuſtandes 
feines Bodens; die Folge ift Rückgang der Çr- 
träge. Er verwendet die ene nen re 


angehörigen als Geſinde, ohne ihnen ſeit tandes 
nunmehr 6 Jahren den verdienten Lohn ‚zu gab- 12 15 2 Nl te 
Ten; der treibt Raubbau mit der Kraft ſeines ren d; 


ya: Butea ‚feiner: beigas a, jener ſeiner 
Aewüchſigen & inder. Die Töchter können nicht 
ur heiraten wie früher, die Söhne nichts mehr 
werden. Endlich ſchränkt der Bauer ſeine Lebens⸗ 
bedürfniſſe in einem Maße ein, daß fein Le⸗ 
bensſtandard weit unter dem Standard des 
deutſchen Volkes liegt. Wertet man dieje Fal- 
toren der latenten Verſchuldung, ſo kommt man 
zu Verſchuldungswerten, die mindeſtens der Ver⸗ 
ſchuldung des größeren Beſitzes gleich ſind, in 
Ye Ausmaß und ihrer Bedeutung aber weient- 

ee wiegen, weil e3 zum Teil nicht 
eb a ſondern ulden an das Blut, die 
Arbeitskraft und die ideellen Kräfte des Bauern⸗ 
tums find, ein Umſtand, der in der Sr bon 
are Bedeutun 2 für die Lebenskraft des 
geſamten deutſchen Volkes ſein kann. 


Die Othilſe 


muß u. E. aber wirkungslos bleiben, wenn 
ſie micht zur Rentabilität der oſtdeutſchen Land- 
wirtſchaft e beziehungsweiſe fih auf ihr auf- 
baut. Die Oſthilfe muß bager in allererſter Linie 
u einem Abbau der Ausgabenſeite der 


2. oei iir ai Ahrns, 1. Schriftführer 1 aft führen und An Förderung des 
Papſch, e Frau eikert, Abſatzes, Verkehrserleichterungen und Frachten ⸗ 
f: 90 ſierer We Kaſſierer Sedlatzek, ſenkung die Fe je een zur] zu 
f 2 Noon 2. Aetane wn Stabiliſierung der Einnahmeſeite wirkſam unter⸗ 
ronca, 3. Uebungswart Ken Adamczyk,jitügen. Generelle cS Per nun nng, Unter- 
Preſſewark Frduleln Ambros, Gerätewart 19 720 des y ERN a 52 untragbar ge⸗ 
Sternahl, Verſicherungsvertreter Kramar⸗ enen echte ſten, in Sonderheit 
ozyk, Raffenprüfer ubag und Potraß fo- BEN  ankıietfe gen. gg enſchafts⸗ 
wie 6 Beiſitzer. neben rs lach S u f ke ja Bad g 
* Entrichtung 5 b negen den th erigen eln für Abſaßforde⸗ 
„rung, Frachtenſenkung und Verkehrsver⸗ 

zuſchläge f ür A ahr 1930. Wie bereit3 mit Befferuna. ape im Borbera tiib, 


tegierungspräfibent die ge⸗ 
läge zur Grund ⸗ 
vermögenſteuer für das Jahr 1930 rüd- 
wirkend vom 1. April 1930 ab für ſämtliche 
Grundſtücke, bebaut und unbebaut, auf 500 Pro- 
ent der Staatlichen Grundbeträge feſtgeſetzt. Der 
Geömketer ift berechtigt, die ne 100 Prozent 


getcilt, i 
meindl 1 3 


hinausgehenden Gemeindezuſchläge. d . i. 400 Pro⸗ 
zent auf die nutzungsberechtigten Mieter als Teil 
der geſetzlichen Miete umzulegen. Außer dem 
en; chen Zuſchlag von 400 Prozent ab 

1. April 1930 ift vom 1. Juni 1 ab auch der 


ſtaatliche Zuſchlag von 100 Prozent zur 
Fraudbvernögenſteuer umlagefähig, der durch die 
Umlage des gemeindlichen Zuſchlages in vben- 
genannter Höhe nicht berührt wird. Der Magi- 
ſtrat gewährt den ſteuerpflichtigen Hausbeſitzern 
eine Zahlungserleichterung, indem 
Nachzahlung der erhöhten Gemeindezu ſchläge für 
die Monate Avril bis Dezember 1930 in 5 
chen Raten, zahlbar jeweils bis zum 20. der 
nate Januar bis Mai 1931, erfolgen kann. 
* Vom Stadttheater. 
20 Uhr die Schwankrepue, 
reich und glücklich“ 
Spolianſky wieberhvlt. 


5 


Am Freitag wird um 
„Wie werde ich 
mit der Muſik von 


E 

* MGV. „Liedertafel“. Heute, Mittwoch, beginnen 
wieder die „ Männerchorproben in 
der Mittelſchule 


Nicht nur die oberſchleſiſche Landwirtſchaft, 
ſondern die geſamte oberſchleſiſche 
Wirtſchaft ſieht mit N Sorge 
dem Zeitpunkt entgegen, in dem der Mittelland 
kanal fertiggeſtellt ift. Die oberſchleſiſche Land- 
wirtſchaft hat mit großem Bedauern vernommen, 
daß im Reichsetat die Mittel für den Weiterbau T 
des Mittellandkanals ungeſchmälert gelaſſen wor⸗ 
den find, wohingegen man beſonders ſtarke Ab- 
ſtriche an dem 


Ausbau der Oderwaſſerſtraße 


vorgenommen hat. Eine oſtdeutſche Wirtſchaft 
kann bei ungenügendem Ausbau a eigenen 
Waſſerſtraßen noch weniger die Konkurrenz 
aushalten, die ihr nach Fextigſtellung des 
Mittellandkanals erwächſt. 4 fin hinaus wird 
der Mittellandkanal das Einfalltor für die 
[Auslandsprodukte, ſodaß die oſtdeutſche 
und mit ihr die Be ihide 17 zwiſchen 
der Konkurrenz d ndes der. weft- 
deutſchen Probuktfonsſtaten auf De einen und 
der Konkurrenz der valutaſchwachen beſonders 
billig produa zierenden 3 auf der anderen 
ieben werden kann. Wir 

Reichsregierung, fih dieſen Gefahren nicht zu ver» 
ſchließen, ſondern der oſtdeutſ Wirtſchaft auch 
dadurch zu helfen, daß der Ausbau der natur- mal 


~ 


Seite gerr 


Spielangebote 
bitten dief ich 


gegebenen Wa Naa im deutſchen Oſten be⸗ 


00 vorzugt und be he erfolgt. 


Eine weitere Aufgabe der Oſthilfe ift die Sa- 
nierung kranker landwirtſchaftlicher Betriebe. 
Der Vollſtreckungsſchutz entſprach nicht 
den Hoffnungen, die in ihn geſetzt wurden. Dies 
lag zum Teil daran, daß er zeitlich ungün tig 
lag; er traf in eine Zeit der Scheinliquidität der 
Landwirtſchaft nach der Ernte. Es müßte ér- 
mogen werden, ob nicht ein gewiſſer Vollſtreckung⸗ 
ſchutz auch in der zukünftigen Zeit den \ 
trieben gewährt werden muß, die in der Entſchul⸗ 
dung ſich befinden. 

Die Dithilfe muß wirkſam ergänzt werden 
durch 


agrarpolitiſche Maßnahmen 


die zu einer Stabiliſierung der Me landwirt-| $ 


ſchaftlicher Produkte und damit der Einnahme⸗ 
ſeite der Landwirtſchaft führen. Mit beſonderer ] 
Sorge ſieht nach wie vor die oberſchleſiſche 


Landwirtſchaft dem Zuſtandekommen des 


polniſchen Handelsvertrages 


dag Die Einfuhr polniſcher Schweine muß 
to naturnotwendig auf die Schweinehaltung in 
Oberſchleſien ungünſtig auswirken, was die ober- 
ſchleſiſche Landwirtſchaft umfo mehr trifft, als fie 
als Kartoffelbaugebiet auf S weinemaſt awin- 
gend angewieſen ift. Die oberſchleſiſche For ſt⸗ 
wirtſchaft betrachtet mit aller größter Sorge 
die Möglichkeiten eines Holzabkommens 
mit Polen. Was ein ſolches Holzabkommen für 
e bedeutet, wird erkenntlich, wenn man 
ſich vor Augen führt, daß heute ſchon oberſchle⸗ 
ſiſches Holz jo gut wie unverkäuflich ift; eine pol- 
niſche Konkurrenz bedeutet den abſolnten Ruin. 
Der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft drohen weiter 


| ſchl 


Beſonders ſchlecht ift die Lage der in Ober⸗ 
eſien bewußt aus bevölkerungs⸗ und natio⸗ 
nalpolitiſchen Gründen angeſetzten Neu ⸗ 
ſiedler. Es wird dies verſtändlich, wenn man 
erwägt, daß es ſich bei Neuſiedlern um Perſön⸗ 
lichkeiten Produ die aus dem Weſten, aus ganz 
anderen Produktionsbedingungen kommen, eine 
ganz andere Lebenshaltung gewöhnt ſind 
und gerade in den kritiſchſten Zeiten der oſtdeut⸗ 
ſchen Landwirtſchaft in abſolut neue Verhältniſſe 
geraten. Deswegen bittet die oberſchleſiſche Land⸗ 
Ben hie dem Siedler die Erfüllung ſeiner 
Verpflichtungen, die in der Natur der 
Siedlung liegen, beſonders zu erleichtern. Hierzu 
gehört in eriter Linie Gewährung von weiteren 

entenfreijahren, die Se bil- 
liger Einrichtungskredite und endlich die 
bisher angeſetzten Neuſiedlers 
die er hauptſächlich 
urzfriſtig aufnehmen mußte, um feinen Pe- 
trieb in Gang zu ſetzen, ihn zu erhalten und ſeine 
Betriebsführung den veränderten Verhältniſſen 
anzupaſſen. 


Die oberſchleſiſche Landwirtſchaft hat den 


Willen zur Selbſthilfe 


und hat dieſen Willen bereits bewieſen; ſonſt 
wäre in Oberſchleſien kein lebender Betrieb mehr 
vorhanden. Wie fih die oberſchleſiſche Landwirt- 
ſchaft bewußt als Teil der geſamten Volks- 
wirtſchaft fühlt, jo fühlt fie fih auch als ein pflicht ⸗ 
bewußter Teil des Geſamtvolkes. Hierbei fei be- 
ſonders auf ihre nationalpolitiſche Anf- 
gabe in Oberſchleſien hingewieſen. Gefahren 
liegen nur auf dem platten Lande und dort nur 
ſolange, als die Wirtſchaftsnot auf dem platten Lande 
laſtet. Oberſchleſien wird deutſch ſein und blei⸗ 
ben, ſolange ſeine Wirtſchaft erhalten wird. Die 


binde des 
hinſichtlich der Schulden, 


[ 
Ee noet A pe Soeria Heer iR 525 Vernichtung der Exiſtenz der deutſchen 
Hauptreſervoir einheimisch einher ‚Saifon-| Landwirtſchaft entſcheidet über den deutſchen 
arbeiter. Oſten. 
Rati bor in der DSB. und viermal in der des Turn- 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die 
Jahreshauptverſammlung der Orts- f 
gruppe erfreute ſich einer regen Beteiligung. 
Ortsgruppenvorſteher Curtius eröffnete die 
Verſammlung mit einem eingehenden Bericht über 
das Jahr 1930. Ein ſehr erfolgreicher 
wurde ferner von dem Bildungsobmann und vom 
5 erſtattet. Der Rechnungsführer 


ruppe gab ein günſtiges Bild von den] R 


Kaſſenverhälen en Aus dem Geſchäfts⸗ 
N Gramſch konnte 


e eiche Ache bes Jahres 1080 feigeltel 
e 
werden ach der Se Entlaſtung m, mb eu- 


N "n 
ſchaftliche (ee und die K 


Vom Stadttheater. Heute, Mittwoch, 
wird der unverwüſtliche Schwank 
Tante“ wiederholt. onnerstag „Das Beil- 


he Coiel 


„Charleys 


kreiſes vertreten iſt. Anerkennung zollte man auch 


* We eee aft, die 
den Verein die oberſchleſiſche eilter- 
act inter N laſſe der DTT. errun s 


bat, Ein eden Bericht lag vor über 
Entwicklung der Schneelaufriege, die z. 3. 
51 Mitglieder zählt. 32 Mitglieder batten ſich 
Weihnachten in Raman zu einem viertägigen 
Lehrgang zuſammen t weilten in 

einerz, wo am Turnbruder Ne wer die 
Prüfung als DSV. et ablegte. Mit einem 
Ständchen Turnerfröhlichkeit, Sang und Klang, 
ſchloß die Hauptverſammlung. 


* Hohes s Alter. Die 5 Frau Franziska 
Mi 51 aus Koſtenthal konnte bei auber- 
ordentlicher geiſtiger und körperlicher am- 
keit ihren 70. Geburtstag begehen. 

* Ehrende e Für 30 jährige . 


chen vom Montmartre“. Freitag Filmvortrag gliedſchaft bei der Freiwilligen Feuerwehr 
von Schiffsingenieur Goetſchmaun. Sonn- Rice wurde de Herr Draht I durch Heber. 
abend 7. Abonnementsvorſtellung t] reichung einer Auszeichnung geehrt. 


„Majeſtä 
Sonntag, abend 8 119 „ „Majeſtät 


läßt bitten“. * Coie eler Kur rein 1928. Unter Bor- 
läßt bitten“. Sonnabend, Sonntag und Mon- von N und Kurzſchriftlehrer 
tag, nachmittag 8 Uhr. Sonderiugendvorſtellum⸗ Are . der Verein eine Weih⸗ 
gn 8 g ragi ers, Zur nachtsfeier der das Wintervergnügen an⸗ 
. mieno 75 T reia geſtiefelte Kater“ schloß. Umrahmt warde die Feier durch einige 
poani u retel“, „Humpefitilchen” und fiets theatraliſche und muſikaliſche Darbietungen. 


das luſtige Beiprogramm „Max und Fritz“. Der 
Vorverkauf für alle Vorſtellungen hat begonnen. 


Die 3 areift zum Gummiknüppel. 
Montag fand Sera 


ga Ren r National- 
e ſtatt, die erung Art 


beſucht | 207 
war. Der Aufforderung der überwa poli- 
tiſchen Beamten, dem das Wort zu ent⸗ 
2 iiien der ee eee feine Keb. 


11 den Saal zu räumen. Da Pole Auf. 
forderungen der 8 lein Gehör beigemeſſen 
wurde, ſchritt die Schutzpolizei zur gewalt 
ſamen Räumung des les. Dabei kam es 


zu heftigen Zuſammen ſtö i 
und Publikum. Die Wie mit dem 
e ee die Maſſen auseinander 


* Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. In der 
letzten Gemeindevertreter Sitzung der 3 
Lenſchütz wurde die Inangriffnahme 
en beiten des öffentlichen age 
ilhelm II ie zur Oſteinfahrt 
Doeminiumg Lenſchütz be chosen Die Arbei. 
ten ſollen ſobald wie möglich in Angriff genom- 
men werden, um fo wenicſtens einen Teil der 
Arbeitsloſen 3 Drtes Arbeit zu verſchaffen 
Der Ko e für den usbau beläuft 


ſich auf 10 000 

* Von Erdmaſſen hittet, Der Arbeiter 
Walter 3 8775 Coſel, der bei Erdarbeiten 
hinter dem „A 185 Schloß“ beſchäftigt war, 
verunglückte ſchwer, daß er von Erdmaſſen 


verſchüttet 8 Der Verunglückte, der hierbei 


Abend“ im Bismarckbund. eine Kopfverletzung davontrug, mußte in das 
b Soo hielt der Bina a Krankenhaus übergeführt werden. 
hr der Deutſchnationalen Volks. L b ſch 
ar ei eine fammi „in welcher 
tadtverordneter ge man Träger die Teil- ap 5 
mimer Bi bal bie S agêabo. Straube wieg * Beſitz J. Die weit über unſere Hei- 
eit end zur Arbeitsfreude, mat Hinaus bekannten Gärtnereianlagen, 
ü 2 früher im Beſitz von J. Kalin, find von dem 
en im im b ee n] bisherigen Pächter H. Smarsly, käuflich 
Geiste ex . müſſe. Cin ede erworben worden. 
ſpiel „Vorwärts und aufwärts“ folgte. * Stadtverordnetenſitzun 0 N Die 
mann ene e we. die Richtlinien bie . Punkte waren [des Büros 
sn Bi und Jugend bekannt. Ein u Einführung des Magistrats. 
ftid und nollata der Jugend fanden Stadt, Vorſteher Herrmann gab einen Rück⸗ 


ae Beifall. un Ba ar bildete den 
S jina der Veranital 
ATB. Ratibor. Am 


* Haupt m 
8. germt hielt der m Ratibor eine auher- | i 


ordentliche Hauptverſammlung ab. Der 
Vorſtand überraſchte die Mitglieder mit einem 
„Nachrichtenblatt des ATV. Ratibor”, das all- 
gemein Anklang fand. Ra Rückſicht auf den 
außerordentlich billigen Preis und den Wert des 
Blattes für die Gemeinſchaftsarbeit ſprach ſich 
die Verſammlung für die 1 monat 
liche Herausgabe aus. Erſatzwahl des 
2. r fiel auf e 
Se al Großes Befremden erweckte die 
Na der und Umgegend um feine 
Ka weh Gaumei ſterſchaft unge 
noch einmal kämpfen müſſen. Eine Anzahl 
ei; des pber- 


chen 5 und wird 
Tel Be ondere ed löſte die Radei aus 
daß br ATV. Ratibor durch Stoſchek zwei- 

in der Höchſtleiſtungsliſte der DT. einmal! © 


den] blick auf das vergangene Jahr und ſprach die 
Hoffnung aus, daß im neuen Jahre die Kom- 
munalarbeit in friedlichen und ſachlichen Grenzen 
bewegen möge. Die Wahl des Stadwwerord. 
netenbüro ergab deffen Wiederwahl. Daran 
anſchließend erfolgte die Einführung der neuen 
be an ige W Bürgermeiſter Dr Peter 
bat um treue Mitarbeit. Die Haushaltungſchule 
erhält Räume im alten Schulgebäude von Nen- 
Katſcher. Die Versammlung nimmt Kenntnis von 
ee bewilligten Beihilfe in Höhe von 5000 
k. für die Städt. Realſchule. 


Sport im Bild. Das erſte Heft im neuen Jahr die⸗ 
fés führenden illuſtrierten Blattes der guten Gefell- 
chaft iſt dem Winter, der * und der 

intermode gewidmet. Club⸗Paläſte in Amerika, 
Bilder von der Eröffnung der Tennishalle des Halen- 
Tennisclubs Berlin, Neues von der Pelzkrawatte, 
Faſchingkoſtüme runden den Inhalt, der durch Beiträge 
von Kaſimir Edſch nid, Philipp von Rothſchild, Alice 
Berends Roman „Frau a. Gaſtſpiel“ u. a. m. ergänzt 
it SUE je Br Mark (Verlag A. Scherl, 


| 


Zigeunerfrauen als Diebinnen Rauferelen in Ratibor 


Mit Meſſer und Zaunlatten 


Oppeln, 13. Januar. In der vergangenen 
Woche wurden ſämtliche Landjäger des 
Amtsbezirks Birkowitz mobil gemacht, um nach 
drei Zigennerfrauen zu fahnden, die beim 
Durchziehen durch das Dorf Birkowitz aus einer 
Wohnung in der Kolonie Leopoldsberg einen Be⸗ 
trag von 800 Mark geſtohlen hatten. Durch die 
angeordneten polizeilichen Maßnahmen gelang es 
ſchließlich, die drei Frauen zwiſchen Djienkanſtwo 
und Dometzko feſtzunehmen und fie in Do- 
metzko dem zuſtändigen Oberlandjäger zu über- 
geben. 


Nouftadt 


Vom ſchwer beladenen Wagen überfahren. 
Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſic am 
Mittwoch in den Vormittagſtunden auf der neuen, 
im Bau befindlichen Chauſſee ab Keren 
Neuſtadt— Falkenberg zwiſchen Pogoſch—Jamke 


nach Pichozütz. Für dieſen neuen Weg, deffen 
Erdarbeiten im Herbſt beendet wurden, werden 
jetzt Steine geworfen. Die Witfrau 


Kloſe aus Pichotzütz fuhr ebenfalls mit ihrem 
Geſpann Steine an. Dabei glitt fie aus und kam 
unter die Räder des ſchwer beladenen Wagens. 
Das eine Hinterrad ſtreifte den Kopf, fuhr ihr 
über die Schulter * zermalmte dieſe und einen 
Teil der Bruſt. Der herbeigerufene Arzt Dr. 
Atzler aus Friedland nahm die ſchwerver⸗ 
letzte Frau im Auto ſofort nach Friedland ins 
Krankenhaus, wo ſie hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 


Groß Stroßlit 


„ Abrahamsfeſt. Juſtizſekretär Seukpiel 
feierte am Dienstag feim Abraham gf eft. 


* Die Bäckerinnung tagt. Am Sonntag hielt 
die Bäckerinnung im Saale des „Deutſchen 
auies” die diesjährige Generalverſammlung ab. 
tem Bäckerobermeiſter Metzner die Ver⸗ 
zammlungs teilnehmer begrüßt hatte, erſtattete der 
Schriftführer der Innung den Jahresbericht. 
8 Meiſter wurden im letzten Jahr neu aufgenom⸗ 
men, 11 Lehrlinge wurden Freimeiprochen, 6 Ge- 
fellen beſtanden die Meiſterprüfung. Dem Kaſ⸗ 
ſierer, der den Kaſſenbericht erſtattete, wurde 
Entlaſtung erteilt. Nunmehr erſtattete Bäcker ⸗ 
meiſter Schreiber einen Bericht über Das 
Brotgeſetz und die Bäckerin nung“. 
Anſchließend behandelte Obermeiſter Metzner 
das Lehrlinosweſen. Größeren Raum nahm die 
Frane des Preisabbaus in Anſpruch. Nach 
eingehender rp ig A kam die Verſammlung zu 
dem Ergebnis. daß der gerenwärtice Brotpreis 
nicht 
Preisabbau nicht in Frage kommt. 

„ Verein für das Deutſchtum im Auslande. 
Der Verein veranſtaltet am Dienstag, abends 
8 Uhr, in der Aula des Staatlichen Gymnaſiums 
einen Deutſchen Abend. Das Programm enthält 
geſanaliche, deklamatoriſche und muſikaliſche Dar⸗ 
bietungen ſowie einen Lichtbildervortrag über 
das Deutſchtum in den Sudetenlän⸗ 
dern. Der Vortrag wird von Studienrat Pro- 
feſſor Ullrich gehalten. 


Krouzburg 


2 80. Geburtstag. Frau 5 Ring 35, 
feierte am 9. Januar ihren 80. Geburtstag in 
geiſtiger und törperlicher Friſche. 

* Dienſtjubiläum. en 10. Januar konnte der 
Lokomotivführer H. Schmidt ſein 25jähriges 
Fahrdienſtjubiläum begehen. 

* Sp 3 beim Jugendamt und bei der 
Kreisfürſorge⸗Abteilung. Von Montag, den 


4 
SEIDENHAUS 


B E U T H EN 


— — — 


zu hoch ſei und daß zur Zeit ein weiterer | Rund 


(Eigener 


Ratibor. 13. Januar. 

Das Erweiterte Schöffengericht, 
das unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Pritſch tagte. beſchäftigte zwei e 
wegen ſchwerer Körperverletzung. Anklage⸗ 
behörde war durch Gerichtsaſſeſſor len 
8 Im eriten Falle waren ſechs Mitglie⸗ 
der IRD., Fleſcher, Paul Gottwald, 
eg Urbanef, Niedzella um 
Bartel vor dem Strafrichter erſchienen. In 
der Nacht vor dem Wahltage waren die Ange⸗ 
klagten mit dem Abreißen der Wahlplakate an 
den Anſchlagſäulen beſchäftigt. Bei dieſer Arbeit 
kamen ſie bis auf die Boſatzer Straße in dem 
Augenblick, als Mitglieder des Schachklubs 
„Rechte Oderſeite“ ihr Verſammlungslokal ver⸗ 
ließen. Der Angeklagte Gottwald rief ſeinen Ge⸗ 
noſſen zu: „Das find Hitler, heute gibt es Hane!” 
Fleſcher, der ſchon etwas angetrunken 
war, miſchte ſich unter die Mitglieder des Schach⸗ 
klubs. Es dauerte nicht lange, da war die 
ſchönſte Schlägerei im Gange. An 
Straßenkreuzung Boſatzer Straße, Ecke Schul 
ſtraße kamen die Mitangeklaaten bis auf Bartel, 
dem Se zu Hilfe, riffen Latten vom dortigen 
Zaune und bieben damit unbarmherzig um ſich, 
ſodaß mehrere Perſonen verletzt wurden. 
Einer der Angeklagten. und dies ſoll Gottwald 
geweſen fein, verſetzte dem Koch Chichon mit 
einem Dolchmeſſer einen Stich in den 


12. Jamuor ab, fint beim Jugendamt und 
Fürſorge⸗Abteilung Sprechtage enge aer 
Die Sprechtage ſind auf Montag, Dienstag und 
Freitag an 9-12 Uhr vormittags feſtgeſetzt 
worden. Der Publikumsverkehr bei der übrigen 
Kreisausſchußverwaltung findet wie bisher an 
jedem Wochentage vormittags während der Dienft- 
ſtunden ſtatt. 

* Tödlicher Unglücksfall. Der am Sonnabend 
im Lederſchen Sägewerk verunglückte Werkmeiſter 
Adolf Harff iſt noch in der Nacht zum Sonntag 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 
Harff war ein kerndeutſcher Mann, war Deck⸗ 
offizier und Marineflieger. Er hinterläßt eine 
Witwe und vier unverſorgte Kinder. 


„ Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Zur 
erten Pflichtverſammlung im neuen 
Jahre waren die Ka recht zahlreich er⸗ 
ſchienen. Am 17. Januar findet hier eine Flug⸗ 
e N ſtatt. Der Preis für einen 

flug beträ 50 Mark. Am Sonntag, dem 
18. Januar, fiber e im Konzerthaus⸗ 
ſaal die Reichsgründungsfeier 
Stahlhelmkreisgruppe ſtatt. zu der ſämt liche 
Ortsgruppen des Kreiſes in Kreuzburg erſcheinen 
werden. Der Feier geht ein Marſch durch die 
Stadt, zu dem auf dem Hakenplatz angetreten 
gus. Die Feſtrede hält n 
Mieß ner, Greiffenberg. Schleſien. 

+ Geflügeldieb. In der vergangenen Nacht 
wurde auf dem hi eſigen Bahnhof 155 Fäürſorge⸗ 
feſtgenommen und der Polizeiwache 
zugeführt. Der Burſche war ſeinem Arbeitgeber, 
einem Landwirt aus dem Kreiſe Namslau, 
ane und hatte mehrere Hühner und 
Tauben geſtohlen, die er bei ſich trug. Der 
Zögling wurde dem Gericht zugeführt und das 
Geflügel dem Eigentümer zugeſtellt. 

£ Männer-Gefangverein. Der Verein hat 
ſeine Uebungsabende usa des Faſching auf 
Woche verlegt. 


zögling 


Freitag jeder 


der] Darüber kam es zwiſchen 


der] den Fleiſcher und L 


wird, und ein Vorbeimarſch auf dem Ringe 5 


Bericht) 


Rücken. Der Verletzte brach ohnmächtig zufammen 
und mußte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht 
werden. Die Angeklagten wollen ganz unſchul⸗ 
dig ſein. Sie ſtellen die Vorgänge ſo dar, als 
feien fie angegriffen worden. 30 Gericht per- 
urteilte den Angeklagten Fleſcher zu vier Mo- 

naten, Gottwald zu ſechs, Sagolla 
Urbanek zu je zwei Monaten 


und Nie ⸗ 


d[dziella zu ſechs Wochen Gefängnis. Den An- 


geklagten Bartel, der an der Schlägerei nicht 
beteiligt war, ſprach das Gericht frei. 


+ 


In einer zweiten Straffahe war ber 
Arbeiter Max Giehl aus Katſcher wegen 
ſchwerer Körperverletzung angeklagt. Im Ok- 
tober ſaß G. mit ſeinen Freunden beim gem 1 
lichen Skat in einem Lokale von Katſcher Es 
wurde ziemlich hoch geſpielt, wobei der Angeklagte 
Pech hatte, denn ſeine ganze Löhnung ging ver⸗ 
loren. Der Gewinner war der Arbeiter Nowak. 

beiden zur Schlägerei, 
wobei Giehl ſeinen Freund zur Erde warf und 
mit Stiefelabſätzen im Geſicht und am ganzen 
Körper bearbeitete, ſodaß Nowak einen Unter- 
kieſerbruch erlitt und ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Das Gericht ging über das vom 
Anklagevertreter beantragte Strafmaß von 
drei Monaten hinaus und verurteilte den Ange- 
klagten zu vier Monaten Gefängnis. 


een 


* Generalverjammlung der Freiwilligen Feuer- 
wehr. Die Frei willige Feuerwehr hielt 
im Vereinslokal die Generalverſ jamm- 
lung ab, die an Stelle des erkrankten 1. Bor- 
ſitzenden, Bürgermeiſters 1 zel. brand» 


meiſter Barth leitete. 36 waren an= 
weſend. Brandmeiſter Keich erſtattete den 
Jahresbericht. = Zahl. der * be- 

trägt 68. En haben ſich aus⸗ 
geglichen. Den geschäft sfüh enden Vorſtand ge- 
hörten an: Vorſitzender eifter Wen- 
zel, Schrifttäbrer Stadtſekretär Baſan, Kaſſen⸗ 


führer Kaſſenoberſekretr Greulich. Die 
Wehr mußte zweimal zur Bekämpfung von Brän⸗ 
den ausrücken. Vornahme der Erſatz⸗ 
wahlen wurden die bisherigen Inhaber wieder⸗ 
gewählt. Es wurde beſchloſſen, am 5 Januar ein 
Wintervergnügen im de 
anſtalten. Die Litzen für 20 jährige Dienſtzeit 
wurden verliehen den 8 Beck 
Jainta, Viereck, uguft arte 
Simon, für 10jährine ee 
raden Kopie tz und Fabian. Beſerdert wur⸗ 

8 zu Abteilungs- 
führern, Viereck, Paluch und Hermann 
zu Ober wehrmänmern, W er Junga 
und Fabian zu Gefreiten 


+ Kirchliche Bantätiafeit. Die letzten drei 
Jahre ſtanden für die hieſige evangeliſche Ge · 
meinde unter dem Zeichen der Bautätigkeit 
1928 wurde das Pfarrhaus 1 gründlich renoviert 
und mit dem Neubau des Pfarrhauſes N 
begonnen. 1929 brachte die Beendigung des 
2. Pfarrhauſes und den Umbau des alten Dia⸗ 
konatsgebäudes zum Gemeindehaus mit Gemeinde, 
pflegeſtation. 1980 wurde die Kirche im Innern in 
Stand geſetzt und eine elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage geſchaffen. Alle dieſe Arbeiten konnten nur 
durch namhafte Beihilfen der kirchlichen Be 


wıntz 


und Angeſtellten vor. 


Joh. Vortragsabend und hatte 


Neuer Manteltarif für die 
Iberſchleſiſchen Handelsangeſtellten 


Beuthen, 13. Januar. 


Nach zehnmonatiger Verhandlungsdauer iſt 
jetzt zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeit 
nehmern im oberſchleſiſchen Handel ein 
neuer Manteltarif für die Angeſtellten ab- 
geſchloſſen worden, deſſen Friſt bis zum 31. De- 
zember 1932 läuft. Der neue Manteltarif ſieht 
eine Reihe von Verbeſſerungen für die 
Die Verhandlungen über die 
Gehaltsfeſtſetzung laufen weiter, da 
es bisher zu keiner Einigung in dieſer Frage 
zwiſchen den Tarifpartnern gekommen ijt. Die 
Arbeitgeber verlangen eine Gehaltskür⸗ 
zung von 10 Prozent, dagegen ſtellen ſich 
die Angeſtellten⸗Gewerkſchaften auf den Stand» 
punkt, daß höchſtens ein Gehaltsabbau von 
3 Prozent in Frage komme. Der gegenwärtig 
gültige Gehaltstarif läuft am 31. Jannar 1931 ab. 


C ͤ ERBETEN ENTER 
hörden und des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins bei grüße 


ter Opferwilligkeit der Gemeinde durchgeführt 
werden. > 
* Schadenfeuer. In den 3 


des 6. Januar brannte das mit Stroh ge 

Wohnhaus des Häuslers Grzeſchuchna in 
Weeſendorf bis auf die Umfaſſungsmauern nies 
der. Mitverbrannt it ſämtliches Haus-Inpentar. 
Der Schaden ift teilweiſe durch Verſicherung ges 


. P | Ein ſchadhafter Kan! in ſcheint die ProD 
zum Brande gewejen fein. 
Oppeln 


* Zum Bau der Oppelner Radrennbahn. Auf 

dem Sportplatz des Reichsbahn⸗Turn⸗ und oe 
vereins ift der Bau einer, . 
reits vor einiger Zeit in griff genommen. 
Die Bahn ſoll im Frühjahr N fl werben 
und unter Beteiligung des Bundes Deutſcher 
Radfahrer, Gau Oberſchleſien, am 10. Mai d. J 
eingeweiht werden. Die Gaumeiſter⸗ 
1 im 1- und 25⸗Kilometer-⸗Fahren wer- 
en in dieſem Ih bereits auf der Oppelner 
Rennbahn am 30. Auguſt ausgetragen werden. 
Für Oppeln iſt ferner am 9. Auguft die Ber- 
faſſungsſtaffel unter Mitwirkun ng der Motor» 
radfahrer mit Start und Ziel Oppeln vorgeſehen 
worden. 

* Deutſche Ane Die Deutſche 
Kolonialgeſellſchaft veranſtaltete einen 


N ac Oberſt⸗ 
leutnant von Qoemken, ber das Thema 
„1930 bei den Deutſchen in Angola“ ſprach, ge⸗ 
wonnen. Mitglieder des Kolonialtruppenvereins 
leiteten den Abend mit muſikaliſchen . 
gen ein. In Vertretung des erkrankten 1. 
Beet der Deutſchen Kolonialgeteilſchaft, 
Reichsbahnoberrats R v fien, begrüßte der Leiter 
der kolonialen Jugendabteilung, Eiſenbahnober⸗ 


Inventur⸗Ausverkauf! Donnerstag, den 15. Januar, 

Sete der vom kaufenden Fublibım lange * stohen 
ffnungen erwartete Inventur⸗Ausverk 

— Heinrich Cohn in Beuthen. 
reichem Maße werden alle Erwartungen erfüllt, 
übertroffen. Die Preiſe ſind auch bei den g 
barſten Artikeln bis rt die Baſis der Borkriegspreiſe 
herabgedrückt. Die Vielfalt der Angebote iſt 
imponierend, eine ungeheure Skala auf der wir leſen: 
Reinfeidene, kunſtſeidene, reinwollene, baumwollene 
Kleiderſtoffe, einfarbige und bedruckte Samte, Mantel- 
ſtoffe, leinene, kunſtſeidene und baumwollene Gewebe 
für Leib-, Bett- und Tiſchwäſche, leinene und baum- 
wollene Handtücher, Frottierwaren, Gardinen, Bettvor⸗ 
leger, Wandbilder; an alles iſt bei dieſem Ausverkauf 


gedacht, nichts fehlt. Die Fabrikate ſämtlich je > 


die Qualitäten feit Jahren bekannt. (Siehe Inſerat 


ne de —— ĩ—öĩ e 


Bacht-Geſuche 


Fahrikgelände 


mit Gebäuden und Gleisanſchluß 


zu pachten gesucht. 


Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Angebote unter B. 1318 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


3—4- Zimmer- 
Wohnung 


Tiermarkt 


Airedale-Terrier 
oder Rottweiler- 


Hündin, vollkommen 
raſſerein, 


Möblierte Zimmer 


Wertauscht Wohnung? 
3 gr. Zimm. u. Küche e 
eg. 2 gr. 8. u. Rüge 
unter B. 
ab. ©. d. Bent, b.|Gut möbl. Zimmer, 
ä mögl. fließ. Waſſer u. 
Verkäuſe Heizung, Parterre od. 
Hochparterre, in Nähe 
Electrola- des Bahnhofs v. Herrn 
geſ. Ang. unt. B. 1315 
Schrank - Konzert- a. d. G. d. 8. Beuth. 
Apparat, 
wert 1 045 „ mit zwei Betten. 
iſt 8 Mark p zu vermieten. 
* uthen OS., 
Ze 8582“ f Solgerftzaße 55 1. Etg. 
für zwei Perſonen geſucht. Angebote 
erbeten unter B. 1319 an er Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DS, 


Auch Konſtadt 
ſenkt ſeine Realſteuerzuſchläge 


(Einener Bericht) 


Konſtadt, 13. Janwar. 
Die erſte Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten im neuen Jahre, die Stadtverordneter 

Dr Pfi Kae: leitete, war nur von kurzer 
Dauer. Vorſteher der Verſammlung er- 
ſtattete den Jahresbericht. Er hob beſon⸗ 
ders die „Vollkanaliſation“ hervor, die er als das 
Schmerzenskind der Stadt bezeichnete. 
Der Schul hausbau fol vorausſichtlich in 
dieſem Jahre zur Ausführung kommen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Regierung keine neuen 
Forderungen ſtellt. Als die Etatsberatung 
durchgeführt war, kam im Juli die traurige An⸗ 
gelegenheit mit der Flachsröſte. Da einem außer⸗ 
gerichtlichen Vergleich nicht zugeſtimmt wurde, 
mußte die Flachsröſte Konkurs anmelden. Be⸗ 
kanntlich hat die Stadt für die Flachsröſte eine 
Bürgſchaft über 150000 Mark übernommen, 
für die ſie jetzt wird aufkommen müſſen. 

Aus der nun folgenden Vorſtands wahl 
gingen mit Stimmenmehrheit hervor Vorſteher 
Dr. Pfitzner, Stellvertreter Stadtverordneter 
Göring. Schriftführer Stadtverordneter © ii ne 
ther, Stellvertreter Keich. Da die Stadt aus 
der Oſthilfe einen Betrag von 23 295 Mark be⸗ 
willigt erhalten hat, wurden entſprechend dem 
Maaiſtratsantrage beſchloſſen, die Real- 
ſteuern wie folgt zu ſenken: 


Gemeindezuſchläge zur Grundvermögenſteuer 
vom landwirtſchaftlichen Vermögen von 430 Pro- 
zent auf 301 Prozent: 

Zuſchläge zur Gewerbeſteuer vom Ertrage von 
650 auf 422 Prozent: 

Zuſchläge zur Gewerbeſtener vom Kapital von 


1700 auf 1105 Prozent. 


Beſchloſſen wurde für den Kleingarten ⸗ 
verein Konſtadt eine Büraſchaft über 3000 Mk. 
zu übernehmen, von der beabſichtigten Rückver⸗ 
ſicherungsbürgſchaft aber Abſtand zu nehmen. 
Die Stadtverordnetenverſammlung hatte bisher 
zur Sicherung der Bürgſchaft eine Verpfändung 
der Lauben, Zäune pp. der Schrebergärtner ver⸗ 
langt, trotzdem dieſe laut dem abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trage für Schulden des Vereins haften. 
Zum Schluß kam noch der Schulhausneubau zur 
Sprache. Es ſoll nunmehr der achtklaſſige 
Teilneubau zur Ausführung kommen, wenn 
es der Stadt gelungen iſt, das hierzu erforder⸗ 
liche Darlehn aufzunehmen. Sobald der 
ganze Schulhausneubau finanziell ſichergeſtellt iſt, 
ſoll die von der katholiſchen Bürger- 
ſchaft geforderte Wiedererrichtung der batho- 
liſchen Volksſchule erfolgen. Zunächſt dürfte aber 
die Bauplaßfrage zu klären fein. t 


inſpektor EIER die zahlreichen Teil- 
nehmer und übermittelte der Kolonialgeſellſchaft 
die Abſchiedsgrüße des langjährigen 1. Vorſitzen 
den, Reichsbahn ⸗Direktions⸗Präſidenten Meyer. 
In ſeiner einleite Rede betonte Eiſenbahn⸗ 
Oberinſpektor Kaffarnik die Bedeutung der 
deutſchen Kolonien und das Recht auf die 
Rückgabe. Auf Grund feiner Informations⸗ 
reiſe durch Bogen. hielt ſodann Oberſtleutnant 
a. D. Boemken an Hand von zahlreichen 
Lichtbildern einen recht unterhaltenden Vortrag 
über Angola, als Kolonie im ſpaniſchen 
Beſitz, die als erſte europäiſche Kolonie den 
Deutſchen die Ein wanderung nach dem 
Kriege wieder geſtattete. Der Redner ſchilderte 
die günſtigen dingungen, die das Land dem 
Einwanderer gewährt. Allerdings gehört zu der 
Arbeitsluſt auch ein kleines Kapital. Dabei findet 
er durch die portugieſiſche Regierung und Be⸗ 
hörden die größte Unterſtützung, wenn er ſich 


dem Lande anpaßt. Der Redner zog Vergleiche 
mit Deutſch⸗Südweſtafrika, betonte aber, 


daß Angola hinſichtlich der Koloniſierung keinen 
Vergleich mit der deutſchen Kolonie aushält. Die 
zahlreichen Lichtbilder boten einen Ueberblick 
über Land und Leute in Angola. 

* Amtseinführung. In Anweſenheit von Witr- 
germeiſter Scholz als Schuldezernent der Stadt 
und in Anweſenheit des Lehrer⸗Kollegiums der 
Friedrich⸗Ebert⸗Schule erfolgte durch Schulrat 
Kotzolt die Amtseinführung von Rektor 
Talar und Konrektor Woes ler in ihre neuen 
Aemter. Schubrat Ro bo It würdigte die bisherige 
Tätigkeit der beiden Pädagogen und betonte, daß 
ihre Ernennung eine Anerkennung für die bisher 
geleiſtete Arbeit bedeute. Bürgermeiſter Scholz 
übermittelte die Wünſche des Magiſtrats. Von 
ſeiten der katholiſchen Kirchengemeinde war auch 
Oberkaplan Grzeſchik erſchienen. Die Wünſche 
des Elternbeirats übermittelte Kaufmann 
Urbanek. Frl. Konrektor Simmchen ſchloß 
ſich den Wünſchen für das Lehrerkollegium an 
und gab der Hoffnung auf ein gutes Zuſammen⸗ 
arbeiten Ausdruck. Rektor Talar und ebenſo Kon⸗ 
rektor Woesler dankten für die Worte der An⸗ 
erkennung und die Wünſche. Mit dem Deutſch⸗ 
landliede wurde die Einführungsfeier 
beſchloſſen. ; 

* Reichsgründungsfeier du die Oppelner 
Kommandantur. nläßlich = 60. Wieder 
kehr der Reichsgründungstages ver- 
anftaltet auch die Kommandantur Oppeln am 
18. Januar eine Gedächtnisfeier, Aus die 
iem Anlaß findet um 830 Uhr ein katholiſcher 
Militärgottesdienſt in der . 
Kirche und um 10,30 Uhr ein evangeliſcher Miti- 
tärgottesdienſt in der Pfarrkirche ſtatt. m 
12 Ubr findet auf dem Kaſernenhof ein Appell 
mit Anſprache des Kommandanten Oberſt von 
Jagow mit anſchließender Parade ſtatt. An 
dieſer Feier werden auch die dem Kreiskrie⸗ 
gerverband angeſchloſſenen Vereine teilneh⸗ 
men, um fi anſchließend zu der Feier in der 
Handwerkskammer zu begeben. Dieſe 
Feier iſt auf 12,45 Uhr angeſetzt worden. 

* . der Kleingärtner 


leſien war der 1. Vorſitzende, Lehrer 
Pietſch, vom Oppelner Verband, der Ehren⸗ 
Vorſitz Regi beviefretär Lind ab 
l ü cke 


erſchienen. 1. e N 
Richtarſky, begrüßte Mitglieder und Gälte 
und gab einen Bericht über die Entwide- 
lung des Vereins im veroangenen Johr. 
Als 1. Vorſitzender wurde Richtarſky wieder⸗ 
Vorſitzender Scheibig als 
Saekulla, als 2. Schrift⸗ 
als 1. Kaſſterer Jüttner 
Schneider, 


Denken Sie immer daran, verehrte Hausfrau, 
daß auf jedem Suppenwürfel von Maagi die mE 
anweifung fteht, und daß bei den einzelnen Sorten die 
Kochzeit verſchieden iſt. Verfahren Sie genau nach der 
einfachen Anweiſung, die das Ergebnis ſorgfältiger 
fachmänniſcher Feſtſtellungen ift, ſo werden Sie ſich 
immer wieder davon überzeugen, daß Sie mit Maggis 
Suppen Freude auslöſen und Lob ernten. 


Jahreshauptverſammlung des Turnvereins 
„Eiche“. Im Vereinslokal Holitzner hielt der 
Turnverein „Eiche“ Kgl. Neudorf ſeine Jahres- 
auptverſammlung ab. Nach Aufnahme neuer 

itglieder wurde der Jahresbericht er⸗ 
ſtattt. Der Verein umfaßt gegenwärtig rund 
220 aktive und inaktive Mitglieder, während die 
Kaſſe mit einem Umſatz von 2200 Mark ab⸗ 
chließt. Satzungsgemäß mußte ein Teil der 

orſtandsmitglieder neugewählt werden. Als 
1. Vorſitzender wurde Amts- und Gemeindevor⸗ 
1 Skoludek, als 1. Schriftführer Lan⸗ 
>. als 2, Schriftführer Bednarek, aß 
ſtellb. Oberturnwart Kochmann, als Frauen⸗ 
turnwart Polanſki, als 1. Jugendturnwart 
Polanſki, als 2. Turnwart Kampa, als 
Werberat Kremſer und als Beiſitzer Se ⸗ 
Kohle und als Spielwart Labiſch gewählt. 
Für den 1. Februar wurde die Abhaltung eines 
Theaterabends beſchloſſen, bei dem die Operette 
„Winzerlieſel“ zur Aufführung tommen foll. 


Groſchowitz 


* Autounglück. Ein Autounglück ereignete ſich 
in Groſchowitz auf der ſehr engen Pron⸗ 
dzinſkyſtraße. Dr Wanke wollte daſelbſt 
mit ſeinem Perſonenwagen eine Kurve nehmen, 
und fab fi plötzlich einem großen Laſt wagen 
gegenüber. Infolge der Glätte konnte Dr Wanke 


ſo daß dieſer weiter rutſchte und von dem Hinter⸗ 
teil des Laſtwagens erfaßt und gegen einen Zaun 
gedrückt wurde. Dr Wanke, der das Auto ſelbſt 
ſteuerte, kam zum Glück ohne Verletzungen davon, 
doch wurde das Perſonenauto erheblich be⸗ 
ſchädigt. 


| Oftobericßlofien 


Generaldirektor Dr. Naſſe außer 
Dienſt 


Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, hat 
Generaldirektor Br Naſſe, der Generalbevoll⸗ 


mächtigte des Fürſten von Pleß, ſeinen 

Dienſt in der Fürſtlich Pleſſiſchen Verwaltung 

Seen Ueber feine Nachfolge ift bisher nichts 
annt. 


t, Die Leitung der Geſchäfte der Sit 
lichen Verwaltung verſieht Syndikus Groll. 

Naſſe war über 25 Jahre in den Dienſten des 
Fürſten von Plek. 


Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen 


in Kattowitz 


Zu ſehr ernſten und kumultuariſchen Arbeits⸗ 
loſen⸗Demonſtrationen kam es in Katto⸗ 
witz. Annähernd 1000 Arbeitsloſe die im Sid 
park eine Verſammlung abhalten wollten und 
durch Polizei auseinandergeſprengt wurden, be⸗ 
gaben ſich nach dem Innern der Stadt, wo ſie 


gie Meinhandelspreife im Snduftienehiet 


Preisbericht vom Montag, 12. Fannar 1931 


In Reich 


spfennig 


Rechneriſcher 


Häufigſter Preis | Niedrigiter Preis 


Durchſchnittspreis 

je Pfund, bezw. je Pfund, bezw. je Pfund, bezw. 

Waren Liter oder Stück | Liter oder Stück Liter oder Stück 

Beu- | Gleis | in- Deu - | Gleis | Pit 

then | wig Ouri then | wig burg 

ö Backwaren 
Roggenbrot, dunkel 15 15 15 15 | 15 | 15 15 14 13 
b A SA E E a AT 17 17 17 17 17 16 | 16 
Brötchen „ E ES a 33 30 3032 30 30 30 
Roggenmehl! 60% 2:25 18 138 13 13 | 13 | 13 12,5 12,5 13 
Weizenmehl! ß o. 19 19 20 19 — — 18,5 18 19 
Fleiſchwaren 

Rind: Derbes Rindfleiſch o. KKK. 120 120 115 120 | 120 120 | 100 110 100 
Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. | 89 88 88 90 90 90 70 70 70 
Nindstalnag A 70 61 60 | 70 70 40 40 40 
Kalb: Keule m. K. . .. 127 120 123130 120 120 100 100 120 
Kochfleiſch vom Vorderviertel m. K. 108 | 105 |105 {110 100 |100 80 80 90 
Hammel: Keule m. K. 130 125 — 1130 — — 1120 100 — 
Koc fleiſch vom Vorderviertel m. K. 116 107 — 1120 120 — 10 90 — 
Schwein: Koteletis m. K. 106 110 |107 f 100 100 | 100 90 | 100 90 
Bauch, friſch m. K. . 90 90 90 90 90 90 80 80 80 
Schinken im Ausſchnitt, roh. 207 205 | 190 | 200 200 |200 | 160 |160 |140 
Speck, ger., inl., fete. . 4110 115 115 120 | 120 |120 | 90 90 | 8 
” friſcher, fetter . e o a aa ENTE 90 90 | 90 90 90 | 90 90 | 80 85 
Schweineſchmalg, in. ss su 99 100 100100 | 100 100 so | so |99 
Wurſt: Leberwurſt! 145 | 160 | 141 | 140 | 160 |160 |120 10 130 
” e TER G 110 109 80 100 120 60 60 80 
Knoblauchwurſt ls. 101 107 104 100 100 100 90 | 100 | 100 
Krakau Kran ae ee 160 160 163 | 160 160 160 120 120 130 

Milch und Mo kereiprodukte N 
Milch: Vollmilch ab Laden“ 25 26 | 27 26 | 271.27 22 | 26 26 
Butter: Molkereibutter, inl. . . . . . | 173 179 |178 |170 180 | 180 170 |170 170 
15 8 a A a — Ei, E — == n= 
Gier: inl frische, mittelgroße. .| 16 | 16 | 16 | 16 | nen 
Käſe: mager, Harzer! 58 59 60 60 60 60 50 50 60 
„  balbfett Limburger 81 85 90 80 | — — 80 70 | 80 
r NOLECECH UNE 2.10 0.0 04 147 |145 | 157 160 — 160 | 140 120 150 


*) bezw. ab Wagen, ohne Entgelt für die Lieferung frei Haus. 
C0 0 RETTEN TALENT 


abermals zu demonſtrieren verſuchten. Da aus 
den Reihen der Demonſtranten Rufe laut wur⸗ 


den, die Geſchäftsläden zu plündern. 
ſchritt die Polizei mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr gegen ſie ein und ſperrte die Arbeitsloſen 
regelrecht ab. Es gelang der Polizei die Arbeits- 
lojen aus dem Weichbild der Stadt abzudrän⸗ 
gen und ſie zu zerſtreuen. 


der Obstgarten im Januar 


Im Obſtgarten gibt es je nad Größe bes 
2 1 zu 


anke woßf bie Ohfihdume ſchon walken den 0 Ay 


feinen Wagen nicht ſofort zum Stehen bringen, | W. 


interſchnitt unterzogen worden ſind? — 
Bei ſtrenger Kälte verbietet ſich dieſe Arbeit von 
allein, aber es gibt auch im Januar Tage, wo 
man mit Meſſer und Schere arbeiten kann. 
Aeltere Bäume, die Do und Halbſtämme, wer- 
den ein Auslichten ihrer zu dicht gewordenen 
Krone nötig haben. Dabei ſind kranke Aeſte und 
Bweige Ia zu entfernen, ferner hängengeblie⸗ 
ene Früchte, joa. Fruchtmumien, Raupenneſter, 
Schild- und Blaktläuſe und was Wan an Unge⸗ 
pe zu entdecken ift. Größere Wundſtellen 
eim Abſägen von Aeſten müſſen mit Baum⸗ 
wachs oder Baumſalbe verſtrichen werden. Bei 
milderem Wetter müſſen auch die Stämme und 
ſtärkeren Aeſte von alter, borkiger Rinde geſäu⸗ 
bert werden. Die Abfälle ſind zu verbrennen. 
Mit den Winterbeſpritzungen mit waſſerlöslichem 
Obſtbaum⸗Karbolineum ift fortzufah⸗ 
ren. Das kann natürlich nur bei mildem Wetter 
geſchehen, bei dem auch das Graben der Baum⸗ 
ſcheiben oder des freien Landes, das Düngen mit 
Jauche, Miſt oder künſtlichen Düngemitteln zu 
erfolgen hat. Nur der ſchnell lösliche Chile ⸗ 
ſalpeter fällt aus, weil der wertvolle Stick⸗ 
ſtoff nutzlos im Boden verſickern würde. 

Mit dem Schneiden der Edelreiſer 
von den beſten tragbaren Bäumen kann begonnen 
werden. Das Steinobſt, Kirſche und Pflaume, 
macht den Anfang. Die zum Umpfropfen 
beſtimmten Bäume ſind durch Jochgemäßg Ub- 
werfen der Krone vorzubereiten. das 
eine nicht ganz leichte Arbeit iſt, wird man gut 
tun, ſie einem 
tragen. 

Da in ſtrengen, ſchneereichen Wintern erhöhte 
Gefahr für die Bbſtbäume durch Wildfraß be⸗ 


MANNES-KRAF 


Zeitverhältnisse, Kräfte · Ueberspannung und individuelle Konsti- 
tutionsmängel sind Ursachen für verminderte Leistungsfähigkeit. 
Bei vorzeitigen Schwächezuständen, 
bei Erscheinungen sexueller Neurasthenie, bewährt sich bereits seit 
Jahren und täglich von neuem das weltberühmte Hormonpräparat 
nach Geheimrat 
Dr. med. Lahusen 
i ichten über hervorra- 
Ve en er W Frau in bezug auf 
Stärkung der Sexualnerven, sowie Wiedergewin- 
nung der geistigen, seelischenu.körperlichen Potenz. 
Der Gehalt an wirksamen Sexvalhormonen ist garantiert 


durch Deutsches Reichspatent 
Wir versenden wieder 


OKASA 


gende Erfolge durch Okasa 


deren Herstellungsmethode 
rr 471793 vor Nochahmungen geschützt. 


50000 Probepackungen umsonst! 


kennt, 


och 
Yor EN ae behande! 


nicht 
eine d roblem 


P „ 
18 riell beglaubigten Anerkennunge 40 . Di Ibriefporto. 
— 8 ot Ing Miefntersand Für Deutschland: 


Schreiben Sie on Generaldep 


Radlauer’sKronen-Apotheke, Berlinw34 „Friedrichstr.160 


Okasa-Silber für den Mann RM. 9,50. — Okasa-Gold 
In allen Apotheken erhältlich. 


für die Frau RM. 10.50. 


erfahrenen Fachmann zu über-|ter zu Ende zu führen. 


die Umzäunung auf Dichtigkeit 
öfters zu prüfen, um die Stammbäume find eng- 
maſchige Drahthoſen zu legen, und das Zwerg⸗ 
obit ift durch chemiſche Vorbeugungsmittel zu 
ſchützen. Man benutze aber nur bewährte Abwehr ⸗ 
mittel, denn nur zu leicht kann Schaden entſtehen. 

Des Auslichtens bedarf auch das Beeren 
o bſt, wenn von gefunden Pflanzen große, ſchmack⸗ 
hafte Früchte in reicher Menge geerntet werden 
jollen. Bei den Himbeeren und Brombeeren find 
die Tra gr uten zu beſeitigen, was allerdings 
ſchon im Herbſt hätte geſchehen können. 


— — 


Sicherung der Bienenſtöcke gegen 
Spitzmäuſe 


Spitzmäuſe find auf dem Bienenſtand höchſt 
unliebſame Gäſte. Sie dringen meiſt wintersüber 
durch die Fluglöcher in die Stöcke ein, machen ſich 
dort in der Winterpackung ein Lager zurecht und 
zehren nicht nur von dem Winterſutter der Bie- 
nen mit, ſondern beunruhigen dieſe auch in ihrer 
winterlichen Ruhe. Manches Bienenvolk wird 
auf dieſe Weiſe ſeinem Untergang entgegengeführt. 
Da völliges Schließen der Fluglöcher mit 
Rückſicht auf den Luftbedarf der Bienen nicht 
möglich ift, muß man auf ein entſprechendes Ber- 
engen der Fluglöcher bedacht ſein. Am einfachſten 
und wirkſamſten läßt ſich eine Verengung des 
Flugloches dadurch herbeiführen, daß man aus 
wei alten Flaſchenkorken zwei Keile ſchnei⸗ 
et und dieſe in der Breite des Flugloches mit 
einem Stückchen Draht (alte Stricknadel] verbin- 
det. Die Vorrichtung wird kräftig in das Flugloch 
hineingedrückt und ſigt dort infolge der Federung 
des Korkes ziemlich feft. 


ſteht, iſt 


t: 


der Gemüſegarten im Jannar 


„Soweit die Bodenbearbeitung, das 
Düngen, das Umſetzen des Kompoſthaufens, das 
Säubern der Beete u. a. m. noch im Rückſtand 
find, find dieſe Arbeiten bei entſprechendem Wet- 
Alle zum Vorſchein tom- 
menden Wurzeln ausdauernder Unkräu⸗ 
ter, wie Schachtelhalm, Knöterich, Winden, Di- 
ſteln und Quecken werden geſammelt und am 
beſten verbrannt. — Auf den Winterſalat 
und Spinat bringt man zuerſt eine Lage von 
Reiſig oder anderen groben Reiſern und deckt 
dann darauf Streu öder Stroh. Durch einige 
übergelegte Latten und Bohnenſtangen verhütet 
man ein Entführen dieſer Decke durch den Wind. 

Es gibt eine Reihe von Gemüſearten, die nur 
ſicher und gut keimen, wenn ſie infolge früher 
Ausſaat die volle Winterfeuchtigkeit genießen. 
So z. B. Zwiebeln, Breitlauch (Porree), Erbſen 
und Möhren. Man ſät ſie deshalb, ſobald der 
Boden offen und oberflächlich abgetrocknet iſt. Es 
iſt dafür zu ſorgen, daß das Saatgut im Boden 
tüchtig angedrückt wird. Bewährte Sorten von 
Frühkaxotten find halblange von Nantes, 
Pariſer Markt, Frankfurter Treib, als Winter- 
möhre iſt die Sudenburger und Kirſches Lobbe⸗ 
richer zu nennen Von den Erbſen verdienen 
die Sorten, die Reiſer erhalten müſſen und min- 
deſtens 80 Zentimeter Höhe erreichen, den Vor⸗ 
zug. Als eine der beſten Zwiebeln kann die 
Gelbe Zittauer empfohlen werden. Nützlich iſt 
es, unter die Zwiebel“ und Möhrenjaat ſowie 
unter den Porreeſamen ein wenig Stechſalat oder 
Spinat zu tun. Dieſe Samen gehen ſchnell auf, 
während erſtere lange liegen, jo daß fie gefährdet 
ſind, von Unkraut unterdrückt zu werden. Der 
mit eingeſäte Steckſalat oder Spinat läßt die 
Reihen leicht erkennen, ſo daß rechtzeitig gegen 
das Unkraut gehackt werden kann. Auch Spi⸗ 
nat kann bei offenem Boden für die Frühlings⸗ 
ernte noch geſät werden. 


Mein INVENTUR-:AUSVERKAUF 
beginnt Donnerstag, den 15. Januar 1931, früh 9 Uhr 


Ich biete Ihnen enorme Vorteile wie sie noch niemals gewesen sind. Sie erhalten nur hochwertige Qualitätsware zu enorm billigen Preisen 
Vorteile wie sie noch niemals gewesen sind. 
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ren e hp 
Uraufführung für Oberschlesien 


des sensationellsten und interessantesten 
Tonfilms dieser Saison 


Das Paradies der Hölle 


In diesem Film voll atemraubender, aben- 
teuerlicher Erlebnisse spricht die Natur 
in ihrer unerhörten Schönheit und in 
ihrer Grausamheit, die vor nichts Halt 
macht, nicht vor Mensch und Tier. 


Erstmalige Ton- u. Bild-Aufnahmen: 


Kampf eines waffenlosen Menschen mit 
einem Löwen © Der hunderte Kilometer 
lange Zug der Heuschrecken ® Bei den 
Pygmäen, dem einzigen Zwergvolk der 


Arnold * FRI a „Gleiwitzer Str. 26 


| Inventur 
Ausverkauf: 


Sparen heißt: 
wimi hier in Bild u. Ton wiedergegeben. 


Zu diesen Spott- 
Ein Tonfilm 


preisen kaufen 
Großer Preisabbau 

in deutscher Sprache! 
Der ungeheuerlichste Film, der G IA 


und 10% Rabatt 
je gedreht wurde. 


Intimes Theater 


y | ' BEUTHEN OS. 
Verein tocnishorBorgbeamten Obershlsiens 


Gruppe Beuthen Kohle 


aenue f'oju og 


PREISE] 


niedriger genis, nicht: 


,. . 2 A 


Am Sonnabend, dem 17. Januar, findet im 
kleinen Saale des Promenaden-Restaurants (Muschiol) 
in Beuthen, Hindenburgstraße, das 


Wintervergnügen 


der Gruppe statt. Alle Herren Mitglieder mit ihren 
Damen werden hierzu herzlichst eingeladen. 


Der Gruppenleiter. 
Beginn 20 Uhr Eintritt 1.-- Mk. je Person. 


Erſtes Kulmbacher 


Teſephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 3 


Burgkunstadt i. B. 
| Verkaufsstelle: Beuthen OS, Gleiwitzer Str.9 


. na uche anderiehoralent essen 
232 fi Shwenshlachte ; 


s Schuhfabrik 


Spezial-Ausfhant 
Inh.:M.Schneider 


8 


ee flott 3 preiswert. pue ſchone 100 Gemälde 
71-Zimmerwohnung guter Münchner Künstler darunter 
mit reichlichem Beigelaß und event 1 Original GRÜTZNER 


Garage, im Haus (Altbau) in der zu staunend billigen Preisen verkauft 
Ferner sind vorrätig eine Anzabl echter 


bote unter L. m. 657 an die 


à Sefnäftsitelle dieſer geitung Beuthen. 
ral. preiswerte Küche ~ Bestgepflegte Biere 


Kůgſuu⸗ 
E aut abgefüllte Biere in de Krügen und 


— — 
Vereinszimmer Siphons jederzeit frel Hau ’ 


Kapitalkräft. A.-G. 
ſucht für patent. 
neuartige Radium⸗ 
Kompreſſen zum 
Vertrieb an Private 
tüchtigen Vertreter, 
der ſchon in Kuren, 

ium » Kompref- 
fen, hygien. Arti⸗ 
keln etc, gearbeitet 
hat. Angebote unt. 
L. G. 21 an „Ala“ 
Haaſenſtein & Bag: 
lex, Leipzig. 


Verkauf auch außer Haus. 


Adressonarbeiter, 


ca, 4 Mk. täglich, tust 

f. dauernd u. allerorts 

—— Wurfreklame, 
annover, 

9 ene ue Schillerſtraße 46. 


Nähe der Promenade, ſofort zu ver: 

83 rn . 
ti n t į un 

Seas asisHPorser-Teppiche u. Brücken 
äftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. u” 

seltene Exemplare. 

Besichtigung täglich 3—7 Uhr nachmittags. 


been Beuthen OS., Bahnhlstrde 4. Telefon 5036 


Geſchäftsſtelle dieſer 
Non oui 
Ein ſelbſtändiges, mit Bad u. Beigelaß 
aus der Wein- u. Deſtillationsbranche, ift für ſofort im Neu ⸗ u. 2 Vo rd er- 
2 Büroräume zimmer, 


älteres 
Mädchen nüchtern, 274 und zielbewußt, der bau zu ver mieten. 
Š in der Lage iſt, einen 52 Neſtau⸗ 
für kleinen gr vationsbetrieb ſelbſtändig zu leiten, Rüheres it im 
halt für 15 ug wird gefudt. vorzugt werden] Baubüro Franz Sopit, leer ober möbliert, 
evtl. ſpät. geſucht. verheiratete Herren, die ſchon ähnliche] Ber then OS., in Beuthen, Gartenſtr. 16, part., der Fa ſofort preiswert 
Grünberger & Co., ab 1. 4. 1981 ander- — abzu Be 
euthen 
weitig zu vermieten. Näheres durch Dongosſtraße 28724 


e Stellen bekleidet haben. Lückenloſen 
e e. 2 Lebenslauf mit Lichtbild und Referen-]Piekarer Straße 42, 
E. Wodak, Hausb., Beuthen, Gymnaſialſtr. 1.18, Etage links. 


Stellen- Angeboke 


Bayr. Großhrauerei 


ſucht für neu zu errichtenden in z 
Ausſchank in beſter Lage von Gle 


tüchtigen Pächter. 


Erforderliches Kapital ca. 10 000 Mk. 
Angebote unter Hi. 578 2 die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. erbet. 


‚zen erbitte unter B. 1320 an die Telephon Nr. 3800, zu 


— Str. 42. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. lerfragen. 
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Prüfung von Wert ift das Treffen zwiſchen 
Bantamgewichtsmeiſter Georg Pfitzner und 
Harry Stein, das der Meiſter noch nicht ge⸗ 
wonnen hat. Der Hagener Halbſchwergewichtler 
Stich hat ſich mit dem Berliner Bredow ans- 
einanderzuſezen und Paubke, Bremen, boxt mit 
Kaletta, Gleiwitz. 


Konrad Stein gegen Nekolny 

Das von der Fachwelt mit außerordentlicher 
Spannung erwartete Treffen zwiſchen unſerem 
zur Zeit beiten Weltergewichtsboxer Konrad 
Stein, München, und dem ſchnellen Tſchechen 
Franz Nekolny, foll nun auf den nächſten 
Kampfabend im Berliner Sportpalaſt, der 
für den 5. Februar in Ausſicht genommen iſt, vor 
ſich gehen. Ferner plant man die Austragung 
der Europameiſterſchaft im Halbſchwer⸗ 
gewicht zwiſchen Ernſt Piſtulla und dem 
ſpaniſchen Meiſter Martinez. 


Tilden und die „drei Musketiere“ 


Amerikas Tennisaltmeiſter William 
T. Tilden ſcheint es diesmal wirklich ernſt mit 
dem Uebertritt ins Lager der Be; 
rufsſportler. Er verabſchiedete ſich als 
Amateur in Philadelphia in einem Match mit 
dem jungen Davispokalſpieler George Lott, dem 
er mit 6:1, 6:8, 6:4 das Nachſehen gab. Gegen- 
wärtig verhandelt er mit der Neiv-Vorler Gar- 
dengeſellſchaft wegen eines Wettkampfes mit 
Karl Nein A 

„Big Bill“ war einer der ganz Großen im 
„weißen Sport“, neben dem weſentlich jüngeren 
Cochet der größte Tennisspieler aller Zeiten. Als 
jähriger wurde er im Jahre 1920 zum erſten 
Male Amerikameiſter, und ſeitdem trug er auf 
allen Tennisplätzen der Welt Triumphe über 
Triumphe davon. Seine intereſſanteſten Kämpfe 
waren wohl ſtets die Begegnungen mit den drei 
franzöſiſchen „Musketieren“ Cochet, Lacoſte und 
Borotra. Mit dem Letztgenannten traf Tilden 
von 1925 bis 1930 neunmal zuſammen und eben- 
ſo oft ſchlug er auch den „fliegenden Basken“. 
Die gleiche Zahl von Begegnungen zählt man 
von 1925 bis 1929 zwiſchen Tilden und 
Lacoſte. Nur dreimal glückte „Big Bill“ ein 
Sieg über den Franzoſen, beim Davispofal 1925 
in Germantown und 1928 in Paris ſowie 1927 
beim Match Frankreich-Amerika in Paris. Auch 
mit Cochet hat Tilden neunmal die Schläger 
gekreuzt, und hier lautet das Verhältnis ſogar 
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m ofal-Entiheidungsibiel ko ir 40,8. Sekunden über - 
erſt im Juni? Houben erhält die Adlerplakette 


(Eigene Drahtmeldun g.) Dem Krefelder Hubert Houben, Deutſch⸗ 

Berlin, 13. Januar. lands einſtigem Sprinter⸗Meiſter, wird demnächſt 

. ER 2 feine verdiente Ehrung zuteil. Er wird vom 

Das Entſcheidungsſpiel um den Pokal des] Deutſchen Reichsausſchuß mit der Großen 

Deutſchen Fußballbundes wird wohl diesmal noch[Adlerplakette, ausgezeichnet, die ihm von 

etwas auf ſich warten laſſen. Beſtimmungsgemäß 4 n N . amanna 
hätten die beiden Endſpielgegner Süd⸗ und W n 


Mitteldeutſchland am erſten oder zweiten März⸗ Forſt ſiegt im Gerät eturnwettkampf 


ſonntag zuſammentreffen müſſen. Dieſen Zeit⸗ Ska e k 
punkten ſtehen aber kaum überbrückbare Hinder-| In Forſt wurde am Sonntag ein Geräteturn⸗ 
„5 2 N une wettkampf ausgetragen, an dem fih der W. 
niſſe entgegen. Süddeutſchland hat bereits] yri a K 4 ; 
niſſe enigeen, Süddeutſchland hat bereuts Forſt 1861, der W. Guts⸗Muts, Berlin und 
jetzt mit fo erheblichen Terminſchwierig eine Stadtmannſchaft von Breslau beteiligten. 
keiten zu kämpfen, daß es ihm kaum möglich] An den einzelnen Geräten wurden vorz ig- 
ſein wird, die Meiſterſchaftsſpiele unter Dach und 118 ell i er ER N Pe g 117 
, er A e TV. „der 
Fach zu bringen, geſchweige denn Spieler für die 1309 Punkten vor Euts⸗Muts, Berlin 1284 
Pokalmannſchaft zu ſtellen. Deshalb will der Punkten und der Breslauer Stadtmannſchaft, 
Deutſche Fußballbund das Endipiel in den Juni 121 Punkten, die erſatzgeſchwächt antreten 
e e egen mußte und von vornherein keine Ausſichten auf 

3 Jah egen. ed: + N 

2 hatte. E yot F en 
en . 3% | ih der Forſter Wedekind mit 238 Punkten 
Fünf deutſchlandſpiele der Argentinier app vor Hält, ATV. Breslau 33 Punkten 
5 85 tor E IA % . 99 $ 

Die deutſche Reiseroute der argentinifchen | Und Neuendorf (VB: Forſt 1861) der 232 mr 
Fußballmannſchaft „Escrima Gymnaſtica La erreichte. b 
Plata“, deren europäiſches Debut genen eine Tom- 


binierte Elf in Barcelona unlängſt ſehr ver⸗ Boriportbehörde 


e 1 pepe jetzt 3 mu allen Gin- 6 fi 
zelheiten feſt. Zunächſt werden die Argentinier ch 

am 8. Februar 150 ae ntfurt a. M. gegen an me ng 
den dortigen Fußballſportverein antreten. Von Das Präſidium der Boxſportbehörde Deutſch⸗ 
dort aus geht die Reiſe nach Maiin hen, wo lands Bien ſich E 3 5 1 17 
am 15. Februar gegen die Elf von 1860 Münden | Meldungen um den Weltmeiſter May Schmeling 
gespielt wird. Die Münchener haben die Argen- | und den damit zuſammenbängenden Fragen. Die 
tinierreiſe durch Deutſchland oraaniſiert. Am hat an Schmeling nachſtehendes Tele- 
22. Februar ſind die Südamerikaner in Leip ⸗ [gramm geſchickt: 


z ig, um fih der Mannſchaft des Altmeiſters VfB. F à 5 
Leipzig zu ſtellen. Die nächſte Etappe führt nach „Die Boxſportbehörde ſieht Ihren fom- 


dem Weſten, und zwar iſt am 28. Februat menden Amerikakämpfen mit jener Anteil“ 7:2 gegen Tilden. Beide Siege des Amexikaners 
Fortuna Düſſeldorf der Gegner. Dann nahme entgegen, die gegenüber einem jo her fielen in das Jahr 1927, und zwar beſiegte er 
e um 1 Mary bie |  Aertanenden Beriseler ses; beikiden Bali" are m 97, ee: Se 
gegnung Tennis Boruſſia ſteigt. Verhand⸗ Nändlich i 3 ; n 3 mit 9:7, 6:3, 6:2 und eini t 
lungen mit dem Dresdner Sport⸗Klub und ports ſelbſtverſtändlich ijt. Sie richtet aber ſpäter im Dawispolalkampf zu Germantown mit 
dem 1. FC. Nürnberg Sind noch in der die dringende Bitte an Sie, in den 6.4, 2:6, 8:6. i 
Schwebe Falls fie zum Ahichluß gelangen, dürf⸗ Verhandlungen mit Sportbehörden des Aus⸗ 
ten die Spiele genen diese Munnſchaften⸗ an einem landes alles zu vermeiden, was zu Miß Städtekampf 
Boentog innerhalb Ses Toftseloaten Spielblans | pewtuunen führen und vielleich den An-| der oberſchleſiſchen Kegler 
FE l ſehen des deutſchen Boxſports abträglich Auf der Hi Bahn end een 
Weltrekordſtaſſel geſprengt iein Könnte Sie werben gebeten, and Ihren ⁰ 
Einen empfissligen Bae i der Nai amerikaniſchen Bevollmächtigten entſprechend Gleiwitz und Hindenburg fatt, Er wurde aus- 
F Sen; anzuweiſen. agen von einer Zehner⸗Mannſchaft der ge⸗ 


Cind Charlottenburg zu verzeichnen. 

Heinz A. Natan, einer ſeiner beſten Sprinter, ing mit 3 

iſt au Bar Kochba übergetreten, und das ift gleich⸗ N e ee Josef 18 7 Pol tr“ 723, Ii retzka 
ond r Ad * N 2 Ä kr jj Ben t: aadi ak gr 3 Holsza eg 91 „ 2 29, A p i 

bedeutend mit einer Sprengung der W ele Be ſſe lm ann, Köln, beſtreitet am Freitag im | „Gelb⸗Weiß“ 714, Brauer „WW. , 

rekordſtaffel Körnig—Groſſer—Natan— [Berliner Spichernring den Hauptkampf 

Schlöske, die am 22. Juli 1929 in Breslau dief mit dem Dresdner Paul Richter. Eine weitere |710, Noſſek „Merkur“ 700, Zweig „Ww W.“ 


Von der Beuthener Man 


Wrobel „Vorwärts“ 711, Nohl „Merkur“ 


69, Medla „Vorwärts“ 695, Ur baiuſki 
„1925“ 687, Opara „Vorwärts“ 657 Holz. Zu⸗ 
jammen 7007, dagegen brachte es Hinden⸗ 
burg auf 7048 und Gleiwitz auf 7095 Holz. 
Der 2. Lauf findet am 8. Februar in Beuthen 
ſtatt, gleichzeitig mit der Feier des Sjährigen 
Beſtehens des Beuthener Keglerverbandes. 


500⸗Meter⸗Eislauf 
in 42,6 Sekunden 


Ein neuer Weltrekord des ewig jungen 


. Thunberg 
(Eigene Drahtmeldung) 


St. Moritz, 13. Januar. 


Der bereits 36 Jahre alte finniſche Eisſchnell⸗ 
läufer Thunberg, mehrfacher Olympiaſieger 
und Weltmeiſter, legte bei dem Internationalen 
Eisſchnellaufen in Sankt Moritz eine be⸗ 
ſtecheande Form an den Tag. Es gelang ihm 
am Dienstag, ſeinen Weltrekord über 500 Meter 
von 42,8 auf 42,6 Sekunden herunterzudrücken. 
Sein Landsmann Blomquiſt belegte mit 
45 Sekunden den zweiten Platz, die Wiener Rie- 
del und Moſer mit 45,6 und 46,8 Sekunden die 
nächſten Plätze. Im Lauf über 5000 Meter be- 
hauptete ſich Blomquiſt in 8:442 Minuten in 
Front, Thunbeva brauchte 8:47,8 und Nie 
del 9:09,3 Minuten. 


Handelsnachrichten 


Hohe Erdöl- und Benzinvorräte 


Seit Anfang 1927 sind die Welt-Erdöl. 
vorräte ständig gewachsen. Auch beim 
Benzin haben sich die Vorräte gestaut und 
eine Höhe erreicht, die die des Jahres 1926/27 


7925 _ 1926 1927 1928 _ 1929 193 


noch übersteigt. Der starke Preisfa!l für 
Erdöl und Benzin steht mit, dieser Vorrats- 
stauung in engster Wechselwirkung. 

Die Angaben über diese Vorräte snd vom 
Institut für Konjunkturforschung zusammen- 
gestellt, und beziehen sich in der Hauptsache 
auf das größte Produktionsland, die Ver- 
einigten Staaten. 


Bremer Baumw‘ rse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. März 10,62 B., 10,57 
G. Mai 10,83 B., 10,78 G. Juli 10,8 B., 10.95 G. 
3 11,15 B., 11,13 G. Dezember 11,26 B., 

21 G. 


Berliner Börse vom 13. Januar 1931 


Š 3 vor. | heut heut | vor. heut vor. | heut | vor. 
Termin-Netierungen Bachm. & Lade, |., feo gala W „ [230s [Meißner Oten 0 117 do. Port. E co. fe 18 
r 2 0 1 8 5 
| Ant. Schl. | Anf.- | Schl Basalt AG. 21 22 Görlitzer Wagg. |82 821% ririn 66 66t/s Stöhr co. Kg. 5734 |5834 
kurse | kurse ‚kurse kurse] Bayer. Motoren 50 51 Gruschw. Text. 50 |50: Meyer H. & Co. |101 101 Stolberg. Zink. 40 140% 
Hamb. Amerika 36¼̃ 15644 fise Bergb. 160 160 Bayer. Spiegel 2 32 | Meyer Kauffm. |19 19 StollwerckGebr. |52t/s 52% 
Hnasa Dampf. 100 971 Kaliw. Ascherel. 123 Bemberg 44 46 Mi 59 601% f Stralsund.Spielk 161 161 
677% 565 5 i Hackethal Dr. |59 601% [Mig 7 > 
Nordd. Lloyd 57½ |5 Karstadt 65 68% Berger J., Tiefb. 195 |197 „ [Mimosa 179 181½ Svenska 228 238 
Barm. Bankver. 1100 100 5 B — 5 — 57 Bergmann 171 75 nn — w 703 104 Minimax 46% |48 
6. 110% 1182 Löln.-Neuess. B. 663 5 $ 8 137% |1381 . 2 s 3 . 190! 4 
Berl. Handels-&. 119½ 118, öln 88 è 6 Berl. Gub. Hutt 201a. 20 Hammersen 70. 7925 — 8 Fe 1 5 Tack & Cie. 98:2 100 


4081, [Mannesmann 58% 58. do. Holzkont. 
Mansfeld. Bergb. 32½ 32½ do. Karlsruh. Ind. 
Masch.-Bau-Unt. 29% |2914 fdo. Masch. 


Comm. & Priv.-B. 108 


Darmst. & Nat.-B. 141 42½ |4212 Hannox. Masch. 14% 15% Montecatini 4034 40% Teleph. J. Berl. 


20% 1291. Hard. B. u. Br. jti % Motor Deutz 40% |Tempelh. Feld |20 21 


Dt. Bank u. Disc. 108½% | 5 781, È 72 727 51½% 5 
108 Metallbani 6634 166%» do. Neurod. K. 2% |43 Harp. Bergb. Ja % | Mnhih. Bergw. 7s 80 Thöris V. Oelf. |f 51 
— Kinn is Oberbedar! 8 Berth. Messg. 25 25%, Hedwigeh. 78 f gw. | Tietz Leonh. 1 99 
Aku 8 Oberschl.Koksw 03 ½ 6% Beton u. Mon. 73 [Hemmor Pu. „ 105% {Nationale Auto | 7 7% Trachb. Zucker 33 
Allg. Elektr. Ges. 88 Orenst.& Koppel 40% 40% Bösp. Walzw. 33, |33 Hilgers 40% 40% Nair. Z. u. Pap. 43 [Transradio 119¼ |119% 
Bemberg Elek = Ostwerke k 122 Braunk. u. Brik. [11014 110¼ Hirsch Kupfer 2 ue Niederlausitz. K. 102½ [1021/2 Triptis AG. & 35 z 
Borgmann. ek. p 80 Otavi 305 291 Braunschw. Kohl 220 220 Hoesch Eisen 89 * Niederschl. Elek. 10 ruchf. Aachen 100% 
8 isen 7716 Phönix Bergb. |581- 58% Breitenb. P. Z. 71 71 Hoffm. Stärke 4 121 Nordd.Wollkäm. |381% [391/4 
ee Polyphon 13512 [1351s |Brem. Allg. G. 127½ |1271, Hohenlohe 7 10 Union BG 2128 
Daäimler-Benz 87% Rhein, Braunk. 143½ 14 Buderus Eisen. |414 |41%, Holzmann Ph. 8½ 815 pronn iaga 5 
Dessauer Gas 98½ Rheinstahl 6312 |62 |Byk. Guldenw. 42% 42% Horchwerke 101% 11½ fOberschl. Eisb. B. |32 32 nion F. chem. 
Pali EBH 80 ge E 180, Batz, reale „ 
e b Salzdetfurth 18312 [18624 reslau A 1 
1. d. Farben 12134 (120%: Schl. Elekt.n. G. 0% 0, jCarlshütte Altw. |22 2%  f@utschenr C. M. |45 |45  jOrenst. & Kopp, 19 e 445. — 
Gelsenk. Bergw. 20 Schultheiß 141. |143_ jCharl. Wasser. |12, |771 Ostwerke AG. 11201, 124½ f d. Disch.Nickw. 118½ 1113, 
HarpenerBergw. |72 Siemens Halske 140% 140% Chem. F. Heyden 407 j 5 x y e 
Hoesch Eis. u. St. |60 Svenska 228½ 228 do. Ind. Gelsenk. 407 4615 Use Bergbau 160 16144 |Phönix Bergb. |54 54s [4 Ak. Sp. l. B 8810 
Holzmann Ph. Ver. Stahlwerke 50½ 55 ¾ fdo. Schuster 31% 31½ do, Genu ein. 90% |94 do. Braunk. 46 47 = u Pk 28 pit 
1. G. Chemie 159 159 ſiadustriebau 7 60% Pintsch L. 135 * 7 Tuohf. > 5 r 
i haha. = 20 i ; Bien. Tall u, G. 241/8 1 2 tabl 8 
— mn Compania H x e „ „ Schimisch. Z. 
Cone. Spinnerei 28, |28 [Joasi M.& co. 7 |27 |Polyphon 195 i' Jo: Sn 120 
Kassa-Kurse Cont. Gummi 1106: 1108% Jungh. Gebr. 28% 0 Preußengrube j115 15 Ari, rigwerke m 40 
Daimler 209% 121 Vogel Tel. Or. 
herungs-Aktien heut | vor. a N 3; 4 Rauchw. Walt. 1817, 4 
Versicherung E Hypothek. B. 1270 1% Br Aidan Gas 10% 189% [Kahla Por. 125 fee |Rhein. Braunk. 14, 1451 eg 3914 pam 


Dt. Atlant. Teleg. 


| heut | vor. 1 do. Ueberseeb. 70 7017, do, Erdöl 57 t Kais. Keller 56 56 do. Elektrizität 112 112 


Allianz Lebens. . Oesterr.Cr.-Anst 27% |2712 K 8 5 Chemie ex 2 anderer W. 4 431 
Allianz Statig. 1601, 1014, | Preuß. Bodier. 1887, 159° (d0 eien : , [Karstadt 65 %% 40. Westf. Elek. |1243 [12614 J Wenderotd 150 ° 61 
Frankf. Allgem. | do. Centr. Bod, 0. Schachtb. |76? 76 Kirehner & Co. |29 20% fdo. Sprengstoff 49 Westereg. Alk. 6205 133 
Sehiffahrts- und de, Pfandbr. B. 180, |168, fdo. Steinzg. _ 100% |115 Klöckner 150% |58 fdo. Stahlwerk s s Westen. Draht, |67 167% 

» Reichsbank 230% 2351/8 Koehlmann 8. 60 60 Riebeck Mont. [7114 72 Wicking Portl. Z. |5732 158% 


Verkehrs-Aktien SächsischeBank 157 |157. 140 Telephon 5 in Köln-Neuess. B 64% 6614 fJ. D. Riedel 42 42 Wunderlich & C. 42 42% 


do. Ton u. St. s 
4620 7 Schl. Bod. Kred. 138 ¼ |139 ` 1; * {Köln Gas u. El. |4834 |4814 Roddergrube 600 
e r Me 11 113 | Wiener Bank-V. | 9%. | von, 0. N handel 851, 280% [Kölsch-Walzw. |23 123% |Rosenthat Ph. j45 40 Eiis Masche 0 2 
Canada . 201. 120% Doornkaat 25 Korting ng 30 5 51 Rüekforth Nacht 15 HA Zellstoff- Ver. 36 378% 
Di. Reichsb. V. A. 8% , Brauerei-Aktien |Dresd. Gard., 0 % Kromsahrod 52 2 IRnscheweyh lasia s fdo: Waldhof 1891 80 
Aae Strb. 650% ern Bert. Kind. (440. 450 PeT KronprinaMetall 22 {Rütgerswerke 4% |42 
Haate Hochb, 0534 185% | Dortm. Aktes ie |16712>| winte. Braunk BERN, markant Pn jia <<; = moga * 
Hamb, Südam. 120 127% fdo. Ritter-B. 186½ 186 Risenbahn- > ‚2 Sächs. Gußst. D. 21 
Hannov. Strb. 95% fdo. Union-B. 175 178 son Hans, [Lanmeyer & Co. 100 j112%, |Sächs.-Thür. 2. 59 Neu-Guinea 199 200 
Dampf. (973s 101½ | Engelhardt-B. |1341 135 Verkehrsm. l [143% Laurahütte 32 39% |Salzdetf. Kaj 186 |191 fOtavi 30½ 30½ 
Hansa Dampt „ 50 ela. Biebeck 106 ½ 109% Sen -er, Pi 100% e not. . 8 -| 81s Sarda E 60% 80% 
Nord Lloyd 569 579 838 155 P 155 > et — un — Braunk. 134 134 —— Portl. C. FR — 
Shane. e ee eee eee ee nicht notierte 
Zschipk. Finst |119 122 |v- Tuchersche |99 100 zu SE Lindström 385 3900 Schles. Bergwk. Wertpapiere 
| a. Lingel Schur. 4 196 fao, cemas 43% [43u |DischPetroleum : 158 
Bank-Aktien Industrie-Aktien ang. lust C. ug,, 187 Lingner Werke 70 23 fdo. Gas La.B % 00% |Faber Bleistift 70 
Aa 9714 1974 | Accum. Fabr. 111 C, Farben 121% 122 [Luneburger do. Lein. Kr. 4 4 Kabelw. Rheydt 130 190 
Bank f. Br. Ind. 92 04 Adler P. Cem. n- en a Gf W Wachsbleiche |4734 ars. 0. Porti-Z „ e Lerche &Nippert | J12 
. Br. Ind, © j 7 ; i g , 
Bank £ elekt N 00 109, | do. Fer-. % „% aue Masch. |, e f magae Schubert & Sala, |119 |1175 | Manol “ ar 
aer 7 W. 108 2 8 - |Fraust. Zucker 501 50% de. Peens- Gas 20% Schuckert & Co. 105 |106% | Neckarsulm 585 
Bays. Hyp. u. i 18 ; o % [Froeb. Zucker. 53 5175 ergw. d % |Schwanebeck f Oehringen Bgb. 201 201 
do. Ver.-Bk. 134 134 AG. f. Bauaust. 8 77 do. M 40 40 Portl.-Zement 68 691% Stoower Auto 10¼ 10¼ 


1191» | Alfeld-Dellig 37% Magirus C. D. ig 1314 |Sieg.-Sol. Gußst. | 6. |6 


Berl. Handelsges |119 ] ; 1 
10812 | Alg. Kunstzijde |49 [19% |Geisenk. EE. s fe [Mannesmann f. iss 80% Stegersd Werke |39 |39 tional 100 100 
90 00 


Comm. u. Pr. B. 107 


Darmst. u. Nat. 114013 141½ | Ammend. Pap. 94 ½ 05 Genschow & Co. 46 46 Mansfeld. Bergb. |315 32½ Siemens Halske 140% 142% | Ufa 

DE 9 B. 36% 33½% Anhalt. Kohlen | _ 50 Germania Pt. 68 Mech. W. Lin 54 (85 SR Slenlens Glas i 95 06 h . | 

Dt. Bank u. Dise. 108 108½ f Aschaff. Zelst. 67214 69 í Ges. l. elekt. Unt. Meinecke 55½ 55¼½ Stask. Cher 20½ 20% J Gurbach- Kall 95 Bi 
Augsb, Nürnb. 582 583% L. Löwe & Co, [8812 89/8 Stett.Chamott 37½ 30 Wintershall 104% 1007 


| heut | vor. 
Diamond ord. Ku | 5 Industrie- Obligationen 


Kaoko heut | vor 
Salitrera 100 100 L. G. Farben 6 85½% |86 

2 Lake Hote 93½%ꝓ 93 
Chade 60% 297 285 Oberbedart 94 


Obschl. Bis.-Ind. |93 93 


| Renten-Werte Schl. Elek. u. Gas 1945 94 


Ausl. Staatsanleihen 


DŁ Anl. Ablös. 51.6 151,9 
do. Anl. Auslos. | 4,4 4% S Mex. 1899 abg. Pr 13 
do.Schutzgeb.A. | 1,6 1,6 4 o Oesterr. N. 
60% Dt. wertbest. Schatzanw. 14 [38,8 
EEH iun 93 93½ 40% do. Goldrent. 26,4 26/8 
30% Dt.Reic 1.85 85,2 4% Türk. Admin, 21 
7°/,Dt.Reichsanl. |100%s 100% f do. Bagdad 3 
Dt.Kom.-Samme do. von 1905 3,05 
Abl.-Anl. o. Ausl, |13 1831/4 do. Zoll. 1911 2,9 3,05 
do. m. Ausl. Sch. I |50 50 Türk. 400Fr.Los | 8 8 
8%Land 0.G.Pfd. 96,2 4% Ungar. Gold |217/s 22 
8% Schles.Ldsch. do. do. Kronenr. | 1.4 14 
Gold-Pfandbr. |96,1 |96'«4 | Ung. Staatsr. 13 18½ 18½ 


8% Pr. Bodkr. 37 1996 09.8. 4½% do. 14 21 [22 
do. Ciribdkr. 27 100,4 100 ½ 

do. Pfäbr.Bk 47 |931, 90½ 

710% Pr. Gtr. Bod. * 


Gotd.Hyp.Pfd. I 90 4% % Budap. St 14% 56,7 
71500 Pr. Otr. Bod. : Tht 115 
G.Komm.-Obl.i 96 Lissaboner Stadt 25 tt 5e 
80% Schl. Bodenk. - 
Gold-Pfandbr. 21 |99!/a |9912 * 
do. do. III 9% 97¼ 
do. do. V 197 97% 2% Oesterr. Ung. 2¹ 
do. Kom. Obl. XX 97½ |92% 40% do. Gold-Fr. 28 27 
. 18 99%, 100 4% Dux Bodenb. 12.1 
o. 17/18 |99 |99 4%KaschauOder 1, 
do. 13/15 90 |99 ½% Anatolier 
do. 49 699 erie | 11.3 113 
7% Pr. Ldpf. R. 10 0%½ 97 do Serie Il 11,3 [113 
8%, Pr. Ldpf. |2% Serie IU 121% 
Komm. R. 20 97% 97 


Breslauer Börse 


Breslau. den 13. Januar. 


Breslauer Baubauk 37 į Rut. werke — 
Carlshütte 221 Schles. Feuerversich. 221 
Deutscher Eisenhandel Schles. Elektr. Gas lt. B — 
Elektr. Werk Schles. 60 | Schles. Leinen 4 
Fehr Wolff — į Schles, Portland-Cement — 
Feldmühle 100 | Schles. Textilwerke dih 
Flöther Maschinen 26 | Terr. Akt Ges. Gräbsch, 40 
Fraustädter Zucker — | Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Gruschwitz Textilwerke 50 Zuckerfabrik Fröbeln u 
Hohenlohe = do, Haynau — 
Huta : 61 do, Neustadt — 
Komm. Elektr. Sagan 61 do, Schottwitz — 
- and Laurahütte — 6% Bresl. Kohlenwertanl. 10¼ 
Meinecke 565% Schles. Landschaft. 
Meyer Kauffmann 18} HKoggen-Pfandbriefe 5,9 
1 
. resl. Sta „ — 
Reichelt- en F. 75 u 4 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 13. Januar. Polnische Noten : Warschau 
16.975 —47,175, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,025 —47,225 
Gr. Zloty 46,75—47,15, Kl. Zloty Z 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 2%, Zürich 412%, Brüssel 21/39, 
Prag 4%, London 8%, Paris 2%, Warschau 7% 


Inventur- 


bei Seit langer Zeit das bedeutsamste Ereignis für das kaufende Publikum. Von morgen, 
Donnerstag, den 15. Januar, an kommen große Mengen guter, reeller 
und moderner Waren wie Wollstoffe, Seidenstoffe, Frühjahrs- und Winter-Mantelstoffe, 
Herrenstoffe, Bettwäsche, Tischwäsche, Möbelstoffe, Decken, Vorleger, Wandbehänge, 
Chaiselongue-Decken, Tafel- u. Kaffee-Gedecke usw. zu so enorm billigen Preisen zum Verkauf, wie dies seit Jahren noch nicht der Fall war 


AE u meine FF m... Straße 3 


Tweed | Waschcord | Pavilon- Wollmousseline Popeline Kleiderkaros  |Wollmousseline| Cröpe Caid 
réine Wolle, 08 hübsche a Schollen 80 cm breit, reineWolle,80cm 80 cm breit, alle reine Wolle, 70 cm 
oem breit 3 NN á Sia ; 98. me 8 85 x 08, schöne Muster . 98. breit, alle Farben 98, 80 cm breit 68; Farben 98. Mare 98. 
| . A . i ; l . . . „* 
Beiderwand- |Popeline Cree aids. Crêpe de Chine | Japon-Foulard] Kleidersamt Velouline 
E Bee 975 5 
9 70 em breit 98 cm breit 


Seide,85 cm breit 100 cm breit = . 

Wascherene |Wollmausseline| F'ähiahrs- | Winter- fin, Kleidersamt | Wollschotten 
von wu | e. 05 mantelstoff 95 mante'stoff sf mantelstoff 95 e gg | 100 em en. Ag 
100 cm breit. g | 20 cm prei A 1 2 eg 2 130 cm breit . 1 3 2 schöne Karos. 1 ð 


reine Wolle 140 cm breit 150 cm breit . 


Gobelin- ade io ii [o — Wand- — Bettvorleger |Beitvorleger | Perkal | Schürzenstoffe 


Crêpe de Chine 


reine Seide, 96 cm 
ens 225 | > 
Kleiderware . 


Kunstseiden- 
Cordsamt 


70 cm breit, 1 
reizende Muster 


hil der 5 us 55 — rer 95 pes Velourqual. 95 für Oberhemden A Ya e: 69 
140x280 em. 140x140 em 3. 45 mit ie 9 stofi cm breit 9 2 96 em... 2 50x 100 8 * 0 Eh 1 5 I 49, tren. 116em br. 3 
: é Sensationelles Angebot 1 P m il Fl | | H d il ll 
Finette-Barchend | ein großer Anf sämtliche nicht zum Anss jama alle alle enmdennane 
weiß, 45, Posten Her ren stoffe verkauf gestellten Waren trotz bedruckt, schöne reine Wolle, glatt 
e ene ais bis unter die Hälfte des Preises herabgesetzt der bedeutend reduzierten . 69, mer 105 j gute Qualität . 34, 


Preise sowie auf alle Reste 


u been ti 1 | 10% Rabatt |SWtanel Velour (Molton 


deutsches Fabrikat 
8 6 Servietten, 95 90 ie Streifen- 70 cm breit 
F 4 S > hierer: een. 195 Auf alle Seidenreste a ER 39 g | schöne Muster. 39 3 Sie Qualitat. 39 3 


. . | aiani 


Tafeldecke weil mit 6 En g berücksichtigt! gute 
2 130><160 cm $ 95 l werden berücksichtigt erstes deutsches Fabrikat, weit Sale 
130x160 em Gedeck Stück a.e.. 3 unter Preis o 3 


Kaffee- 


Ter faba 1 Leinen- e 


Damasthandtuch — Handtuchstofi K.-Seiden- ge 


46x100 cm M Gr Servietten mit Schrift, 
zen. Maere 5er. 37/2, 12, 8. . 
irn | iütierandfücer | Fottierandtücer |Leinen-Januard- | Damast- und pen a Damast | Linon- Garnitur Leinen 
U Ell an tuc Rolltücher 95 brail- Garnitur für rap für es 39 für Beitieken 
58x110 em. JO g | 46x110 em. 0g | 80x200 m. 1 5 5 i enaa rio 5 Fa 130 m 18 


Bettbezüge | Bettuch-Stotie | Damast arg Maranda (Tweed 


ans 9 — oe $ 590 90 bekannte Qual. 59. k a 98 moderne 69 
eckbett 130x 20( Bi Mara 2 2 
2 Kissen 80x100 150 em breit . WWJ | 80 em brei re ee 9 | Muster. W 3 


au gutem Dowlas 95 
140x220 om 


TEL 4137 BEUTHEN OS, GLEIWITZER STRASSE IH TEL. 4137 


x 


A aiie E A E 
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Vereins zu Breslau 


Woche vom 5. bis 11. Januar 


, Stärkerer Frost an den letzten Tagen der Be- 
richtswoche hat bereits am 10. und 11. Januar 
zu Eisgang nieht nur auf der oberen Oder, 
sondern auch auf der mittleren Oder bis Fürsten- 
berg geführt. Mit der Einstellung der 
Schiffahrt dürfte nun doch zu rechnen sein. 
Am 11. Januar sind nur wenige 
Dampf von Breslau talwärts 
übrigen war der Verkehr in 
Woche ganz 


Kähne unter 
abgefahren, Im 
der vergangenen 
lebhaft mit Rücksicht auf die 
Jahreszeit. Durch Ransern wurden zemel- 
det: Zu Berg 40 beladene, 93 leere Kähne, zu 
Tat 133 beladene und 6 leere Kähne. Auch der 
Umschlag war in Cosel-Hafen und Maltsch 
stärker wie in der Vorwoche: es wurden zu Tal 
umgeschlagen in: Cosel-Hafen 2786 t 
einschl. 1 781,5 t verschiedene Güter: Oppeln 
113 t verschiedene Güter; Breslau 4599 t 
einsch! 4178 t verschiedene Güter; Maltsch 
9 405 t einschl. 269 t verschieden® Güter 
2081 t Steine. Die Lage in Stettin ist win- 
terlich still. Seedampfer mit Massengut sind 
nicht eingegangen; Kahnraum reichlich vorhan- 
den. Zwei Dampfer sind mit Leerkähnen nach 
der Warthe und drei Dampfer mit Leerkähnen 
nach der Oder abgegangen. In Hamburg 
fanden Verladungen von Massengütern, Futter- 
mitteln und Getreide zu Berg nicht statt; ledig- 
lich Lebensmitteltransporte gelangten im Eilver- 
kehr zur Abfertigung. Eine große Anzahl von 
Kühnen wartet in Hamburg auf Beladung. 


und 


Wasserstände: 


Ratibor: am 6. 1. 2 Meter, am 
nfurth: am 
31: 2,27 Meter. 
1931: —0.22 Meter, 


1981: 2, 
12. 1. 1931: 1.48 Meter. Dy her 
6. 1. 1931: 2,57 Meter, am 12. 1. 19 
Neiße Stadt: am 6. 1. 
am 12. 1. 1931: —0,50 Meter. 


Berliner Produktenmarkt 


Leichte Preisrückgänge 


Berlin, 13. Januar. 


gend. Für Weizen lauteten die Gebote im 
Promptgeschäft etwa eine Mark niedriger, wäh- 
rend Roggen zur Waggonverladung zu etwa 
gestrigen Preisen Unterkunft fand. Am Lie- 
kerungs mark; kamen die Julisichten zu- 
nächst nieht zur Notierung, die vorderen Sichten 
setzten eine halbe bis eine Mark für beide Brot- 
getreidearten niedriger ein. Weizen. und Roggen- 
mehle werden zu veränderten , Forderungen 
nur für den täglichen Bedarf gekauft. m Ha- 
fer hat sich das Angebot infolge der Preisrück- 
gänge der letzten Tage merklich verringert, am 
Ver- 
um 
Gebote für 
niedriger. 


Lieferungsmarkt besteht allerdings weiter 
kaufslust, sodaß wiederum Preisrückgänge 
etwa zwei Mark eintraten. Die 
prompte Ware lauteten gleichfalls 
Gerste in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 13. Januar 1931 
10-10 
Weizenkleiemelasse — 
Tendenz ruhig 


Märkischer _ 253½——255½ 
* März 274½—273½ 
4 Mai 283 
5 Juli 287 


Tendenz 


Weizen | Weizenkleie 


Roggenkleie 9—91 


Tendenz: ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


matter 


Roggen 


Märkischer 152—155 Raps — 

. Mär 175½—175 %] Tendenz:: 

* Mai 'j841a 184 far 1000 kg in M. ab Stationen 

= Juli 1861, Leinsaat — 
Tendenz. matter Tendenz: 

tur 1000 kg in M. 

Gerste - Viktoriaerbsen 23.50—30.50 
Braugerste 199—213 Kl. Speiseerbsen 23,00—25,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Industriegersle 1838-19 Peluschken * 20,00-—21,00 
Tendenz: schwach Ackerbohnen „17.00—18,00 


Wicken 

Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen — 
Seradelle. alte — 


18,00-—2 
Hafer 8, — 100 
Märkischer 
k März 
Mai 


135—142 
152—151 
160—159 
167-167 ½¼ 


ie neue 

Rapskuchen 9,00—9,50 
Leinkuchen 14,80-~15,00 
Trockenschnilzei 

prompt 5,60—5,90 
Sojaschrot 12,50—12,80 
Kartoffelflocken — 
für 100 kg in M. ab Abladestat 


mürkische Stationen fur den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


2 Juli 
Tendenz. malt 
fitr 100C kg in M. ab Stationen 
Mais 
Plata == 
Rumänische: — 

für 1000 kg in M. 


Welzenmehl 291˙—37 


Tendenz: ruhig 


Handel + 


- Verkehrsbericht des Schitfahrts- 


Immer noch Angebot — Zur Schwäche 
Nachbörse 


Berlin, 13. Januar, Die heutige Börse zeigte 
schon zur Eröffnung schwächere Tendenz. Das 
Angebot hatte zwar, gegen gestern geschen, 


etwas nachgelassen, war aber immer noch groß 
genug, um neue Kursabschwächungen herbeizu- 
führen. An einigen Märkten war die Schweizer 
Arbitrage als Abgeber zu beobachten, während 
es sich sonst in der Hauptsache wohl um Ver- 
käufe der Provinzkundschaft gehandelt 
haben dürfte, die in Nachwirkung der gestrigen 
schwachen Börse zu Glattstellungen schritt. 
Sehr überraschend war die neue amerikanische 
Anleihe der International Match Corporation. 
Svenska- Aktien, die vormittags schon im 
Angebot lagen, verloren gegen gestern 9% Mark. 
Hansa unterschritten erstmalig die Parigrenze. 
Auch Buderus hatten zunächst Minus-Minus- 
Notiz und verloren dann gegen gestern mittag 
3% Prozent. Vogel Telegraph büßten auf 
Befürchtungen für einen Dividendenausfall wei- 
tere zwei Prozent ein. Die schwache Haltung 
der Peseta und neue Unruhegerüchte aus Spa- 
nien wirkten ungünstig auf den Kurs der 
Chade-Aktien. Nachdem sie anfangs 
schon 4% Mark verloren hatten, gingen sie spä- 
ter um weitere 2% Mark zurück. 

Ueberhaupt neigte auch nach den ersten Kur- 
sen die Tendenz weiter zur Schwäche. Einer- 
seits befürchtete die Börse von der morgigen 
Rede des Reichsfinanzministers Dr. Dietrich 
über die Kassenlage des Reiches unangenehme 
Ueberraschungen, andererseits verstimmte die 
weiter schwache Haltung der Svenska- un d 
Schiffahrtsaktien. Nach den Anfangs- 
rückgängen, die sich im 1- bis 3prozentigen Rah- 
men hielten, traten meist. weitere Verluste bis 
zu einem Prozent ein. Später. konnten sich 
allerdings die Kurse auf Deckungen wieder etwa 
auf Anlangsstand erholen. Anle ihen ab- 
bröckelnd, Ausländer ruhig, Lissaboner Stadt- 


Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- ` 
wertes ` . . . . 2 —53 
b) vollfleischige . . . . . 45-48 
c) fleischige . 7 á . . 38—44 
Fresser ki 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 37—45 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . . . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . . 63—72 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 52—62 
d) geringe Kälber } $ à * s 40 50 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast : . ` Er . — 
2) Stallmast 3 $ 58-64 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel S 53—57 
c) gut genährte Schafe . f ` 3 41—45 
d) fleischiges Schafvieb ý > z . 47—52 
e) gering genährtes Schafvieh P P 5 85 — 40 
Schweine 2 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendge wicht 55—57 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew 56-57 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 55-57 
d) vollfi. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 52—56 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendge w. 50—à2 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew- en 
. Von 


g) Sauen d 
Auftrieb: Rinder 1458, darunter: Ochsen 808, Bullen 404. 
Kühe und Färsen 746, Kälber 2620, Schafe 3306, Ziegen — 
Schweine 12588. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2302. Auslandsschweine 1999. 
Marktverlauf: Rinder: beste Ochsen bis 60 Mark, sonst 
langsam, bleibt Ueberstand. Kälber schleppend bieibt Ueber- 
stand. Schafe ruhig, Schweine langsam. 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsalzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesenllich 
über die Stallpreise erheben. 


Bresiauer Produktenmarkt 


Rückgängig 

Breslau, 13. Januar. Die Tendenz in Brot- 
getreide ist weiter rückgängig. und die Preise 
gaben im Laufe der Börse für Weizen und 
Roggen 1 Mark nach. Angebot kam ausrei- 

Hafer und Gerste 
Der Futtermittelmarkt ist 
Heu und 


chend an den. Markt. 
liegen unverändert. 
weiter ruhig, bei nachgiebigen Preisen. 
Stroh sowie Saaten unverändert. 


E77 
Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: still 
48. 1. 12. 1 
Weizen (Schlesischer) à 
Hektolitergewicht v. kg 25,40 | 25,50 
2 25,60 | 25.70 
> 24.90 | 2310 


74 | 
76 
\ ae | 
Roggen (schlesischer) 


für 100 kg brutto einschl, Sack Sanon menea — ektolitergewicht v. 70,5 kg | 16,00 | 16,00 
n 5 z ess | 150 |1530 
Be bez. do. gene 2 Hafer, mittlerer Art und Güte | 15,20 15,70 
Lieferung 231-264 | Fabrikkartoffeln = ei A Pi RE SERA 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozen! Sommergerste, milti. Art u. Güle 19,20 19.00 
— n hi -je —.— 
7 7 industriegerste = [a 
Berliner Viehmarkt | 
Berlin, den 13. Januar 1931 A T 
Bezahlt für 50 kg FAR zu — — 
Ochsen Lebendgewicht 170120 ype í 36.50 | 36.50 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 3 — 3 2810 4250 
3 f 6—58 


wertes 1. jüngere 8 x 
2. Al = 
52—56 


49—51 
43 —48 


2. ältere š ` J 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 
2. ältere . 

o) fleischige 
d) gering genühr te 


Bullen 


a) ‚üngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 50—64 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete f 49-50 
c) fleischige $ ` v A ~ 47—48 
gering genährte 2 42—43 


Kühe 

a) jüngere volifleischige höchsten Schlachtwertes 
b) parso vollfleischige oder ausgemästete 

c) fleischige a . . . . b 
A) gering genährte . 


38-43 
80—37 
26—28 
22—25 


|: Nach ruhigem, aber ziem- 
lich stetigem Vormittagsverkehr kam es an der 
Produktenbörse erneut zu leichten Preisrück- 
gängen. Das Inlandsangebot von Brot- 
getreide ist zwar keineswegs dringlich, und auf 
dem ermäßigten Preisstand zeigte sich auch ver- 
schiedentlich etwas bessere Kauflust. Der Ab-“ 
satz an der Küste bleibt allerdings unbefriedi- 


„ 68% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Hülsenfrüchte lendenz : beachtet 


23 — 13. 1. | 9. 1. 
Vikt.-Erbs. 29-31 | Pferdebohn.| 18 19 | 1810 
gelb.Erbeim. Wicken 18 20 | 18-20 
l.gelb.Erbs. - Peluschken 22 24 | 21 23 
grüne Erbs. | 29-31 | 29-31 gelbe Lupin.| 18 10 
weiße Bohn. | 27-28 | 28:29 | blaue Lupin.|13,5 14,5 
_ Futtermittel Tendenz: stetig 
GRP 7 
Weizenkleie 94—104 9½—107¼ 
Roggenkleie 9-10 9— 
Gerstenkleie — — 


Gewerbe 


18 19 |Prag 100 Kr. 
18,5 14, | Reykjavik 100 isl. Kr. 
9 8 100 Lais 


Berliner Börse 


neigend — Interventionen der Banken 
geschäftslos 9 


anleihe minus % Prozent. Pfandbriefe und 
Schuldbuchforderungen uneinheitlich. Am De- 
visenmarkt lagen die Reichsmark und Bue- 
nos weiter schwach, Geld unverändert. Der 
Kassamarkt verkehrte in ausgesprochen 
schwacher Tendenz. Die Kurse konnten vielfach 
nur bei Geld- oder Briefrepartierungen zustande 
kommen. Am Privatdiskontmarkt 
waren die Umsätze klein, die Reichswechsel per 
8. April sind ausverkauft. Als sich herausstellte, 
daß das Angebot zu den Kassakursen der Ter- 
minpapiere nicht sehr groß war, schritt die. Spe- 
kulation wieder zu Deckungen, zumal seitens 
der Banken Interventionstätigkeit 
hervortrat. Die ersten Kurse wurden aber nicht 
immer wieder erreicht, und die Tendenz blieb 
unsicher. Sehiffahrtswerte. Oesterreichische 
Siemens-Schuckert, Kaliaktien und besonders 
Chade schlossen recht schwach. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Schwach 

Breslau, 13. Januar. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war weiter schwach. Soweit am 
Aktienmarkt Ware herauskam, gaben die Kurse 
um Kleinigkeiten nach. Lieenitz-Rawitsch A 
stellten sich auf 20. Meyer Kaufmann auf 18. 
Sonst notierten Schlesische Textil 4%. Kommu- 
nale Sagan 61, Fröbelner Zucker zogen auf 45 
an. Am Aktienmarkt notierte der Altbesitz 
52, der Neubesitz 4,65. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe gingen auf 82,15 zurück, 
die Anteilscheine 10,90. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe schwächer, 96.20. Im freien Verkehr 
hörte man für Hilfskassen einen Kurs von etwa 
0,90. Posener Rentenbriefe etwa < 27 


ge- 


Rauhfutter Tendenz: Stroh gefragter 


. 18. 1 9. 
-Rogzen-Weizenstroh drahtgepr. 0,85 0,80 
p" j 2 0050 0,65 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. | 0,95 0.90 
8 „ dindfadgepr. 0,85 | 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch ı „1307 ; 21,90 
Heu, gesund, trocken | 240 2.40 
Heu, gesund, {rocken 2.70 2.70 


Heu, gut, gesund, trocken, alt 
Heu, gut, gesund, trocken, neu 


Metalie 


Berlin, 13, Januar. rde wirebars, 
prompt cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 96%. . 

London, 13. Januar. Kupfer: Tendenz stetig. 
Standard per Kasse 4434—4476. drei Monate 44% 
bis 44%, Settl. Preis 44%, Elektrolyt 47—17%, 
best selected 45—464, Elektrowirebars 47%. 
Zinn: Tendenz willig. Standard per Kasse 113% 
bis 113%, drei Monate 115—115%, Settl. Preis 


ee 


113%. Banka 118%, Straits 117%. Blei: 
Tendenz stetig. Ausländ. prompt 14%, entf. 


Sichten 14%, Settl. Preis 14%. Zink: Tendenz 
willig. Gewöhnl. prompt 13, entf. Sichten 13%, 
Settl. Preis 13. Antimon Regulus: chines. per. 
94%, Quecksilber 22%, Wolframerz e. i, k. 13. 
Silber 14½6, Lieferung 13%, 


Warschauer Börse 


vom 13. Januar 1931 (in Złoty) 


Bank Polski 155,50—155,00 

Bank Zachodni 70,00 

Sole potasowe 90,00 

Norblin 30,00 
Devisen 


Pollar 8,90%, Dollar privat 8,90%, New York 
8.924, London 48,32, Paris 35,00, Prag 26,43, 
Belgien 124,45. Holland 359,15, Oslo 238,55, 
Stockholm. 238,80, Berlin 212,16, Schweiz 172,8. 


Pos. Konversionsanleihe, 5proz., 48.00—17.50, 
Dollaranleihe, 5proz., 46,50—47,00—46.75, Bau- 
anleihe, Zproz., 50,00, Bodenkredite, 4% proz., 


51.50. Tendenz in Aktien schwächer. in Devisen 


schwächer. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 12 1 
Auszahlung auf 


geld |- Briei 


BuenosAires 1P, Pes. 
Seen 1Canad. m 
apan 7 ı Yen 
Kairo’ Lägypt. St 5 
133 1 1 4 het a — 

ndon 1 . St. 20,295 25 
New York 1 Doll. 201 4.2006 
Rio de janeiro 1 Milr. 0,892 


1,296 | 

Uruguay 1 Gold Pes. 2,887 3 2,914 | 2,92 
Amstd.-Rottd.100G1. | 10018 108. 169,06 16040 
100 Drehm. 5,45 5, 5,45 

58,68 58,50 $ 


4,189 
2,08 


Athen 


45 d4 
Brüssel-Antw.100Bl. | 5856 6 5 
Bukarest 100 Lei 525 3 2,107 2,493 2207 
— 8 100 Pengo 15 1055 4 73,035 

1,4 31, ý 

Helsingt. 100 finn. AH. | 10,571 | 10591 | 10.57 1050 
talien 100 22,10 22,04 23,95 | 22,035 
Jugoslawien 100 Din. 7,428 7,442 429 7.443 


Kowno 

Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 18,825 
Oslo 100 Kr 


Paris 100 Fre. 


schweiz 100 Fro. 
Sofa 100Levu 
Spanten 100 Peseten 
Tallan 100 „. Kr. | 1112 
; 100 estn. Kr. | 111,20 111,92 
Wien 100 Schill. | 59,06 | 5918 


Indusirie 


war lebhafter. 


** 


Beginn derflotenpank Rooperatlon: 


Man kann in den jüngsten Diskontherab- 
setzungen in New York und in Paris den Be- 
ginn eines Versuches erblicken, durch 
planmäßiges Zusammenarbeiten der führenden 
Notenbanken die internationale Wirtschaftskrise 
zu lindern. Es mag sein, daß die Bank von Eng- 
land, die seit Mitte November nahezu 12 Millio- 
lange Sicht, 


Privatdiskont 4% Prozent für 


1% Prozent für kurze Sicht, 


nen £ Gold hat abgeben müssen, ihren Satz von 
3 auf 3% oder 4 Prozent hätte erhöhen müssen, 
wenn. nicht die Federal Reserve Bank 
of lew York am 24. Dezember und die 
Bauque de France am 2. Januar ihren 
Satz von 2% auf 2 Prozent ermäßigt hätten. Die 
Tatsache, daß die Bank von England ihre Gold- 
abgaben noch nicht ganz eingestellt hat, läßt 
allerdings Zweifel an der Möglichkeit auf- 
kommen, lediglich durch eine Politik der Zins- 
spanne dem Goldabfiuß aus England und der 
Goldhortung Frankreichs und der Vereinigten 
Staaten Einhalt zu tun. Die Verhandlungen zwi- 
schen Vertretern des englischen und des fran- 
zösischen Schatzamtes, die in Paris nominell 
über Ansprüche des Schatzamtes auf Goldaus- 
zahlung englischer Kriegsgläubiger durch Frank- 
reich geführt worden sind, scheinen denn auch 
‚lie Schaffung einer breiteren Grundlage für die 
währungspolitische Verständigung zwischen bei- 
den Ländern zum Ziel zu haben. 

Diese Verständigung wird sich zunächst auf 
einige mehr technische Verbesserungen des Pa- 
riser Geldmarktes und der französischen Steuer- 
geseizgebung erstrecken, die den französi- 
schen Kapitalexport auf längere Frist 
begünstigen sollen. Darüber hinaus wird 
man versuchen, durch die Gewährung von 
Krediten an die englische Wirt- 
schaft englische Frankguthaben zu schaffen, 
die ein Gegengewieht gegen die Hquiden franzö- 
sichen Devisenvorräte, die den Anlaß zu den 
Goldabzügen gaben, bilden sollen. Der Plan, die 
gehorteten französischen Goldvorräte durch Kapi- 
talexport anderen Ländern dienstbar zu machen, 
ist nicht neu. Seine Realisierung ist bisher an 
der französischen Gepflogenheit gescheitert, dem 
Auslande nur kurzfristige Kredite, die 


bei jeder politischen Krise abgerufen werden 
können, zu gewähren, 
Der Verdacht liegt, wie der „Wirtschafts- 


dienst“, Hamburg, zu diesem Thema ausführt, 
nahe, daß die Bank. von Frankreich nur dann 
eine langfristige Kreditgewährung an England 
befürworten wird, wenn die amtlichen englischen 
Stellen Garantien für eine Politik ihres Landes 
gegeben haben, die Frankreich so genehm ist, 
daß es auf das Druckmittel weiterer Goldabzüge 


verzichtet. Das heißt, daß England sowohl in 
den’ Fragen der Ostgrenzen und der Ab- 
rüstung wie auch hinsichtlich der Repa- 


rationspolitik mehr oder weniger die 
französische These unterstützen wird. Die 
Haltung Lord Cecils in der Genfer Ab- 
rüstungskommission wie die eisige Sprache der 
„Times“, wenn sie sich mit der deutschen Zah- 
lungsfähigkeit befaßt, sind geeignet, solche Ver- 
mutungen zu bestätigen. Die kommenden Lon- 
doner Besprechungen zwischen englischen und 
französischen Finanzexperten dürften nicht nur 
für die Verteilung’ des internationale) Goldvor- 
rates, sondern auch weltpolitisch um so mehr 
von. Bedeutung sein, als eine englisch- 
französische Finanzentente den 
Sehlußstrich unter alle deutschen Erwartungen, 
durch politische Konzessionen einen Anteil an 
französischen Goldsegen zu bekommen, ziehen 
dürfte. i 


Frankfurter Börse 


Schwächer 


Frankfurt a. M., 18. Januar. Die Abendbörse 
war weiter schwach. Die Haltung war von der 
schwachen Haltung der Weltbörsen 
beeinflußt. Barmer Bankverein 100, Commerz- 
bank 108, Aku 48%. Farben 120, Salzdetfurth 
185, Rütgerswerke fi, Siemens 140%. Kulisse: 
Danatbank 141. DD.-Bank 108, Reichsbankanteile 
230, Hapag 56%. Lioyd 56%, AEG. 86%, Bu- 
derus 41%, Chade 245, Deutsche Linoleum 95%, 
Licht und Kraft 91. Gesfüre! 87. Goldschmidt 


8 
y 


Metallgesellse 
Vereinigte Stahlwerke 
Das 


55. 
herauskommende Ma- 
terial fand Aufnahme, nachdem die Kurse ver- 


einzelt weiter abgeschwächt waren. Farben 
unterschritten erstmals 120 Prozent; sie wurden 
vorübergehend im Freiverkehr mit 119% notiert, 
am Sehluß jedoch wieder mit 120 erholt. AEG. 
mit 87 gesucht, Von deutschen Anleihen Neu: 


besitz 4,45, Altbesitz 51.65. Fremde Renten 
waren vernachlässigt. Schlußkurse: Berliner 
Handeisanteile 118%. Commerzbank 1084. 


Darmstädter Bank 140%, Deutsche Bank und 
Disconto 107%, Dresdner 108, Reichsbankanteile 
231. Reichsbahn-Vorzugsaktien 84%. Hapag 56, 
Aku 47, AEG. 87, Bemberg 43, Buderus 41%. 
Chade 244%, Daimler 20%. Deutsche Linoleum 
95%, Farbenindustrie 120. Harpener 72, Aschers- 
leben 122, Westeregeln 128, Mansfeld 32, Metall- 
gesellschaft 66, Tietz 94, Stahlverein 54%. 


Berlin, 13. Januar. 35% B. %4 G. Blei 8% 
B., 27 G. Zink 27 B., 26 G. ' 
Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 13. Januar. Tendenz schwächer. 
Januar 650 B., 6,40 G. Februar 6,60 B., 6.50 G. 
März 6,70 B., 6,60 G. April 6,80 B., 6.70 G. Mai 
6,85 B., 6,80 G. August 7.20 B., 7,15 G. Oktober 
7,45 B., 7.35 G. Dezember 7,70 B., 7,65 G. 
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